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1943 August Abgeschlossen am 26. August 1943 
Ausgegeben am 31. August 1943 23. Jahrgang Nr. 8 

ERZEUGUNG UND V I~  

I 

Japan ,und die Philippinen 
' 

Am 16. Juni 1943 erklärte Premierminister Tojo in seiner 
großen Empirerede, die er bei der EröffnUDg der Sondertagung 
vor dem japanischen Reichstag hielt, seine Bereitschaft, e~ Phi-
lippinen noch im Laufe dieses Jahres ihre Up,abhingigkeit zu ge-
währen. Damit wird der alte Traum vom staatlichen Eigenleben, 
den die Filipinos mit dem greisen Freiheitskämpfer General Agui-. 
naldo an der Spitze seit der Zeit des spanisch-amerikanischen 
Krieges hegten, schneller Wirklichkeit, als es unter amerikanischer 
Ägide trotz aller Zusagen und Versprechungen jemals der Fall 
gewesen wäre. Für Japan hingegen bedeutet diese Maßnahme 
nur die konsequente· Fortsetzung seiner alten Philippinen-Politik; 
es handelte entsprechend seiner vor mehreren Jahren abgegebenen 
Erklärung, wonach es keinerlei territoriale Absichten auf dem 
Archipel verfolge. So kann die philippinische Unabhängigkeit im 
Rahmen aer von Japan geschaffenen ostasiatischen »Wohlstands-
sphäre« zur Entfaltllng kommen; denn einmal waren es die 
Japaner, die durch-ihre kriegerischen Erfolge die Voraussetzung 

- hierfür, schufen, und-· endlich. ist der werdende Inselstaat dank 
. seiner natürlichen Reichtümer und seiner geopolitischen Lage dazu 

ausersehen, einen wichtigen Eckpfeiler eben dieser Sphäre zu bilden. 
Damit ist nun gleichzeitig die wirtschaftliche Bedeutung der Ver-
selbständigung umrissen. Um jene Aufgabe erfüllen zu können, 
werden die Filipinos ihre Wirtschaft auf eine brettere Grundlage 
als bisher stellen müssen. Vor allem wird die fast zur Monokultur 
entwickelte Wirtschaftsform, wie sie sich in der amerikanischen 
Zeit herausgebildet hatte, nämlich die Beschränkung auf einige 
wenige Kulturarten unter Vernachlässigung eines ausreichenden 
Nahrungsmittelanbaus, nach und nach verschwinden und einer 
größeren Mannigfaltigkeit Platz machen. Sodann wird die Mobili-
sierung der Bodenschätze, die, abgesehen vom Chrom- und 
Goldbergbau, noch in den Anfängen steckt, stärker den Erforder-
nissen des großostasiatischen- Wirtschaftsraumes angepaßt, und 
schließlich ist auch der Aufbau einer tragfähigen Verbrauchsgüter- . 
industrie vorgesehen. Anl!ätze für diesen Umbau der philippini-
schen Wirtschaft sind bereits vorhanden. Die notwendige Hilfe-
stelll1ng zur Bewältigung der gestellten Aufgaben leisten die Ja-
paner, für deren Wirtschaft somit ein weites Betätigungsfeld neu 
erschlossen ist. Zugute kommen ihnen dabei Orts-. und Volks-
kenntnisse sowie Erfahrungen, die sie seit rund anderthalb Gene-
rationen an Ort und Stelle erwerben konnten, denn länger und 
intensiver als in allen anderen Gebieten Südostasiens haben sich 
die Japaner auf den Philippinen wirtschaftlich betätigt. 

Japan und die Philippinen in der amerikanischen ei~ 
Der aus 7 083 Inseln und Eilanden bestehende Archipel der 

Philippinen bildet die unmittelbare südliche Fortsetzung der Insel-
girlande, die dem ostasiatischen Festland vorgelagert ist. Der 
Bashi-Kanal trennt auf eine Entfernung von nur 107 km die nörd-
lichste der Plrilippinen-Inseln Y'Ami von dem südlichsten bewohn-
ten japanischen Reichsteil, der Koto-sho, und. bis zum Südkap 
Formosas vergrößert sich die Distanz nur um 53 km. Diese ver-
hältnismäßig nahe Nachbarschaft und ~~r allem der große- Fisch-
reichtum der philippinischen Gewässer haben den Archipel früher 
llnd stärker als alle anderen Teile Südostasiens in das Blickfeld , 
der Japaner treten lassen, wirken doch auch die 'langgestreckte 
Gruppe der Ryukyu, Formosa und die Koto-sho wie ein natür-
licher Wegweiser zwischen den Pbilippinen und den japanischen 
Kernlanden. Hier entstanden die ersten und vielversprechenden 
japanischen Niederlaiisungen in Tropisch-Asien. Nach Morga., 
eineJD spanischen Reisenden, lebten zu Beginn des 17. Jahrhun-
derts einige 500 Japaner in Manila, und in den ersten zwanziger 
Jahren der gleichen Periode wurde ihre Zahl auf 3 000 geschätzt. 
Die Politik der strikten Abschließung vom Auslande, die das Toku-
gawa-Shogunat in Japan von 1638 über 200 Jahre lang verfolgte, 
unterband indessen die weitere Blutzufuhr. Die Kolonie ging ein, 
und erst um die letzte Jahrhundertwende tauchten Japaner Wieder 
auf den Philippinen auf. 

Das Hauptsiedl}lD.gsgebiet wurde nunniehr die Provinz Davao 
auf Mindanao im Süden des Archipels. Gründer der neuen Nieder-
lassung war ein gewisser K. S. Ota, der zusammen mit 1 500 japa-
nischen Bauarbeitern im Jahre 1900 von den Amerikruiem zur 
Durchführung des Straßenprojektes Manila-Baguio atif Luzon 
angeworben w&r. Nach Beendigung des Straßenbaus im Jahre 
1904 ging Ota mit etwa 150 Mann der japanischen Gruppe nach 
Mindanao, wo sie sich auf verschiedenen amerikanischen Hanf-
plantagen in der Nähe der Provinzhauptstadt Davao als Feld-
arbeiter verdingten. Öta, der ein Lebensmittelgeschäft in Talomo 
aufgemacht hatte, erkannte bald die großen Entwicklungsmög-
lichkeite:g, die die kaum erschlossene Provinz mit ihren frucht-
baren vulkanischen Böden und die sicheren Absatzv.erhältnisse des 
Manila-Hanfes boten, und beschloß, selbst die Plantagenkultur auf-
zunehmen. 1907 gründete er mit einigen Freunden die Ota De-
velopment ~ n  in Talomo, die sich im Laufe der Jahre zu dem 
führenden japanischen Plantagenuntemehmen auf den Philippinen 
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eine Oase, in die selbst die Chinesen, die den Handel im Archipel 
weitgehend beherrschen, nicht einzudringen vermochten. Das 
geistige und politische Leben war völlig japanisch. Shintoismus 
urid japanischer Buddhismus hatten sich entfaltet, in den Städten 

. Davao und Mintal bestanden eigene höhere Schulen, die ihre Schü-
ler bis zur Universitätsreife führten, und vier japanische Zeitungen 
sorgten für die stete Verbindung mit der Heimat. Die Höhe der 
japanischen Investitionen betrug nach Angaben der Davao Japa-
nese Association für das Jahr 1939 insgesamt 24,65 Mill.$, von 
denen 67 vH oder 16,5 Mill.$ in der Plantagenwirtschaft angelegt 
waren. Der Rest verteilte sich auf -Handel und Industrie mit 
6,25 Mill.$, Holzwirtschaft 1,0 Mill.$, Verkehrswesen 0, 75 Mill.$ 

. und auf die Fischerei mit 0,15 Mill. $. 

Auch in den amerikanischen Sektor der Hanfwirtschaft ver-
suchten die Japaner Eingang zu finden. Sie machten d,er im Mai 
1938 gegründeten halbstaatlichen NationalAbaca and Other Fibres 
Corp. das Angebot, ein Aktienpaket von 2 Mill. Pesos, das s,ind 10 
vH des Gesellschaftskapitals, zu übernehmen und ihre reichen Er-
fahrungen in den Dienst der Unternehmung zu stellen. Zweck des 
Unternehmens war neben dem Hanf-Exportgeschäft, den Pflan-
zern Rat und finanzielle Unterstützung zur Verbesserung der Qua-
lität ihrer Produkte, zur Senkung ihrer Produktionskosten und 
zum Aufbau einer Verkaufsorganisation zu geben. 

In den übrigen Provinzen war das japanische Element in der 
Landwirtschaft nur spärlich vertreten. In der Nähe von Baguio 
im Norden Luzons bestand noch eine kleine, aus etwa 100 Gärt· 
nern bestehende Kolonie, die sich in der Hauptsache mit dem 
Anbau von Gemüse befaßte. Sie waren in einer genossenschaft-
lichen Organisation zusammengefaßt und lieferten etwa ein Drittel 
des Gemüseertrages in jenen Tälern. Ferner wurden im Ra.um 
von Za.mboanga einige Ländereien von ihnen bewirtschaftet, und 
schließlich gab es noch auf Palawan kleine japanische Anwesen. 
Auf dem Gebiete der Holzwirtschaft waren nur zwei Unterneh-
mungen tätig. 

Stärker als die veröffentlichten pahlen erkennen lassen, war 
der japanische Einfluß in der Hochseefischerei. Nach -amtlichen 
philippinischen Angaben vom Dezember 1939 gehörten den Japa-
nern von einer Gesamtinvestition von 1,57 Mill. Pesos nur etwa 
13 vH und von den 244 eingetragenen Fangbooten mit einer Ton-
nage von 3 t und darüber liefen nur 24 unter japanischem Namen. 
Demgegenüber war die Zahl der japanischen Fischer vefäältnis-
mäßig hoch, von 1 255 Konzessionsinhabern waren nämlich rund 

entwickelte. Bemerkenswert ist, daß die ersten Kapitaleinlagen 500 Japaner. Amerikanischerseits nahm man daher an, daß die Ja-
ausschließlich aus den in Straßenbau und Feldarbeit verdienten paner auf diesem Gebiet vielfach mit vorgeschobenen Strohmännern 
und ersparten Lohnsummen stalllmten. Die erste Pflanzung von gearbeitet hätten und ihr wirklicher Anteil somit weit höher anzu-
1 015 ha. Größe, von 'denen 700 ha. mit Aha.ca. bestellt waren, setzen wäre. So schätzte das Handels- und Landwirtschaftsamt 
wurde bald zum Muster- und Lehrbetrieb für alle weiteren japa- in Manila. den Anteil, den die Japaner tatsächlich an der gesamten 
nischen Neugründungen auf der Insel. Neben der Ota-Kogyo ar- Fischereiflotte hatten, auf 80 vH. Um einer weiteren.Überfrem-
beiteten zuletzt die ebenfalls recht bedeutende Furikawa-Koloni- dung der phllippinischen Hochseefischerei vorzubeugen, wurde im 
sationsgesellschaft und eine beträchtliche Zahl kleiner Pflanzun- Jahre 1939 eine Verordnung erlassen, die nunmehr nur den japa· 
'gen. Über die Größe des gesamten Areals, das sich in japanischer nischen Fischern die Tätigkeit gestatten sollte, die ihre Konzession 
Hand befand, gehen die Angaben erheblich auseinander. Die Ja- bis 1932 erworben hatten. Diese Verordnung hatte j(ldoch nur 
paner selbst bezifferten die Fläche vor Ausbruch des gegenwärtigen _ eine geringe Bedeutung, da sie keine Handhabe bot, das Eintragen 
Krieges auf ru:ad 50 000 ha, die amtlichen philippinischen Stellen .japanis<lher Boote unter philippinischen Namen zu verhindern. 
gaben jedoch 60 700 ha an. In der letzteren Zahl waren offenbar Auch die Fischkonservenindustrie stand übrigens unter japani-
die amerikanischen und_ philippinischen Pflanzungen eingeschlos- schem Einfluß. Zwar war nur bei einer der großen Unternehmun-
sen, die ihre Produkte an die japanischen Unternehmen auf Grund gen japanisches Kapital direkt et~iligt  doch waren bei allen die 
von Verträgen ablieferten und von diesen praktisch kontrolliert Schlüsselstellungen zumeist mit japanischen Angestellten besetzt. 
wurden. Etwa vier Fünftel von der gesamten Abaca-Erzeugung 
der Provinz entfielen auf die Japaner; dabei zeichneten sich ihre 
Produkte stets durch hervorragende Qualität aus. Auch auf ver-
kehrstechnischem Gebiet waren die Japaner führend. So waren 
450 km von einer Gesamtstraßenlänge von 620 km von ihnen an-
gelegt, und die Osaka Shosen Kaisha war die einzige Reederei, die 
einen regelmäßigen Dienst nach Davao versah. Ihre Schiffe brach-
ten Waren aus der Heimat und kehrten mit den wertvollen Hanf-
ladungen zurück. Die Kolonie zählte kurz vor Kriegsausbruch 
rund 15 000 Köpfe, die etwa drei Viertel aller Provinzsteuern tru-
gen und 50 000 Eingeborenen Arbeit und :!}rot gaben. Davao war 

Die mineralischen Vorkommen konnten die Japaner infolge 
der einschränkenden Bestimmungen des Berggesetzes :nicht, wie 
etwa in Malaya, in eJgener Regie abbauen, doch gelang es ihnen, 
Minenbesitzer durch Finanzierung des Unternehmens, durch Über-
nahme von Obligationen seitens auf den Philippinen eingetragener 
japanischer Finanzierungsinstitute und durch vertragliche Bindun-
ge11. die geförderten Erze in erster Linie japanischen Käufern an-
zubieten, in eine gewisse Abhängigkeit zu bringen. Auch waren 
sie bei ~rg er unterne ungen direkt beteiligt, was nach dem 
Gesetz statthaft war, sofern in e t~n  60 vH des Gesellschafts-
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kapitals aus amerikanischer oder philippinischer Quelle stammten. 
Auf diese Weise fanden die Japaner Eingang in den Mangan·, 
Kupfer· und vor allem Eisenerzbergbau; ihre Interessen vertrat 
dabei zumeist der Ishihara-Konzern. Beim Eisenerz waren die 
Verhältnisse besonders günstig, da der Abbau der Lager-
stätten, der im größeren Maße erst im Jahre 1934 einsetzte, 
von vornherein unter der stillschweigenden Voraussetzung, das 
Fördergut in Japan abzusetzen, aufgenommen worden war. So 
verpflichteten sich z. B. 1939 die führenden Berg'Werksunterneh-
men, die Philippine Iron Miiies Corp. und die Agusan Mines Inc., 
jährlich größere Mengen Eisenerz nach Japan zu liefern. Die 
philippinischen Vorkommen waren damit schon vor Ausbruch des 
pazifischen Krieges neben den malayischen die wichtigsten fremden 
Rohstofflieferanten für die japanische Eisen· und Stahlindustrie 
geworden. 

In der Industriewirtschaft lag das Schwergewicht der Japaner 
lange Jahre hindurch bei der Hanfverarbeitung in Da.vao. Ihr 
Anteil an dem gesamten in der Hanfindustrie investierten Kapital 
(1935: 15,63 Mill. Pesos) betrug 9,6 vH oder rund 1,5 Mill. Pesos. 
Daneben besaßen sie einige Sägewerke, die, gemessen an der Ge-
samtkapazität, jedoch nur von geringer Bedeutung waren; ihre 
Investitionen beliefen sich 1938 auf 1,26 Mill. Pesos oder 4,1 vH 
aller Sägewerksanlagen (30,37Mill. Pesos). Erst seit der Mitte der 
dreißiger Jahre hat sich japanisches Kapital auch bei dem Ausbau 
der Verbrauchsgüterindustrie stärker beteiligt. Es entstanden eine 
Brauerei, eine Fahrradfabrik, mehrere kleinere Textilfabriken, und 
eine Gummischuhfabrik vergrößerte ihren Betrieb. In der letzten 
Zeit vor Kriegsausbruch suchte man die kleinen Textilgesellschaf-
ten zusammenzufassen. Die Führung hierbei erlangte die mit einem 
eingezahlten Kapital von 400000 Pesos ausgestattete Orienta.l In-
dustria.l Co. In philippinischen Kreisen betrachtete man diese Ent-
~ lung jedoch mit Sorge, da mau das Erliegen des einheimischen 
dörflichen Webereigewerbes befürchtete, das gegenüber dem mo-
dernen Großbetrieb nicht konkurrenzfähig ist. Schließlich wurde 
im September 1940 ein weiteres japanisches Unternehmen von 
größerer Bedeutung eingetragen: die Commercial and Industrial 
Corp., die ein Kapital von einer halben Million Pesos hatte, betrieb 
die Fabrikation und den Handel mit landwirtschaftlichen und 
industriellen Maschinen und Geräten. 

Auch im Groß- und Kleinhandel war der ja.panische Einfluß 
trotz der starken Stellung der Chinesen ständig im Wachsen. 
In Manila wurde er zu etwa 8 v H von Japanern kontrolliert, 
in Davao jedoch lag er zum weitaus größten Teil in ihren 
Händen. In den übrigen Gebieten des Archipels dagegen waren 
japanische Händler nur wenig anzutreffen. Vorhanden waren 1938 
etwa 1000 japanische Geschäfte,. deren Anteil am gesamten Binnen-
handel rund 20 v H ausmachte. Als Handelswaren dienten in erster 
Linie Artikel, die entweder aus Japan eingeführt oder in japani-
schen Fabriken im Lande hergestellt waren. Zur Abwicklung der 
Geldgeschäfte innerhalb der Kolonien gab e ~ ein eigenes japani-
sches Bankinstitut. Ein Gesetz, das die philippinische Regierung 
1940 als Kampfmaßnahme in erster Linie gegen den überhand-
nehmenden chinesischen Einfluß erließ, aber auch einen scharfen 
japanischen Protest veranlaßte - es verbot die Eröffnung neuer 
Einzelhandelsgeschfilte durch Ausländer und die Tätigkeit der be-
stehenden wurde durch eiter~ Maßnahmen erhebh'cherschwert-, 
sowie die Zuspitzung der politischen Lage im Pazifik ließ die Zahl 
der japanischen Kleinhändler erheblich zurij.ckgehen. fö der 
ersten Hälfte 1941 zählte man noch 218 japanische Läden, die 
mit einem Kapital von rund einer Million einen Umsatz von 
1,69 Mill. Pesos verzeichneten. 

Die gesamten japanischen Investitionen auf den Philippinen 
beliefen sich 1939 nach einer amerikanischen Berechnung1) auf 
rund 50 Mill. $, von denen die Hälfte - wie oben angeführt -
auf das Gebiet von Davao entfiel. 

Die Zahl der auf den Philippinen lebenden Japaner hatte sich 
seit der Jahrhundertwende rasch vergrößert. Im Jahre 1903 waren 

1) ProfessOT Joseph B. Hayden. 

es erst 921, 1918 schon 7 806, und bis Mitte 1933 war ihre Zahl 
auf 19 464 gestiegen. Die letzte Feststellung vom Sommer 1940 
ergab 29 262 Japaner. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der Fremden 
(166 174) betrug zwar nur 17,6 vH, doch bildeten sie nach den · 
Chinesen (70,7 vH) immerhin die zweitstärkste Ausländergruppe. 

· Die Zahl der jährlich Zuwandernden belief sich nach japanischen 
· Angaben auf 2 800 Personen. Eine Einwanderungssperre gab es 

bis vor kurzem nicht; die entsprechenden amerikanischen Gesetze 
·hatten auf den Philippinen keine Geltung. Erst iill Sommer 1940 
führte die philippinische Regierung eine allgemeine Einwanderer-
beschränkung ein. Die jährliche Zuwanderungsquote wurde mit 
Wirkung vom 1. Januar 1941 auf 500 Personen für jede Nation 
festgesetzt. Diese Maßnahme wurde von Japan als' eine starke 
Benachteiligung empfunden und rief eine lebhafte Entrüstung 
hervor„ · 

Der Außenhandel der Phfüppinen 1938 
nach Wirtschaftsgruppen 
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EINFUHR 

265Mill.Pes. 

Einfuhr AuBenhandel 
der 

Phlllpplnen 
inges. J aus Japan1 ) 

Mill. Pes. ) v H 

1933 .........•.... 134,7 11,4 8,4 
1934 „„„„„„„ 167,2 20,7 12,4 
1935 ..... „ ....... 171,0 24,3 14,Z 
1936 .. „ .......... 202,3 26,6 13,1 
1937 .............. 218,1 32,4 14,8 
1988 ... „ ..... „ .. 265,2 25,5 9,6 
1999 „.„„.„„„ 245,5 15,2 6,2 
1940 .............. 269,7 12,1 4,5 

') 1939 und 1940 ohne Korea. 

AUSFUHR vH 
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Ausfuhr 
insges. J nach Japan') 

Jrfill. l'es. 1 vH 

211,5 5,9 2,8 
220,8 9,1 4,1 
188,5 11,6 6,1 
272,9 17,3 6,3 
302,5 20,5 6,8 
231,6 15,2 6,6 
242,5 15,5 ,6,4 
231,8 17,6 7,6 

Im Außenhandelsverkehr der Philippinen nahm Japan in einem 
weiten Abstand nach den Vereinigten Staaten von Amerika den 
zweiten Platz ein. Der Ant.eil Japans am Gesamthandel betrug 
1938 nur 8vH, während 72vH auf die Vereinigten Staaten entfielen. 
Seit der großen Wirtschaftskrise hatte sich der Handel zwischen 
beiden Ländern sowohl auf der Einfuhr- als auch auf der Ausfuhr-
seite ständig vergrößert. Die Einfuhi' stieg von 11,4 Mill. Pesos 
oder anteilsmäßig 8,4 vH im Jahre 1933 auf 32,4 Mill. Pesos oder 
14,8 vH im Jahre 1937 und i~ Ausfuhr nach Japan von 5,9 Mill. 
Pesos oder 2,8 vH auf 20,5 Mill. Pesos oder 6,8 vH .. Der Ausbruch 
des Krieges mit China im letzten V.:ergleichsjahr, der eine Umstel-
lung der ja.panischen Wirtschaft einleitete und in diesem Zuge- zu 
einer Verlagerung des Außenhandels aus Griinden der Devisen-
ersparnis führte, hatte eine spürbare Schrumpfung der philippi-
nisch-japanischen Handelsumsätze zur Folge, die sich besonders 
auf der Einfuhrseite zeigte. Die Einfuhr der Philippinen aus 
Japan ging nach und nach bis auf 12,1 Mill. Pesos oder 4,5 vH 
im Jahre 1940 zurück, während die Ausfuhr nach -einem Rück-
gang auf 15,2 Mill. Pesos im Jahre 1938 sich 1940 infolge ge-
steigerter Rohstoffkäufe Japans wieder auf 17 ,6 Mill, Pesos oder 
7,6 vH stellte. 

i• 
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Im Jahre 1941, in dem sich die amerikanisch-ja.panischen Be-
ziehungen bis zum unvermeidbar gewordenen Zusammenstoß zu-
spitzten, ging der Güterverkehr zwischen Japan und den Philip-
pinen weiterhin scharf zurück und kam im Herbst gänzlich zum 
Erliegen. Verursacht wurde diese Entwicklung durch die scharfen 
Blocka.dema..8na.hmen, die die Vereinigten Staaten gegen Japan 
durchführten. Vom 28. Mai 1941 an war die Ausfuhr genehmi-

. gungspflichtig. Ausfuhrlizenzen, die -ein Exportkontrollbüro in 
Manila. ausstellte, waren erforderlich vor allem für Hanf, Kopra., 
Kokosnu.8öl, Chrom-, Mangan-, Kupfer- und Eisenerze, d. h. für 
Rohstoffe, die Japan zur Fortführung seines Krieges in China be-
nötigte. Die Ausfuhren durften sodann nur über neun bestimmte 
Häfen, die als offen erklärt wurden, abgewickelt werden, da.runter 
Manila., Iloilo, Zamboanga, Davao und Cebu. Auch die Yen-Ein-
frierungsa.ktion erschwerte den Handel ganz erheblich, und schließ-
lich verbot der Higp. Oommissioner der Philippinen mit Wirkung 
vom 1. November 1941 jede weitere Ausstellung von Ausfuhr-
genehmigungen für Eisenerz, dessen alleiniger Abnehmer Japan 
war. -

~  1-1- ~! _i&_s_7 ~! 1 ! --1-0 ~  _1_0_4o_l19as!10a7!19ssi1os9!1040 
Waren . 

naeh lapan · t v H der Gesamtausfuhr -
Eise1111rz •.•. 654456 599713 910 951 1154718 1191641 100 99,8 100 100 100 
Kupfererz ••. 0 15413 24200 11956 13086 0 100 100 11)0 100 
Kupfer· _ 
konzentrat - - - 7059 4393 - - - 70,9 70,7 

Manganerz . 1 7491 49003 23519 5776 0,1 61,4 99,a 67,6 10,1 
Chromerz •.• 2085 3712 1925 13542 32550 17,6 6,a 14-;9 10,7 16,8 
Schrott • „. 2338 6507 3900 . 94,9 96,6 98,0 
Manilahanf .. 58696 46107 37913 . a6,1 27,9 26,8 
Agavefasern • 79BE 7049 . 4008 . 36,8 46,2 6iJ,O 
Melasse u. 
Sirup • „ .. 19390 20744 18196 . 1,1,,7 a1,6 62,6 ' Rohtabak ••. 1116 1986 1156 7,7 21,6 11,8 

Holz') .•.•• 0 ~ 431707 238212 . 166,7 72,7 62,9 
Dichte 
Baumwoll· 
gewebe •••• 0 ~ 209li 319 . 69,7 61,1 Ba,6 

1) obm. 

Die Philippinen lieferten Japan die Rohstoffe und Produkte, die.-
seine im Ausbau befindliche Industrie am dringendsten brauchte, 
wie Eisen-, Kupfer-, Manga.p.- und .Chro!'lerz, Schrott, Holz, Me-
lasse, Ha.pi, Agavefasern u. dgl. m. Andererseits waren sie Ab-
nehmer u. ~· besonders von ~ tteln  wie Kartoffefu, 
Zwiebeln sowie Fisch- und Gemüsekonserven, Ton- und Porzellan-

, waren, Textilien, Kohle, Zement und Spielwaren._ 

Einfuhr wlehUger Waren 
a111 lapan 

1986 1 1937 1 1938 , 1936 1 1937 1 1938 
t v H der Gesamte!Dfuhr 

Kartoffeln ••• „ ..•......... 
Zwiebeln ••...••.•••.••••.• 
Fischkonserven „ . „ „ ..... 
Kohlen ••.••. „ .... „ .. „. 
Zement .••••.•. „.„ ..... . 
W aehs, tierisches ....•...•• 
Baumwollgarne ..••..•.•.•• 
Baumwollgewebe') ... ; •.•.• 
Kunstseideugewebe1) ••••••• 
Zigarettenpapier •.••••••••• 
Salzsäure •.••..•.••.•••••• 
Schwefelsiure „ .......... . 
Porzellanwaren 1) ••••••••••• 
Fenaterglae •.••••.••••.•• '.. 
r~t  rund nnd filr'Gewebe 

Stacheldraht ••••••••••••••• 
Nägel ••••••.••.•••.••••••• 
Spielwaren •••.••.••••••••• 

8 225 10 012 6 785 
7 798 8 240 6 987 
5 982 Ul 387 7 326 

302 079 226643186 795 
538 4 716 25 041 

1 903 4 043 2 946 
754 909 989 

47 749 51 482 37 173 
24327 20876 17825 
- 487 546 ~ 

.656 1 143 600 
l 045 1 122 1 907 

384 421 407 
1 061 1 792 619 

881 1269 257 
1477 960 301 
2 921 3 545 741 

241 279 326 
1) 1000 qm. - •) 1000 Peaoa. 

78,9 
,66,11 
4a,O 
81,9 
68,0 
97,0 
a6,6 
47,8 
96,6 
66,8 
99,8 
911,4 
86,9 
aa,g 
ao,11 
37,8 
JJO,O 
68,7 

91,6 
77,6 
69,11 
86,0 
91,9 
99,9 
6a,7 
61,I 
92,11 
6a,1 
99,9 
94,3 
89,8 
38,9 
U,6 
U,6 
al,9 
69,9 

67,4 
66,8 
62,I 
ra,2 
92,0 
99,2 
11,2 
28,4 
86,11 
66,8 
98,7 
96,1 
88,7 
17,2 
11,8 
11,a 

7,1 
6a,1 

In der _Abwickelung des Überseeverkehrs nahmen die Japaner 
mit 353 auslaUfenden Schiffen und 1,26 Mill. NRT (1938) hinter 
Großbritannien mit 506Fahrzeugen und rnnd 2Mill.NRT und vor 
den Vereinigten Staaten von Amerika. mit nur 124 Einheiten iµid 
0,61 Mill. NRT ebenfalls den zweiten Platz ein. Nach Ausbruch · 
des Krieges in Europa standen 'Bie infolge des Absinkens der eng- . 
lischen Tonnage an der Spitze. Thre Schiffszahl ging zwar leicht 
zurück, doch hatten sie - wie die Statistik erkennen läßt - a.Uf 

Sohllfaverkehr 1 I Anzahl 1000 N_R'.l' 
Ausgehende 

1936 1 1937 1 1938 j 1936 1 1937 1 1938 1 .Schiffe 1940 1940 

lngesamt .... 1480 1632 1740 1060 5933,3 6223_.0 6678,2 3739,9 
davon mit 

Japan. „ .... 270 314 353 321 941,5 1021,2 1263,5 1604,4 
vH .„„ .. 18,2 19,2 20,3 30,3 15,7 16,4 18,9 12,9 

dieser Route Einheiten mit großem Rauminhalt eingesetzt. 1940 
betrug die Zahl der auslaUfenden Fahrzeuge japanischer Natio-
nalität 321 mit 1,60 Mill. NRT. Die britische Flagge war dagegen 
nur noch mit 178 Booten und 0,2 Mill. NRT vertreten, während 
der amerikanische Anteil aUf 235 Schiffe und 0,92 Mill. NRT _ 
anstieg. -

' Die Philippinen unter japanisch-er ßegie 
Die militärische Eingliederung der Philippinen in den von 

Japan geführten Großraum erforderte nur. eine verhältnismäßig 
kurze Zeit. Auch der Verwaltungsumbau ging ziemlich schnell 
vor sich. Die philippinische Regierung mit dem Präsidenten 
an der Spitze hatte schon kurze Zeit nach Ausbruch der Feind· 
seligkeit die. Hauptstadt verlassen, aber bereits Ende Januar 
1942, noch während der Kämpfe, wurde von dem Staatssekretär 
in der früheren Regierung, Dr. Jorge B. Vargas, ii:n AUftrage des 
japanischen Oberbefehlshabers eine 'neue Zentralverwaltungsstelle 
für die Philippinen gebildet. Femer wurden al&):>ald. auch die _ 
Lokalbehörden ( 49 Provinzia.lregierungen und 8 Bürgermeistereien) 
neu aUfgeba.ut und der Zentrale unterstellt. Diese Ämter, auch 
die der untergeordneten Stellen, sind mit Filipinos besetzt. Die 
ja.panische Militärverwaltung unterhält lediglich in Manila, Baguio, 
Legaspi, Cebu und Davao Amtsstellen, um die Präfekten und :S-e-
amten anzuleiten und zu überwachen. Im übrigen beschränkt sie 
sich daraUf, in grundsätzlichen Fragen die Führung zu über-. 
nehmen. 

Der wirtschaftliche Wiederaufbau wurde unmittelbar nach Be-
endigung der ~ f n lungen in Angriff -genommen. Zu den 
vordringlichen AUfga.fien, vor die Militärverwaltung und Zivil-
behörden hier gestellt waren, gehörte die Beseitigung der gröbsten 
Schäden tlnd Zerstörungen, die der Krieg an lebenswishtigen Be-
trieben und industriellen Anlagen hinterlassen hatte. Vor allem 
waren auch die japanischen Wirtschaftsorganisationen, die bereits 
im VerlaUfe des vorangegangenen Wirtschaftskrieges zum größten 
Teil aUfgelöst oder ·zerschlagen worden waren, neu a.Ufzuba.tien. 
Sodann stellte das japanische Planamt in Verbindung mit der 
Militärverwaltung schon frühzeitig Pläne a.Uf, um die philippinische 
Wirtschaft aUf die Erfordernisse der Kriegführung auszurichten. 
Sie haben drei Forderungen zur ~ l ge  

1. Mobilisierung derjenigen Rohstoffe, die Japan zur Fortfüh-
rung seines Krieges dringend benötigt. Der Archipel ergänzt und 
erweitert in mancherlei Hinsicht die Rohstoffmöglichkeiten, die 
sich für Japan aus seiner bisherigen Einflu.8sphäre ergeben haben. 
Int Vordergrund steht da.bei die verstärkte Ausbeutung der Eisen-
erz-, Manganerz-, Kupfererz- und Chromerzvorkommen sowie der 
reichen Holzreserven. Der Programmpunkt steht in enger Verbin-
dung mit dem vom Planamt a.Ufgestellten allgemeinen Materia.1-
mobilisierungspla.n. 

2. Erreichung der Autarkie in der Ernährungswirtschaft. Die 
philippinische Landwirtschaft war unter der amerikanischen Herr-
schaft hauptsächlich aUf die Weltmarktnachfrage ausgerichtet und 
beschränkte sich daher aUf die Pfleg_e nur weniger Kulturen. Jetzt 
soll in erster Linie der Nahrungsmittelbedarf des Volkes und der 
ja.panischen Besatzungstruppen sichergestellt und darüber hinaus 
versucht werden, eine eigene Textilrohstoffbasis zu schaffen. 
Hauptobjekte der Planungsarbeit sind hier somit Reis und Baum-
wolle. Diese Forderung des Planungsprogramms ist im wesent-
lichen bestimmt durch das Tonnageproblem; infolge der Notwen-
digkeit, Schiffsraum zum Einsatz für kriegswichtige Transporte 
einzusparen, führten die Versuche, einen regelmäßigen und _aus-
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reichenden Austaus,ch zwischen den Philippinen und den Über-
schußgebieten Ostasiens einzurichten, zu keinem befriedigenden 
Erfolg. 

3. Aufbau einer leistungsfähigen Industrie, die die Bedürfnisse 
des V ~e~. nach Konsumgütern, befriedigt. Die philippinische 
Industriewirtschaft besteht noch zum überwiegenden Teil aus 
Aufbereitungsindustrien .für tropische Rohstoffe, Nahrungs- und 
Genußmittel; sie ist also weitgehend Exportindustrie. Waren für 
den täglichen Bedarf müssen zumeist eingeführt werden wobei 
die Vei:einigten Staaten bisher die wichtigsten Lfoferanten'waren. 
Nunmehr soll die Einfuhrabhängigkeit nach und nach gemildert 
und Ersatz fiir die ausgefallenen Bezugsgebiete geschaffen werden 
zumal die japaiµschen Stellßn daran interessiert sind, den Bedarf 
der Filipinos an Gebrauchsgegenständen möglichst bald und weit-
gehend zu befriedigen, um die Bevölkerung am wirtschaftlichen 

· Aufbau. zu int~re ieren und den durch den Warenmangel beding-
ten Preisauftrieb zu bremsen. Das Hauptaugenmerk ist dabei zu-
nächst auf den Ausbau der Textilindustrie gerichtet. Dieser Pro-
grammpunkt entspricht der neuen japanischen Politik der Indu-
strieverlagerung, wonach die Verbrauchsgüterindustrien unter Be-
tücksichtigung qer Standortverhältnisse auf die einzelnen Teile 
der Wohlstandssphäre .verteilt UI).d damit eine größere Industrie-
streuung erreicht werden soll. 

Sind die Pläne zunächst auch nm aus einer augenblicklichen 
Zwangslage heraus entstanden, so haben sie letztlich doch zum 
Ziel, die Philippinen in das Wirtschaftsgefüge des werdenden ost-
asiatischen Großraumes harmonisch_ einzugliedern. Das ist auch 
um so notwendiger,· als die Inseln dmch den Kriegsverlauf von 
nen großen industriellen Verbrauchszentren der Erde abgeschnitten 

. sind und damit infolge der Eigenart ihrer gegenwärtigen Wirt-
schaftsstruktm einen empfindlichen Verlust bedeutender Ein-
nahmequellen erlitten haben, der nm bei sorgsamstem Einbau in 
das neue ostasiatische Wirtschaftssystem nach·und nach wird aus-
ge~li en werden können. 

1lergba11liche Produktion 
Die-bergbauliche Erschließung der Philippinen hat erst in den 

letzten zehn Jahren eine größere Bedeutung erlangt. Intere e~ 
losigkeit des amerikanischen Kapitals und natürliche Hindernisse 
~ie tropisches Klima, häufige Taifune, i ~te  schwer ring~ 
hche Pflanzendecke u. dgl.m„ haben sich hemmend ausgewirkt. 
Zwei etwa. gleichzeitig auftretende Umstände weckten das Inter-
esse.für die Mineralvorkommen und leiteten einen lebhaften Auf-
schwung ein: ' 

Das sprunghafte Anziehen des Goldpreises im Sommer 1933'-
der Preis pro Unze stieg im Laufe eines Vierteljahres von 20 $ 
auf 34 $ - ließ die Goldgewinnung wieder gewinnbringend • 
werden und löste einen heftigen Goldlioom aus. Die hierdmch 
veranlaßte bergbauliche Dmchsuchung der Inseln führte zur 
Auffindung zahlreicher und zum Teil auch recht'ergiebiger Gold-
fundstätten, abbauwürdiger Chromerz- und neuer ng ner ~ 
vorkommen. Hohe Dividenden, fiebrige Spekulationen und 
·verbesserte Rohstoffpreise verbreiteten den Goldboom bald und 
gaben der gesamten Bergwirtsphaft einen kräftigen Impuls. 
Hinzu kam, daß sich in unmittelbarer Nachbarschaft der Phi-
lippinen ein neuer, aufnahmebereiter Markt für bergbauliche 
Produkte bildete. Japitn, das im Verlaufe des mandschurischen 
Zwischenfalles seine Abhängigkeit in schwerindustriellen Er-
zeugnissen vom Auslande stärker als bisher zu fühlen bekam 
begann damit, eine eigen~ schwerindustrielle Basis zu ffe~ . 
und ihre Tragfähigkeit ständig zu erweitern. Der später aus-
brechende Krieg mit China bescl,ileunigte diese Aufbauarbeit 
ganz erheblich. Der damit stark ansteigende Bedarf an hoch-
wertigen Erzen _!ronnte aber,nm dmch Einfuhren gedeckt werden. 
Japan nahm daher -wie oben angeführt - die Verbindung mit 
den philippinischen Erzminen ·auf und ermunterte ihren Abbau. 

Bis kurz vor Ausbruch des Krieges im Pazifik ist ein starkes 
Ansteigen . der Fördermengen zu verzeichnen. Die Eisenerz-

förderung stieg von 7 000 t im Jahre 1934. auf 1,24 Mill. t im 
Jahre 1940 und war für 1941 auf 1,5 Mill. t er n i ~t. Beinl 
Manganerz erhöhten sich die Abbauzahlen von 500 t 193,5 auf 
58 000 t, beim Chromerz von 1 300 t auf 193 000 t und beim 
u fe~er  das1937 erstmalig in nennenswertem Umfange·(2 000 t 

Metallinhalt) abgebaut wmde, auf 9 300 t. Die Goldgewinnung 
vermehrte sich gegenüber 1935 um 20 t auf 34,1 t, und die Silber- · 
erzeugung - Silber fällt ausschließlich als Nebenprodukt des 
Goldbergbaus an - stieg, begünstigt dmch die Politik des ameri-
kanischen Schatzamtes, zwischen 1934 und 1940 um 36,8 t auf 
43,4 t.. Bein). Eisen- und Kupferbergbau wmde das gesamte 
Fördergut - wie die Ausfuhrübersicht zeigt - nach Japan 
verschifft. Chromerze gingen zum weitaus größten Teil nach den 
Vereinigten Staaten; der japanische Anteil an der Ausfuhr hatte 
sich allerdings 1940 im Rahm,en der verstärkten Vorratskäufe 
auf 32 500 t gegenüber nur 13500 tim Vorjahre erhöht: Seit 1939 
übernahmen die Vereinigten Staaten im Zusammenhang mit der 
~gi~en en Aufrüstung auch in steigendem Maße Mal}.ganerze, 

die früher ebenfalls hauptsächlich .in Japan' ihren Markt hatten. 
Seit dem Herbst 1941 befand sich der philippinisi:._he Bergbau 
in einer schweren Krise, da der Absatz infolge der von den·Ameri-
kanern gegen Japan verfügten Blockademaßnahmen lahmgelegt 
war. 

erg~u
förderung ~~i l 1934 1, 1935 l 19as l 19a1 l 1sss l 1939 l 1940 

Gold 1) •••••• t 10,6 14,1 18,6 22,3 28,2 32,3 34,1 
Silber') ...... t 6,6 10,0 15,3 22,4 36,3 41,3 43, 
Kupfer') .... t - - - 2038 3528 7496 9259 
Eisenerz ..... 1000t ') 7 'l283 538 693 870 1195 1235 
Manganerz ... 1000t - • 0 5 0,2 6 41 29 58 
Chromerz .... 1000t - 1) 1;3 3 76 39 133 193 
Kohle ......• 1000t - - 30 26 41 54 59 

4 

') Metallinhalt der Erzförderulllf. - 1) Ausfuhr. 

. Nach Beendigung der Kämpfe mit' den Amerikanern gingen 
di_e Jap?'Iler sofort daran, die zum Teil zerstörten Minena.:Qlagen 
wieder m Ordnung zu bringen. Gleichzeitig richtete man eine 
besondere Aufmer)raamkeit auf die Konzentration der Betriebe. 
Bereits im Herbst 1942 konnten drei Kupferminen die Förderung 
von neuem aufnehmen, und acht weitere Anlagen dürften in-
zwischen ebenfalls wiederhergestellt worden sein. Auch haben 
~e Japaner ll~ Anstrengungen gemacht, um die ~u fer ütte  

die erst kmze. Zeit vor Ausbruch des Krieges i;nit der Verarbeitung 
der Erze begonnen hatte, wieder in Betrieb zu nehmen. Dadurch, 

. daß das Erz, das mit einem Metallgehalt bis zu 12,8 vH sehr reich 
ist, an Ort und Stelle zu Kupferma.tte verarbeitet werden. kann, 
verringert sich der für den Abtransport erforderliche Schiffsraum, 
und es können in Japan selbst Arbeitskräfte und Energiemengen 
eingespart werden. Die Arbeiten zm Wiederherstellung der 
Mangan- und ~ ener gru en waren, einer Meldung von Yomjmi 
zufolge, Anfang Mai 1943 abgeschlossen. Nunmehr werden auch 
die umfangreichen EisenerzvorkommeI). an der . i n~ u t 
in der Provinz Surigao auf Mindanao erschlossen, deren Reserve 
auf 0,5 bis 1 Mrd. t mit einem Eisengehalt von dmchschnittlich 
50 vH,geschätzt wird; ein vor einer Reihe von Jahren von det 
philip:pinischen Regjerung unternommener Versuch, sie in Zu-
sammenarbeit mit den Japanern auszubeuten, schlug fehl, da die 
Filipinos damals die Verhüttung an Ort und Stelle forderten; 
Die Erschließung dieser Lagerstätten wird die. Leistungsfähigkeit 
des philippinischen Eisenerzbergbaus sehr erheblich .steigern, 
zumal sie die größten der bekannten Vorkommen sind. Ferner 
hat Japan den Abbau der Goldvorkommen energisch in die Hand 
genommen. Der Goldreichtum der Philippinen - 1940 stand die 
philippinische Goldgewinnung mit 34 000 kg in der Goldpro-
~ ti n  der Welt an sechster Stellfl - ermöglicht es Japan, 

semen eigenen Goldbergbau einzuschränken und die freiwerdenden 
r eit~ räfte und Materialien an anderer Stelle einzusetzen. 

Sodann will man die vorhandenen Kohlenzechen, die. in der 
amerikanischen Zeit nm ein kümmerliches Dasein führten, 
großzügig ausbauen, um die geplante Industrie mit den nötigen 
Energiemengen zu versorgen. Schließlic.h ist nunmehr auch die 
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Durchforschung des Landes nach Erdöllagern und die Ausbeutung 
der bekannten in Angriff genommen worden. Bereits vor Kriegs-
ausbruch, in den Jahren 1940/41, hatte die Commonwealth-
Regierung die Summe von 600 000 Pesos ereitg~ tellt  um 
Bohrungen zu subventionieren. Damals standen die Japaner 
in e~ne  aussichtslosen Wettbewerb' mit den Amerikanern, 
indem sie versuchten, Bohrkonzessionen zu er l~en. Die poli-
tischen Ereignisse verhinderten jedoch die geplanten Schürf-
arbeiten. 

Die gesamte philippinische Bergwirtschaft wird heute im Auf-
trage der Militärverwaltung von dem japanischen Ishihara-
Konzern und in geringerem Umfange .von dem Mitsui-Konzern 
geleitet und kontrolliert. Der Abtransport der Mineralien nach 
Japan bereitet allerdings vorerst noch Schwierigkeiten, da die 
verfügbare Handelstonnage einstweilen noch vorwiegend in den 
Gebieten des bisherigen Yenblocks beschäftigt ist. Die horizoRtale 
Kontrolle über den Bergbau führt die vor kurzem errichtete 
»Bergwerkskonferenz« durch. 

Holzwirtschaft 
Die Philippinen sind, wie alle Länder Australasiens, reich 

an ausgedehnten Wäldern. Ihre Waldfläche bedeckt rund 
17 Mill. ha oder 57 vH des gesamten Gebietes. Davon sind 13,8 
Mill. ha (46,6 vH) handelswirtschaftlich nutzbar. Die Wälder, 
die reiche Bestände an Hart- und Weichhölzern enthalten, werden 
erst an ihren Rändern genutzt. Der Holzeinschlag betrug 1938 
rund 2,5 Mill. cbm, von denen 85 vH der Binnenmarkt aufnahm 
mid nur 378 700 cbm zur Ausfuhr gelangten, und zwar zu 62,9 vH 
nach Japan. Nunmehr werden die Holzvorräte unter der Aufsicht 
der japanischen Militärverwaltung ausgewertet. Sie hat im Herbst 
1942 einen Dreijahresplan aufgestellt, der die Abholzung der sehr 
holzreichen Insel Mindanao vorsieht. Der Zweck des Planes liegt 
darin, die Holzversorgung des Yenblock-Gebietes, besonders 
hinsichtlich Bau- und Grubenholz, zu verbessern, die Produktion 
von Holzwaren zu erhöhen und den ostasiatischen Werften die 
Materialien für den begonnenen Serienbau von hölzernen Segel-
dschunken zu liefern. Der letzte Punkt i~t besonders wichtig, da 
man durch den Einsatz dieser Fahrzeuge im Nahverkehr eine 
erhebliche Entlastung der angespannten Transportlage erwartet. 
Anlagen zur Holzbearbeitung sind auf den Philippinen ausreichend 
vorhandett. 1938 waren 148 Sägemühlen mit 40 000 bis 50 000 
Arbeitern auf den Inseln verstreut. Ihre Wiederherstellung ist 
im Gange. Eine kürzlich gegründete Holzkontrollgilde übt die 
Aufsicht über diesen Wirtschaftszweig aus. 

Landwirtschaft 
Landwirtschaftlich sind die Philippinen, die zum größten 

Teil mit sehr frUchtbaren und jungfräulichen Böden bedeckt sind, 
bisher noch wenig genutzt. Rund e.in Viertel der Gesamtfläche 
von 29,6 Mill. ha, etwa 7 ,5 Mill. ha., ist brachliegendes, offenes 
Land, und nur rund 5 Mill. ha- oder knapp 17 v H ·stehen unter 
Kultur. Die gesamte vorhandene Ackerlandreserve wird auf 
14,6 Mill. h& berechnet. Vier Fünftel des bebauten. Landes sind 
mit nur sechs Kulturarten bestellt, nämlich mit Reis, Mais, Kokos-
palmen, Hanf, Zuckerrohr und Tabak. Mit der Herauslösung 
der Philippinen aus der weltwirtschaftlichen Verflechtung sind für 
die Landwirtschaft zwei Probleme entstanden, nämlich erstens 

Landwirt- Anbaufläche 

das Zuschußproblem, das im Er-
nä.hrungssektorvorliegt,und zwei-
tens das Überschußproblem, vor 
allem bei der Zuckerwirtschaft. 

sehafülehe 
Erzeugung 

und 1931/3511938 11939 
Versorgung 1000 ha 

Reis') •• „ „ .11 879 1 'cfo 8)1964 

H°" •..• ··1 '" 703 593 
Zuckerrohr') • 259 228 186 
Tabak .„... 69 75 70 
Manilahanf') . 379 419 
Kopra .. „„ . ') 643 

verbrauch von etwa 1 kg pro Kopf, ausgenommen· Manila, nur 
eine unbedeutende Rolle. Reis steht unter den Agrarprodukten 
nach der Anbaufläche weitaus an der Spitze. Mit ei~ bepflanzt 
sind rund 2 Mill. ha oder zwei Fünftel des Kulturlandes. Die 
Erntemenge, die stark von dem Ausmaß der Taifun-, Über-
schwemmungs- und Insektenschäden abhängt, schwankt zwischen 
2 und 2,5 Mill. t (Jahresdurchschnitt 1930/34: 2,12 Mill. t, 1939: 
2,46 Mill. t, 1940: 2,09 Mill. t). Sie reicht nicht aus, um den 
Bedarf der Bevölkerung, der jährlich 115-120 kg pro Kopf 
beträgt, zu decken. Es müssen jedes Jahr z. T. beachtliche 
Mengen aus südostasiatischen Überschußgebieten, 'Yie Indochina 
und Thailand, eingeführt werden (Durchschnitt: 1930/39 31400 t, 
1939: 83 600 t). Mit Mais, der das Hauptnahrungsmittel der 
ärmeren Bevölkerung ist, sind etwa 0,7 Mill. ha bestellt. Er 
wird hauptsächlich dort angebaut, wo die Trockenheit des Bodens 
einen rentablen Reisbau verhindert. Die Erntemenge· bew.egt 
sich zwischen 400 000 und 500 000 t (Jahresdurchschnitt 1930/34: 
366 000 t, 1938: 513 800 t, 1939: 409 500 t). Sie deckt jetzt 
nahezu den Verbrauch; der frühere Einfuhrbedarf, 1930 fast 
10 000 t, konnte durch Vergrößerung der, Anbauflächen von 
516 000 ha im Jahre 1930 auf 685 000 ha 1936 fast beseitigt 
werden, 1939 war allerdings infolge scharfen Rückganges der 
Anbaufläche und Erntemenge die Einfuhr wiedet gestiegen. In 
der Gemüseversorgung wiederum sind die Philippinen einfuhr- 49. 
abhängig. Trotz der für die Kultur günstigen klimatischen Ver- W 
hältnisse hat man bisher dem Gemüsebau nur wenig Aufmerksam-
keit gewidmet. Nur im Hochland von Baguio und im Tiefland 
um Manila herum werden Küchengewächse in nennenswertem · 
Umfang angepflanzt. Die jährliche Einfuhr ist recht beachtlich 
und zeigt eine zunehmende Tendenz; 1938 betrug sie 4,0 Mill. 
Pesos gegen nur 2,8 Mill. Pesos im Jahre 1934. Das gleiche Bild 
zeigt die Versorgung mit Fischen. Obschon die philippinischen 
Gewässer al!ßerordentlich fischreich sind, reichen die Fang-
erträgnisse nicht aus, um den Verbrauch, der mit schätzungs-
wefae üqer 50 kg pro Kopf im Jahr seiµ' hoch ist, zu decken. 

Die Bodenbenutzung auf den Phlllpplnen 

W.u.St.43 

Ernte Hektarertrag Einfuhrüberschuß 1 +) 
Ausfuhrüberschuß -) 

1931/3511938 1 1939 1~~1111  11939 1 1 ~  1 1938 
1 

1939 

1000 dz dz 1000 dz 

21396 22794 ')24646 11,4 11,9 ')12,5 + 94,9 + 90,9 + 835,6 
3660 5 138 4095 6,4 7,3 6,9 + 25,9 + 0,1 + 70,3 

')9828 ')9 283 ') 8 475 - 9028,7 - 8681,5 - 9740,2 
383 359 337 5,6 4,8 4,8 - 186,7 - 90,3 - 158,4 

1616 1649 1 930 4,2 3,9 - 1515,5 - 1426,7 - 1776,3 
6978 6646 -2421,1 - 3420,2 - 3984,9 

Die rnä rung ~ l ge der 
breiten Volksmasse bildet wie in 
ganz Süd- und Ostasien so auch 
auf den Philippinen der Reis. 
Ergänzt wird sie durch Mais, 
Gemüse und Fisch. Die Fleisch-
nahrung spielt dagegen mit 
einem durchschnittlichen Jahres-

1) Erntejahre: 1. 7.-30. 6. - 'YErntejahre: 1. 9.-31. 8. - ') 1939/40. -')Rohrzucker. - ')Mit Kokoobäumen 
bepflanzte Fläche. - •) Fläche in Ertra&'. , · 
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Allerdings wird ein Teil des Fangertrnges infolge unzureichender 
Konservierungsmittel durch Verderben dem Konsum entzogen. 
Es müssen somit jährlich für 3 bis 4 Mill. Pesos Fische, haupt-
sächlich in Konservenform, eingefQhrt werden (1934: 2,7 Mill. 
Pesos, 1938: 3,8 Mill.Pesos). Die gesamte Nahrungsmitteleinfuhr 
hat in den letzten Jahren vor Kriegsausbruch wertmäßig be-
trächtlich zugenommen, und zwaT von 27,6 Mill. Pesos 1934 auf 
42,8 Mill. Pesos im Jahre 1938. Ihr Anteil an der Gesamteinfuhr 
beträgt rund 18 vH (Jahresdurchschnitt 1934/38), was für ein 
reines Agrarland erstaunlich. hoch ist. 

Um dieser Mangellage in der Ernährungswirtschaft' abzuhelfen, 
sind schon vor einiger Zeit einflußreiche philippinische Kreise 
für eine Steigerung der Erzeugung, insbesondere der Reispro-
duktion, eingetreten. Energische Schritte in dieser Richtung 
werden aber erst jetzt von der neuen philippinischen Regierung 
in Verbindung mit der japanischen Militärverwaltung unter-
nommen. Sie hat einen Fünfjahresplan für die Volksernährung · 
aufgestellt, der eine erhebliche Erntesteigerung sowohl für Reis 
als auch für Mais, Kartoffeln und Bohnen vorsieht (Endzahlen: 
Mais 700 000 t, Kartoffeln 556 000 t, Bohnen 22 000 t). Die 
Erntesteigerung für Reis soll vor allem durch Verwendung 
ertragreicheren Saatgutes und Verbesserung der Anbaumethoden 

• 
erreicht werQen. Die philippinische Reiswirtschaft ist zum be-
trächtlichen Teil noch sehr primitiv. Es gibt vorbildlich an-
gelegte Reiskulturen iiµ Terrassenbau, daneben aber auch ganz 
unzweckmäßige Anbaumethoden. Die Düngung ist mangelhaft 
oder gänzlich unbekannt und die künstliche Bewässerung noch 
wenig entwickelt. Auch wird vielfach der schlecht ergiebige 
Bergreis angebaut. Der durchschnittliche Hektarertrag ist daher 
mit nur 12,5 dz (1939) sehr niedrig. Die Militärverwaltung hat 
jetzt versuchsweise den besseren Horai-Reis aus Formosa zur 
Aussaat verteilt und, Berichten zufolge, günstige Ergebnisse 
erzielt. Ferner hat man eine halbamtliche Bewässerungsstelle 
eingerichtet und mit dem Bau von Bewässerungsanlagen für 
zunächst 25 000 acres I)eisfelder begonnen. Schließlich sollen 
nach und nach die Bauern. mit zweckmäßigeren Anbaumethoden 
vertraut gemacht werden. Man hofft, auf diese Weise zwei bis 
sogar drei Ernten jährlich zu erzielen und die Einfuhrabhängigkeit 
in drei Jahren beseitigt zu haben. Die erste Reiserute unter dem 
neuen Regime, bei der sich die vorgesehenen Maßnahmen wegen 
der Kürze der Zeit noch nicht auswirkten, hat etwa 2,4 Mill. t 
erbracht, was einer guten Normalernte entspricht. Beim Mais 
soll die Produktionssteigerung hauptsächlich durch den Übergang 
von einer auf zwei Ernten im Jahr sowie durch Rodung und 
Anpflanzung von Neuland erzielt werden. Den Gemüseanbau, 
der vor allem während der Brachzeit auf den Baumwollfeldern 

A. vorgenommen werden soll, will man so weit fördern, daß die 
• Erträge den Bedarf der Bevölkerung decken. Außerhalb des 

angeführten Fünfjahresplanes steht ein Versuch der Militär-
verwaltung, die ~i en ultur auf den Philippinen einzuführen. 
Weizen wird jährlich in beträchtlichem Umfange eingeführt; 
1938 waren es 92 500 t im· Werte von 10,3 Mill. Pesos oder ein 
Viertel der gesamten Nahrungsmitteleinfuhr. Es ist aufLuzon eine 
Versuchspflanzung von 1000 ha in Vorbereitung, die im November 
1943 erstmals besät werden wird. Die Steigerung des Fischerei-
ertrages soll durch die 'vermehrte Anwendung der modernen 
japanischen Fangmethoden erreicht :werden. Hauptgebiet wird 
die Insel Mindanao. Nach einem Plan ist die Anfertigung von· 
Fischnetzen aus Hanf, der Bau neuer Fangboote und die Er-
richtung von Lehrgängen für die Bevölkerung vorgesehen. Ferner 
will man in Dav'ao und Zamboanga Kühlhäuser, Kon.serven-
fabriken und Trockenanlagen errichten, um das Verderben des 
Fanggutes zu verhindern und seine volle Verwertung zu sichern. 
Die japanische Fischereigilde, die die Militärverwaltung im Juli 
1942 auf Mindanao gründete, ist zum Teil mit der Dnrchführung ' 
der Maßnahmen betraut. 

Die Ba um wo llkultur, für die die klimatischen Verhältnisse auf 
den Philippinen ur~ u  geeignet sind, hatte in der vorspanischen 
Zeit eine beachtliche Rolle gespielt. Sie ist dann aber ständig 
zurückgegangen; 19.'38 bPtrug die Anbaufläche nur 1925 ha und 

die Er11eugung bei einem Hektarertrag von 2,5 dz 480 t. Nunmehr 
versucht man, di€ Baumwollwirtschaft wieder soweit zu beleben, 
daß sie mindestens für die einheimische Bekleidungswirtschaft, 
nach Möglichkeit aber 1ffu einen Großteil der gesamten Textil-
industrie Ostasiens eine ausreichende Rohstoffgrundlage bietet, 
zumal die japanischen Baumwollpläne il}. Nordchina infolge von 
Sabotage, Guerillatätigkeit u. a. noch nicht befriedigend durch-
geführt werden konnten. Die japanischen Planstellen haben im 
Herbst vorigen Jahres einen Fünfjahresplan aufgestellt, der als 
Endziel eine Anbaufläche von 455 000 ha und einen jährlichen 
Ertrag von 90 000 t entkörnter Baumwolle vorsieht. Als Anbau-
gebiete wurden Mittel-Luzon, West-Negros sowie Süd-Mindanao 
bestimmt und für das erste Jahr Pflanzungen von insgesamt 
18000 ha mit 2'000 bis 2400 t Ettrag angesetzt. Mit der Durch-
fülu;ung des Planes sind neun führende japanische Baumwoll- und 
Plantagenunternehmungen beauftragt. Sie haben im Februar 194.'l 
den »Baumwollpflanzungsverein« in Manila organisiert, der der 
Kontrolle der Militärverwaltung untersteht. Der Verein verteilt 
kostenlos Baumwollsamen, Mittel zur· Schädlingsbekämpfung und 
Diingemittel, sichert den Pflanzern feste Absatzverhältnisse durch 
Übernahme e~ Ernte, stellt Entkörnungsanlagen aus Japan·bereit 
und entschädigt die Bauern, Pächter oder Bodeneigentümer für 
Ernteausfälle. Auch errichtet er zur Durchführung von .Ver,suchs-
arbeiten !)ine Muster- und Lehrfarm und gibt den Bauern kosten-
losen Unterricht im Baumwollanbau. Um den Filipinos auch einen 
direkten Anreiz zum Übergang auf die Ba.umwollkultnr zu geben, 
setzte die Militärverwaltung im Oktober 1942 den Ankaufspreis, 
der bisher 15-17 Centavos je kg betrug, auf 35 Centavos fest'und 
sicherte ihnen eine Vorzugsbehandlung bei der Versorgung• i~ · 
Lebensmitteln und Gegenständen des täglicl1en Gebrauchs zu. Im 
ersten Baumwolljahr sind die Planzahlen infolge widriger Um-
stände nicht ganz !)rreicht worden; die Anbaufläche betrug 
9 360 ha, der Ertrag 880 t entkörnter Baumwolle, der Hektar-
ertrag war also mit 94 kg verhältnismäßig niedrig. Ungünstig 
beeinflußt haben die Ernte ein später Arbeitsbeginn, überreichliche 
Niederschläge zu Beginn des Wachstums und eine ungewöhnliche 
Trockenheit im Dezember mit starker Schädlings!lntwicklung, 
und schließlich haben offenbar auch die Bauern infolge mangelnder 
Erfahrung in der Baumwollkultur, die mehr Arbeit und Sorgfalt 
als etwa der Zuckerrohranbau erfordert, nicb.t das nötige Ver-
ständnis aufgebracht. Ob das Baumwollprogramm in der· ur-
sprünglichen Form durchgeführt werden wird, ist in letzter 'Zeit 
fraglich geworden. Die Absicht nämlicl1, die Anbauflt;che zu-
nächst zum 1großen Teil durch Umstellung der Zuckerrohr-
plantagen zu erweitern, scheint aufgegeben worden zu sein. Eine 
Neuanlegung von Baumwollpflanzungen zusätzlich zu ,!lern 
Zuckerrohrareal erfordert aber erhebliche Kapitalinvestitionen, 
außerdem ist sie eine Frage der Arbeiterbeschaffung. Es müßten 
also bede,1te11de Mittel bereitgestefü und umfassende Organisations-
<trbeiten geleistet werden„ die heute für die dringlicheren Er-
fordernisse der totalen Kriegführung eingesetzt werden dürften. 

Der Absatz bzw. die Verwertung der phil'lppinischen Über-
schußproduktion an landwirtscha.ftlichen Erzeugnissen bereitet 
weniger Schwierigkeiten, als man ursprünglich angenommen 
hatte. Einern zum Teil erheblichen Erzeugungsrückgang, der eine 
Folge der Verheerungen ist, die die Amerikaner im Zuge ihrer 
»scorched earth policy« vielfach in beachtlichem Umfange an den 
Plantagen angerichtet haben, steht nämlich in allen Yenblock-
Gebieten eine beträchtliche Bedarfssteigerung, ausgenommen für 
Zucker, gegenüber, die eine Folge der Kriegsausweitung ist. So 
bleibt also eigentlich nur beim Zucker ein pberschußproblem 
vorhanden, für das jetzt aber auch eine befriedigende Lösung 
gefunden worden ist. An Rohrzucker erzeugen die Phiiippinen 
jährlich 0,81) bis 1 Mill. t, die früher zu neun Zehnteln, und zwar 
fast ausschließlich nach den Vereinigten Staaten, ausgeführt wur-
den. Eine einfache Umleitung der Ausfuhr nach den übrigen Län-
dern Großostasiens ist nicht möglich, da hier die Zuckererzeugung 
ohnehin den Bedarf beträchtlfoh übersteigt. Der urspriingliche 
Plan, die Anbaufläche, die 1941 257 000 ha betrug, zu halbieren 
und den freiwerdpndrn Teil auf die Baumwollkultur umzustr-l!Pn, 
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ist in jÜngster Zeit m'odifiziert worden. Abgesehen von der bereits 
umgebrochenen Fläche von etwa 9 9,00 'ha soll nunmehr nur ein 
kleiner Teil für den Reisanbau nutzbar gemacht werden. Rund 
48 000 ha werden ferner für die Gewinnung von :Verbrauchszucker 
für den einheimischen Bedarf gebraucht, und schließlich wird der 
Ertrag des restlichen, rund 200 000 ha großen Zuckerareals zur 
Produktion von Alkohol und Buthanöl Verwendung finden. Die 
damit erforderlich gewordenen Umstellungen in der philippinischen 
Zuckerindustrie sind bereits in die Wege geleitet. Die Kontrolle 

·über die gesamte Zuckerwirtschaft liegt in der Hand der Zucker-
gilde, die im Februar 1943 von Farmern, Industriellen und Ver-
tretern der philippinischen Regierung und der japanischen Militär-
verwaltung als organisat_orische Zusa=enfassung der philippini-
schen und japanischen Zuckerinteressen errichtet wurde. Sie über-
wacht den Anbau, setzt die Quoten für die Zuckerfabriken fest 
und entscheidet über e entuel~e Betriebsumstellungen. 

Auch die Lage auf dem Gebiete der ~nuß- irt ft  
mit der etwa vier Millionen Menschen wirtschaftlich verbunden 
sind, hat sich jetzt gebessert. Die Philippinen gehören zu den 
größten KopraproduzenUn der Welt. Nach den letzten Angaben 
vom Jahre 1938 waren 643100 ha mit 121,7, davon 91,2 Mill. 
fruchttragenden Palmen bestanden, die eine Ernte von 3,45 Mrd. 
Nüssen oder .698 000 t (1939: 664 600 t) Kopra lieferten. Den 
Überschuß an Kokoshußerzeugnissen nahmen bisher zum größten 
Teil die Vereinigten Staaten auf (1938 Gesamtausfuhr: Kopra: 
342100 t, davon 227 400 t nach den Vereinigten Staaten; Kokos-
nußöl: 165 600 t, davon 159 600 t nach den Vereinigten Staaten). 
Die Schwierigkeiten, die sich aus dem Verlust des amerikanischen 
Absatzmarktes nach der Besetzung der fuseln einstellten, sind in 
der Hauptsache ül)erwunden, zumal der Bedarf an Kokosnuß-
erzeugnissen in den Yenblock-Gebieten stark gestiegen ist. Im 
übrigen hat die Einkaufsgilde mit Zustimmung der Militärverwal-. 
tung den Preis am 20. Februar 1943 von 5 auf 7 Pesos je 100 kg 
heraufgesetzt. Diese Preiserhöhung soll ein Anreiz zur Mehrerzeu-
gung sein. Di:e Anlieferungen von Kopra waren nämlich, zum Teil 
wohl infolge des durch die Reisknappheit hervorgerufenen stärke-
ren Gebrauchs zu Ernährungszwecken, erheblich zurückgegangen, 
so daß die i~itär er ltung Anfang 1943 Maßnahmen zur Steige-
rung der Kopragewinnung treffen mußte, wie Verbot der Abwan-
derung von Arbeitern aus den Kopra-Distrikten, Zuteilung von 
Arbeitskräften an die Plantagen, Einschränkung der Kokosnußöl-
produktion fii,-r Haushaltszwecke, Verbesserung der tr n rt~ 
möglichkeiten u. ä. Man hofft in diesem Jahr einenlErtrag von 
440 000 t zu erzielen. Schließlich ist auch eine neue Verwendung für 
die Abfälle der Kokosnüsse gefunden worden: die Gewinnung von 
Holzkohle aus Nußschalen. Die Produktion dieser Kokosholzkohle -
im großen Umfange wird bereits vorbereitet. Damit soll· sowohl 
den Pflanzern geholfen als auch die bisherige Notwendigkeit, Koh-
len aus Formosa. einzuführen, behoben werden. Seit dem Herbst 
1942 ist der Handel in der Kopraeinkaufsgilde, einer· Gründung 
japanischer Unternehmungen, zentralisiert. Sie arbeitet mittels 
Ankaufs- und Sammelstellen, die sie in den Kopra-Distrikten ein-
gerichtet hat. Der Abtransport von Kokosöl nach Japan bat in 
der letzten Zeit, japanischen Meldungen zufolge, stark zugenom-
men. 

Die Abaca-Kultur umfaßte 1938 eine ertragreife Fläche von 
419 000 ha ,und lieferte 164 900 t Hanf (1939: 193 000 t). Fast 
die gesamte Ernte, nämlich 86,5 vH (92 vH) gelangte zur Ausfuhr, 
und zwar zu rund drei Vierteln in etwa gleichen Teilen nach Japan, 
England und den Vereinigten Staaten von Amerika. Absatzsorgen 
wegen einer Überproduktion bestehen gegenwärtig aus den er-
wähnten Gründen nicht; allein die Ausrüstung der vielen kleinen 
Fahrzeuge, die an den verschiedensten Plätzen Großostasiens für 
den interinsularen Verk!Jhr gebaut werden, erfordert eine be-
deutend größere Menge Hanf als es bisher der Fall war. Auch 
soll Hanf :nach einer Behandlung mit kaustischem Soda als 
Ersatzstoff an ,die Stelle von Jute'treten, und schließlich erwägt 
die Militärverwaltung, die Aha.ca-Kultur hauptsächlich auf den 
Bezirk von Davao zu konzentrieren und im übrigen den Anbau 
von Ramie einzuführen. Der Hanfertrag im J'ahre 1942 betrug 
rd. 1~0 000 t,. von denen 85 000 t nach Japan. gingen. Für 
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~ gegenwärtige Jahr ist eine Produktionssteigerung auf 
140 000 t geplant. 

Recht bedeutend ist endlich auch die Tabakwlrtschaft. 1940 
waren rund 72 000 ha mit Tabak bepflanzt, die eine Ernte von 
34 400 t erbrachten. Nur etwa ein Drittel davon„ 12 800 .t im 
Werte von 3,8 Mill. Pesos, wurde in Form von Rohtabak ver-
scliifft, <ler größere Teil dagegen für Ausfuhr und heimischen Ver- . 
brauch zu Zigarren verarbeitet.' Die Zigarrenausfuhr betrug 1940 
225 Mill, Stück im Werte von 6,5 Mill. Pesos, sie ging bis auf einen 
kleinen Rest nach den Vereinigten Staaten. In der philippini-
schen Tabakwirtschaft besteht ein Überangebot lediglich in-Zi-
ganen und Zigarrentabaken, dagegen ein empfindlicher Mangel a.n 
Zigaretten, die bisher aus den Vereinigten Staaten von Amerika 
eingefülu:t wurden (1940: 12,9 Mill. Pesos oder fast 5 vH der Ge-
samteinfuhr). Die Militärverwaltung hat. !Ja.her beschlossen, i~ 
Plantagen nach und nach von dem schwarzen Zigarrentabak auf 
den gelben Zigarettentabak umzustellen. Im ersten Jahre 1942 
wurde bereits von 7 500 ha gelber Tabak geerntet·. Bei weiteren 
30 vH der Anbaufläche soll die Ump:llanzung innerhalb der näch-
sten drei Jahre erfolgen. Als Dachorganisation dieses Wirtschafts-
zweiges errichtete die Militärverwaltung im Februar 1943 in Mariila 
eine Tabakgilde, der sowohl Pflanzer als auch Fabrikanten ange-

, hören. Ihre Aufgabe besteht in de'm Einkauf und d.er Verteilung • 
' von Tabak. . 

Die angeführten Vorhaben in der Landwirtschaft werden 
durch zwei weitere Pläne ergänzt, die die ni ~en Planungs-
stellen im Frühjahr 1943,ausgearbeitet haben. Da die Baumwoll-
und Hanfplantagen große Mengen 'l!On Mitteln zur Schädlings-
bekämpfung benötigen, ist ein Sechsjahresplan für den Anbau 
von Derriswurzeln aufgestellt worden. Er sieht als Endergebnis 
eine Anbaufläche von 8 000 ha und eine Jahreserzeugung von 
2 600 t vor, mit der der Bedarf der Landwirtschaft ~n Insekten-
vertilgungsmitteln gedeckt werden kann. Ferner gab die Militär-
verwaltung im März 1943 einen Fünfjahresplan zur Anpflanzung 
von Rizinus bekannt. Der Plan hat eine Ausdehnung der Kultur-

. fläche auf 15 poo ha zum Ziel, die den hohen Ertrag von jährlich 
22 500 t Rizinusbohnen liefern soll; bisher war die Erzeugung mit 
200 t von 720 ha (1938) Anbaufläche infolge mangelnder Boden-
bearbeitung schlecht und unbedeutend. 

Zur Unt\)rstützung dieser Pläne ha.t die ja.panische Verwaltung 
eine Reihe von Maßnahmen getroffen. Zunächst ist für das kom-
mende Ja}µ' eine erhebliche Zunahme der Einfuhr von Kunst-
dünger vorgesehen; die i er~ge Einfuhrmenge betrug 42 800 t 
und kam hauptsächlich aus den Vereinigten Staaten. Gleichzeitig 
soll die Gewinnung heimischer Düngemittel erhöht werden; Kopra- A 
mehl, Guano und Knochenmehl sind dabei vorzugsweise für. die „ 
Verwendung in den Reis-, Kartoffel- und Baumwollfeldern be-
stimmt. Sodann hat man eine einschneidende Neuordnung des 
alten Pachtsystems in Angriff genommen, um dem Pächter einen 
Anreiz zm: Leistungssteigerung zu geben. In dem früheren Pacht-
system, das noch aus der spanischen Zeit stammt, galt die Hälfte 
des Ertrages als Pachtsumme. Hinzu kam noch ein mehr' oder 
weniger hoher Satz, den der Grundbesitzer für überlassene Saat, 
hohe Zinsen, ~ ul en  Pflichtgeschenke usw. einbehielt, so daß 
dem Pächter zumeist nur 20 bis 30 vH des Ertrages übrig blieben. 
Die Neuregelung der Pachtbedingungen ist bisher nut für Reis-, 
Gemüse- und Baumwollfelder getroff.en worden, sie soll aber nach 
und nach auf die gesamte Landwirtschaft ausgedehnt werden. 
Grundsätzlich ist das Pachtverhältnis nunmehr 65 vH des Er-
trages für den Pächter und 35 vH für den Landeigentümer. Kleine 
Abweichungen nach oben und nach unten bestehen für den Reis-
und Gemüseanbau. Der Pachtsatz ermäßigt sich bei welliger 
fruchtbaren ;Bödenr Da das Pachtwesen auf den Philippinen un-
gemein weit verbreitet ist, kommt dieser Neuordnung eine hohe 
Bedeutung zu. Schließlich hat die Stadnverwaltung vpn Manila 
im Oktober 19'12 eine Agrarkreditbank ins ]leben gerufen, deren 
Aufgabe es ist, die Bauern mit langfristigen Krediten für den 
Au.kauf von Saatgut un~ Geräten zu versehen. Die Errichtung 
ähnlicher Institute in allen landwirtschaftlichen Bezirken ist vor-
gesehen. 
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Industrie 

Der industrielle Wiederaufbau hat zwei Forderungen zur 
Grundlage: erstens Arbeitsmöglichkeiten für die Bevölkerung zu 
schaffen und zweitens die Versorgung des Marktes mit Gütern des 
täglichen Bedarfes zu sichern. Letztere Bedingunr hat eine erheb-
liche Strukturveränderung des industriellen Sektors zur Folge, da 
die Exportindustrie, aus der die philippinische Industrie bisher 
zum t er ie~en en Teil bestand, zugunsten einer Erweiterung 
der Verbrauchsgüterindustrie für den einheimischen Bedarf stark 
eingeschränkt wird. Die Wiederherstellilng der Fabriken, die die 

er~ ner vor ihrem Abzug zum Teil recht beträchtlich zerstört 
hatten, wurde gleich nach der Beendigung der Kampfhltlldlungen 
kräftig in Angriff genommen. Bereits im Juli 1942 nahmen 93 Be-
triebe, die ihren Sitz zumeist in Manila haben, die Arbeit wieder 
auf, und zwar u. a. 16 Tabakfabriken, das sind 80 vH der Tabak-
industrie Manilas, 4 Druclrereien, 7 Zuckerfabriken, 6 Kokosöl-
mühlen, 17 Gummi- urtd Lederfabriken, 9 Textilbetriebe, 6 Auto-
werkstätten, 7 Destillier., 2 Hanffabriken und das große Cebu-
Zementwerk. Die Balintawak-Brauerei beliefert seit Anfang August 
des gleichen Jahres den Inlandsmarkt wieder mit Bier, und eine 
Streichholzfabrik deckt mit einer Tageserzeugung von 3 000 
Schachteln etwa 70 vH der einheimischen Nachfrage. Auch die 
Jutesackwebereien sind wieder, in Betrieb, so daß der zeitweilig , 
sehr empfindliche Mangel an Sackmaterialgemildert werden konnte. 
Eine weitere Sackfabrik in Manila, in der die Maschinen Verwen-
dung finden, die die japanischen Truppen im dortigen Hafen vor-
fanden und die für Tschungking-China bestimmt waren, dürfte 
inzwischen fertiggestellt worden sein. Ebenso hat das Farben-
werk Elizalde seine Tore wieder geöffnet und will den gesamten 
Farbenbedarf der fhilippinen, dflr übrigens infolge des umfang-
reichen Holzschiffbaus beträchtlich zugenommen b,at, decken. 
Vorbereitet wird die Aufnahme der Fabrikation von kleineren 
elektrischen Geräten, Zahnbürsten und Zahnpasten. Um den 
auf den Inseln lebenden Japanern die gewohnte hehnatliche 
Küche zu ermöglichen, hat die Militärverwaltung die Ein-
richtung von Betrieb!)Il zur Herstellung von Miso und Shoyu 
vorgesehen. 

Auch auf dem weiten Gebiet der Umstellung, Neuausrichtung 
und Erweiterung von Industriezweigen liegen bereits umfangreiche 
Planarbeiten vor. Hier wird weitgehend die. industrielle Hilfe 
Japans in Anspruch genommen. Zunächst besteht ein Plan für 
die baldige Errichtung mehrerer Kunstdüngerfabr;iken. Das 
Ziel ist, die Einfuhrabhängigkeit der Philippinen in bezug auf 
Ammoniumsulfat, Kalkstickstoff, Superphosphat und schwefel-
sauren Kali zu vermindern und möglichst die Selbstversorgung zu 
erreichen. Sodann soll die Papiererzeugung verstärkt werden, 
da die Leistungsfähigkeit der einzigen vorhandenen Fabrik, die 
auf der Insel Negros Zuckerrohrzellstoff verarbeitet, bei weitem • 
nicht ausreicht, um den philippinischen Papierbedarf zu decken. 
Die neuen Betriebe werden mit den in Japan stillgelegten Anlagen 
ausgerüstet. Die Neuordnung der philippinischen Zuckerwirtschaft 
erfordert ferner erhebliche Umstellungen in der Zuckerindustrie. 
Dies ist' um so bedeutsamer, als die Zuckerindustrie der bisher 
stärkste Zweig des Industriesektors' war; seine Investitionen be- _ 
~ie!en sich 1935 auf 168 Mill. Pesos, was anteilsmäßig 60 vH des 
m der landwirtschaftlichen Aufbereitungsindustrie angelegten Ka-
pitals und etwa ein Drittel der gesamten philippinischen Industrie-
anlagen darstellt. Die Militärverwaltung hat nun kürzlich be-
schlossen, die 70· vorhandenen Zuckerraffinerien auf etwa 30 zu 
vermindern, und zwar zum Teil durch Umwandlung in Alkohol-
brennereien, zum Teil aber auch durch @dgültige Schließung. Die 
Ausrüstungen der geschlossenen Betriebe w.erden anderen Indu-
striezweigen zugeteilt. Zu diesem Zweck sind seit Mitte Juli 1943 
sämtliche Einrichtllllgsgegenstände, wie Lokomotiven, Güterwa-
gen, Schienen„ Maschinen u. dgl. beschlagnahmt und jede eigen-
mächtige Verfügung ist den bisherigen Eigentümern verboten. 
Fünf Alkoholdestillationen haben die Arbeit bereits aufgenommen, 
sie werden von japanischen Unternehmungen betrieben. Der aus 
Zucker gewonnene Alkohol dient hauptsächlich zur Deckung des 
einhei.lnischen Treibstoffbedarfes. Der Schwerpunkt des Industrie-
aufbaus liegt aber bei der Te tili~ u~trie. Die Zahl der auf den 

Philippinen gegenwärtig verfügbaren Anlagen beläuft sich auf 
etwa 20 000 Spindeln und 1 000 Webstühle, die eine Tteistungs-
fähigkeit von jährlich rund 11 Mill. qm Baumwolltuch haben. 
Damit können aber lediglich 10 vH der_ Vorkriegsnachfrage be-
friedigt werden. Die Einfuhr von Baumwollwaren, <lie seit 1938 
einen leichten Rückgang aufweist, betrug 1939, 38,8 Mill. Pesos 
und 1940 35,3 Mill. Pesos oder 15,8 vH und 13,1 vH der Gesamt-
einfuhr. Noch in diesem Jahr soll die Kapazität 4er Spinnereien 
so .erhöht werden, daß sie den Bedarf zu 30 vH decken können. 
Zu diesem Zweck werden technische Einrichtungen aus Alt-Japan 
herangeschafft, die dort infolge der .industriellen Schwerpunktver-
lagerung seit längerer Zeit stilliegen. Es ist geplant, zunächst 
25 000 Baumwollspindeln und 1 000 Webstühle zu überffihren„ 
Später soll ihre Zahl auf 100 000 und 1D 000 erhöht werden .. Das 
gesamte Programm umfaßt den Zeitraum von fünf Jahren und 
steht in enger Verbindung mit dem gleichfristigen Baumwoll-
anpflanzungsplan. Die neue Textilindustrie wird in der Form eines 
Gemeinschaftsunternehmens aller japanischen' Firmen aufgezogen, 
die sich am Bau,mwollanbau auf den ~ili inen beteiligen oder 
hier. bereits Spinnereien und Webereien besitzen. Gleichartige 
Absichten bestehen- - wie bereits erwähnt - auf de,m Gebiete 
der' Ramiewirtschaft. Endziel der Pläne ist die absolute Autarkie 
der Philippinen in Textilerzeugnissen. Schließlich sind ~fff einiger 
Zeit ~ n en aufgekommen, im Rahmen des Baus von Wasser-
kraftanlagen eine Aluminiumindustrie zu schaffen. Sie soll_ 
sowohl den südostasiatischen Markt wie auch Nordchina mit 
Aluminiumgebrauchsartikeln versehen. Reiche u~t r en 
liegen auf Bintan und in Johore auf Malaya verhältilismäßig • 
nahe. Die Einrichtung dieser neuen Industrie.zweige ruht zum 
Teil in den Händen der »Nationalen Industrialisierungs-
gesellschaft«, die bereits im Herbst vorigen Jahres ins Leben 
gerufen wurde. ' 

Die Durchführung all dieser Bestrebungen, eine eigene tragende 
Verbrauchsgüterindustrie auf den Philippinen aufzubauen, hat 
mr Voraussetzung, daß es gelingt, genüge;nd Schiffsraum für die 
Überführung der maschinellen Anlagen aus Japan bereitzustellen 
und die Energieversorgung in den Philippinen auf den erforder-
lichen Stand zu bringen. Diese Fragen dürften üb011 kurz oder 
lang befriedigend geltist werden. ' 

Die gesamte Wirtschaftsführung ist einheitlich ausgerichtet. , 
Oberste Plan- und Kontrollbehörde auf den Philippinen i~t die 
Militärverwaltung. Sie arbeitet in enger Verbindu;ng mit dem 
Planamt des Kafiinetts in ,Japan, das die für die Philippinen 
aufgestellten Wirtschaftspläne mit der Planarbeit innerhalb der 
großos'tasiatischen Wohlstandssph_äre koordiniert. Erzeuger- und 
Verbraucherschicht werden nach japanischem Vorbild organisiert. 
Alle Unternehmungen der einzelnen Wirtschaftsz\veige ein-
schließlich Außenhandel und Seetransport sind schon oder werden 
nach und nach zu Gilden zusammengeschlossen, in deren Händen 
die Lenkung und Überwachung des betreffenden irt ft ~ 
zweiges liegt. Sie•stellen die Horizontal-Kontrollorgane dar und-
ergänzen das vertikale , Kontrollorgan der Militärverwaltung. 
Mitglieder dieser Gilden können neben' Filipinos und Japanern 
auch Deutsche, Spanier und Chinesen sein. Die große Masse der 
Konsumenten wird entsprechend dem japanischen Tonarigumi-
System zusammengefaßt. Dabei bilden zehn Haushalte einen 
Block und zehn Blocks eine Vereinigung. Diese wiederum sind 
zusammengeschlossen nach Stadtteilen, Kleinstädten, Dörfern 
und Landdistrikten. Die Hauptaufgabe der· Tonarigumi liegt in 
der Verteilung der Lebensmittel und Gebrauchsgüter an die 
Bevölkerung. Das Zentralorgan hierfür ist die Lebensmittel-
kontrollvereinigung, die im August, 1942 ins Leben gerufen wurde: 
Sie überwacht die Verteilung und setzt monatlich die Groß- und 
Kleinhandelspreise fest für Obst, .Gemüse, Fische, Fleisch; 
Schweinefett, Seife, Streichhölzer und ,eingeführten Tabak. 
Beim Reis wird der An- und Verkauf von der Nationalen Reis-
gesellschaft e r~  und für die Verteilung vo11 Textilien w1irde 
im Mai 1943 die Kleiderkarte eingeführt. Auch die Kapital-
investitionen werden zentral gelenkt, u,nd zwar seit dem 1. Juli 
1942 von der Südsee-Entwicklungskasse; ihre Anlagen erreichten 
am 20. Dezember 19'42 die Summe von 21,17 Mill. Pesos. 

.-, 
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PREISE UND LOHNE 
Die· Preise im Juli 1943 

Im Juli 1943 hat sich der allgemeine Preisstand, gemessen am 
Durchschnitt aus der Indexziffer der Großhandelspreise und der 
Indexziffer der Lebenshaltungskosten, gegenüber dem Vormonat 
um 1,1 vH erhöht. Die Gesamtindexziffer stellt sich auf 128,6 
(1913/14 = 100) gegenüber 127,2 im Juni 1943. Wie in den 
vorhergegangenen Monaten ist , diese Steigerung hauptsächlich 
jahreszeitlich bedingt. Neben der jahreszeitlichen Staffelung der 
Preise für Roggen und Düngemittel wirkt sich vor allem die Ein-
beziehung der Preise für Kartoffeln.neuer Ernte aus. 

Die Großhandelspreise 
Die Indexziffer der Großhandelspreise liegt 'im Durchschnitt' 

des Monats Juli um 0,7 vH über dem Stand des Vormonats. In 
der Hauptsache ist dies eine Fdlge jahreszeitlicher Preiserhöhungen 
für laµdwirtschaftliche Erzeugnisse. Neben der Be-
rücksichtigung der Preise für Frühkartoffeln wirkt sich vor allem 
der Übe:rg.ang zu den nach der neuen Preisregelung erhöhten An-
fangspreisen des, neuen Wirtscl1aftsjahrs für Roggen aus. Auch 
die freise für Kartoffelflocken und Trockenschnitzel sowie für 
Rindvieh haben sich erhöht, während die Preise für Weizen, 
Futtergerste, auslandischen Mais und Futterhülsenfrücb,te nie-
driger als im Vom10nat ·liegen. Die Preise der industriellen 
Rohstoffe und Halbwaren waren größtenteils unverändert. 

Indexzilfern der Großhandelspreise 1913 = 100 1 Veranderurlg 
Monatsdurchschnitt 

1 

ln vH 
Juli 1943 gegen 

lndexgruppen Juli J· Juni [ Juli Juli 
1 

Juni 
1942 1943 19{2 1943 

I. Agrarstoffe ...... : .......... 1 116,1 119,0 121,0 + 4,2 + 1,7 
II. Industrielle Rohstoffe und ! 

Halbwaren .............. „. 102,0 102,0 102,1 + 0,1 + 0,1 
III. Industrielle Fertigwaren ..... 133,7 135,0 f.is,2 + 1,1 + 0,1 

da von Produktionsmittel .... 113,6 113,7 113,6 0,0 - 0,1 
Konsumgüter •....... 149,0 151,1 151,5 + 1,7 + 0,3 

Gesamtindex· ................... 114,7 116,1 116,9 1 + 1,9' + 0,7 

Preise Preise für 50 kg Lebendgewicht im Durchschnitt 
für von 15 wichtigen Märk,ten 1) 

Schlaehtvleh '19421 1943 1 119421 . l94s --
- ----,-- Schlachtwert- -- [ 

Schlachtwert- , Juli Juni Juli klassen ') Juli Juni Juli 
klassen ') J !ll.Jt .71.Jt 

·r 148,5 45,7146,2 . r 56,5 56,71 56,4 
Ochsen...... ~ 44,1 41,3 42,1 Kälber . . . . . ~ 55,8 55,8 55,7 

38,6 36,1 36,6 46,5 46,5 46,4 

Bullen ... „{ ~ 46,2 43,5 44,2 r §1,5 51,5 51,5 
42,2 39,5 40,2 a, - - -
36,7 34,0 35,0 Schafvieh. . . ;: - - -

- - -

Kühe .... „{ ~ 46,1 43,4 44,1 41,1 41,5 42,0 
41,8 39,0 39,6 44,0 44,0 43,1 
34,4 31,8 32,5 62,3 7:2,3 72,3 'd 23,4 . 21,6 22,3 . r b, 62,3 71,3 71,3 

Färsen ..... { ~ 47,2 44,5 45,2 Sohweine . . . i' 62,3 70,3 70,3 
43,0140,2 41,0 61,3 l 6S,3 68,3 

. 0 37,2 34,7 35,4 57,3 65,3 65,3 

') und ') siehe Anmerkungen Heft 2, S. 43. 

Erhöht haben sich - wie um diese Jahreszeit üblich - die Preise 
für Stickstoffdüngemittel. Auch die Preise der industriellen 
Fertigwaren zeigen nur gelingfügige Veränderungen. 

Indexzlliern Juli 
_j 

Juni 

der Preise 1941 1942 1913 19·13 

ftir Düngemittel 1913 = 100 

K>li .......... „ .„ 58,6 59,3 57,2 57,2 
Phosphor ........... 93,5 93,5 93,5 88,7 
Stickstoff .......... '. 36,5 36,5 36,5 36,0 

un~~ ittel _!_nsgei;i.: 51,0 51,1 50,8 49,5 

Die Preise der aus der Landwirtschaft zum Verkauf ge-
l ngen~en Erzeugnisse im Juli 1943 und im Wirtschafts-

jahr 1942/43 · 
Die für das Wirtschaftsjahr 1942/43 berechnete PreMndex-

ziffer der zum Verkauf gelangenden landwirtschaftlichen Erzeug-
nisse ist gegenüber dem vorhergegangenen Wirtschaftsjahr um 
4,4 vH gestiegen. In der Hauptsache ist dies eine Auswirkung 
der höheren Festsetzung der Erzeugerpreise für Speisekartoffeln 
für das Wirtschaftsjahr 1942/43 und der Anfang Dezember 1942 
·in Ki;aft getretenen Erhöhung der Schweinepreise. Die Erhöhung 
der Schweinepreise diente dem Ausbau der Schweinehaltung und 
sollte· einen Ausgleich für die Steigerung der Erzeugungskosten 
bieten, die sich während des Krieges aus der Verlängerung der 
Mastdauer der Schweine infolge der Knappheit an Eiweißfutter-
mitteln ergibt. Die Preise für Speisekartoffeln, die in den Wirt-
schaftsjahren 1936/37 bis 1940/41 unverändert gewesen waren, A 
wurden gleichfalls zur Besserung der Ertragslage der Land- -
wirtschaft heraufgt;isetzt. Daneben kommt in der Indexziffer auch 
die Erhöhung der Wirtschaftsjahresdurchschnittspreise für Brot-
getreide und Braugerste, die d'mh die Zahlung der Frühdrusch-
prämie während der ersten Monate des Erntejahres bedingt ist, 
sowie die Erhöhung der Haferpreise durch Heraufsetzung des 
Zuschlags für die im Rahmen.des Kontingents gelieferten Mengen 
zum Ausdruck. 

Prelslndexzllfern:der aus der Landwlrtsehalt zum Verkauf gelangenden 
Erzeugnisse') Im Monat Jnli 1943 und Jn den Wirtschaftsjahren 

• 1937/38 bis 1942/48 ' 

1 Juli . Wirtsehaftsjahr (JuÜ-Juni) 

Erzeugnisse 11941 1194211943 1937/11938/11939/11940/11941/11942/ . 38 39 „ 40 41 42 43 

' 
1 Juli 1909/1913 1909/10 bis 1913/14 = 100 = 100 
1 115 Roggen ............... , 1104 115 1151114 114 114 

1161 
118 

Weizen................ 94 91 91 100 101 101 101 102 104 
Braugerste ........ „ . . . - - - 124 123 124 125 125 127 
Hafer ............ „... 107 107 112 102 105 106 110 110 115 

Getreide zus. . .... , .. 102 108 109 110 111 111 111 112 115 
Speisekartoffeln ........ 173 212 229 114 116 115 118 126 154 

.Pflanz!. Erzeugn. zus. 131 150 158 111 112 112 113 115 123 
Rinder ................ 102° 104 99 92 95 96 97 98 99 
Kälber ...... „ ... „ ... 103 103 103 100 101 101 95 95 95 
Schweine ..... „ .. „ .•• 109 110 124 95 97 99 101 111 120 
Schale .... „ .... „ .... 108 112 110 107 105 107 108 110 112 

Schlachtvieh zus. . ... 106 108 113 95 97 98 99 105 111 
Butter ................ 134 134 134 105 107 113 123 124 124 
Eier .................. 173 173 173 146 147 157 157 157 157 

Vieherzeugnisse zus ... 137 137 1381109 )l l 118 127 127 128 
Schlachtvieh u. Vieh-

erzeugnisse zus. . ... 116 117 121 99 101 104 107 112 116 
Landw. Erzeugn. insges. 119 123 128 102 104 106 109 113 118 

') Die monatliehen Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach 
den jahreszeitlich schwankenden Verkaufsmengen verschieden gewogen (Be-
rechnungsmethode siehe •W. u. St.•, 12. Jg.1932, Nr. 21, S. 668). 

Im Interesse der Niederhaltung des deutschen Preisniveaus 
wurden die MittPl für die Erhöhung der Schweinepreise jedoch 
durch Gewährung von Staatszuschüssen beschafft und die Ver-
braucherpreise für Fleisch unverändert belassen. Ebenso blieben 
die- Brotpreise auf dem bisherigen Stand. Lediglich die Erhöhung 
der Kartoffelpreise wurde an den Verbraucher weitergeleitet und 
wirkte sich in einer Erhöhung der Lebenshaltungskosten aus. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Wie die Entwicklung der Reichsindexziffer für die 

Lebenshaltungskosten erkennen läßt, haben die Preise für 
die Güter des täglichen Bedarfs hauptsäcHich unter jahreszeit-
lichen Einflüssen,im ur ~ nitt des Monats Juli 1943 gegenüber 
dem Vormonat um 1,5 vH angezog:n. Die Gesamtindexziffer 



211 

stellte sich für J.uli auf 141,5 (1913/14 ~100  gegenüber 139,4 
für Juni. 

Die Indexziffer für Ernährung hat sich um 2,8 vH erhöht. 
Das ist hauptsächlich auf die Einbeziehung der Preise für Früh-
kartoffeln zurückzuführen; außerdem stellte sich der unter Be-
rücksichtigung der jeweils verbrauchsüblichen Sorten berechnete 
Durchschnittspi eis für frisches Gemüse etwas höher als im Vor-
monat. 

Relobslndexzllrern 
ftlr die Lebens-
haltungskosten 
(1913/14 = 100) 

Monatsdurchschnitt 

1942 Juli• ....... / 
1943 Mai „„„„ 

Juni „ .. „. 
Juli „„.„. 

Er- Be-
näh- klei-
rung dung 

---
l 2 

138,7 172,6 
134,3 177,6 
135,9 178,0 
139,7 178,4 

-
Lebens-Hei· Ge-zung Ver· haltung 

Wob-und schie- ohne samt-
Be- , Wob· nung') lehens-

!euch- denes1) nung h&ltung 
tung Sp.1-4 ---

8 4 6 6 7 

122,2 150,8 144,2 121,2 140,4 
122,0 150,2 '141,9· 121,2 138,5 
122,0 ,150,2 143,1 121,2 139,4 
122,0 150,3 145,6 121,2 141,5 

Veränderung in vH Die Ver
0

u~ er ö t rei e für inländische Frühkartoffeln 
sind für das Jahr 1943 etwas höher als ii;n Vorjahr festgesetzt 
worden. Die Erhöhung beträgt je nach der Sorte und der ab-
genommenen Menge 1-2 .fipt je kg. Nach den Angaben deF 
Berichtsgemeinden für die Reichsindexziffer stellte sich der 
Durchschnittspreis für neue Kartoffeln Mitte Juli 1943 auf 

Juli 1943 gegen 
Juni 1943 · 
Juli 1942 

1941 
1940 ....... . 

+ 0,7. + 3,4 - 0,2 - 0,3 + 1,0 + 2.8

1

+ 0.2

1 

o.o I+ 0.1 II + 1.7

1 

+ 4,1 +12,4 - 0,7 + 0,9 + 4,7 + 6,9 +28,3 - 1,6 + 2,5 + 8,8 

0,0 ·11 + 1,5· o,o + 0,8 
0,0 + 4,0 
o,o + 7,4 

1) Reinigung, Körperpflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 
- ') Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete. 

Großhandeispreise im Jull 1943 in 9l.lt · 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Preise für 1913 sowie weitere Sortenbezeichnungen und Handelsbedingungen s. Jg. 1943, Nr. 2, S. 44 

Ware, Marktort 
oder 

Geltungsbereich 

/ 1 Juli 1943 
·1 Menge Monats-1 ••Bziffer durch- (1913 

, schnitt =IOO)*) 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel 
Roggen, frei Berlin') ..... ·. . . . 1 t 201,00 124 

121 
122 
104 
102 
103 

• • re l u ~........ • 193,00 
• • » :Mannheim') „ „. • 209,00 

Woizen, » Berlin') „ „ „... • 203,80 
» • » Breslau') . . . . . . . • , 195,80 
» » Köln') .• „ „ „ „ » 209,80 

Gerste, Br,au-1)' } Berlin, 
» Futter· Erz.-Pr. 

Haier, F.utter· ab Erz.-Stat. 
Roggenmehl, Type 1790, Berlin 
Weizenmelil, Type 1050, Berlin 
Roggenschalkleie, Berlin ...•.. 

{

Erz -Pr. 
lartoll'eln, neue, geibß }Größen· fraCbtfr. 

}') », weiBO. klasse! Empr.-St 
~e .·ll ') 

• Fabr.- .. } Dt. 
KartoHelstilrkemehl Reich 
Hopfen 1°), Ballertaner, frei Nllmberg •• 

" 10), Saazer, frei Saaz .. . 
Bier, Bayern ............... . 
Zucker, Magdeburg ......... . 

l"' Hamburg .........•. 
Erbl!en, Viktoria-11), frei Berlin 
e~  Deutsches Reich ...... . 

Trockenschnitzel, Dt. Reich .. . 
Ochsen, a u. ?, 1 Berlin , 

" , 1 • a, Munchen ....... i • 
Kühe, au. h, Berlin ........ . 

» 'lf, Breslau ........... . 
Schweine, 100-120kg, Berlin 

-

• '' 80-100kg, ~rlin 
• 80-100kg,Frankf.a »-

ber, b, c, d, Berlin ........ 1 

•' 
1 b, c, Mtlnchen ...... · 1 

Hammel, b, Berlin ......... . 
La.mmer, Hammel, Schafe,c u. e. 

Berlin .....•..... ···· ... ·· 
Ij,indfleisch, Berlin .......... . 
Sehwejnefteisch, Berlin ...... . 
Milch, Trink-, unbearb, bei 3,1 und 
' 3,t•/o PeUgebalt1 frei llollierei, Berlin •• 

Butter, dlseh. ,lelne lolke;..i·} Dt. 
Käse, Emmentaler, t Sorte • • Reich 
Speisetalg, Berlin .•.......... 
Selm;1alz, Braten', Berlin, In Kft. 

kln, beJ Abgabe an den FJnzelbandel ••• 
Schmalz, deutsches Braten-,Hbg. 
Speck, fetter, Berlin ........ . 

• 8)215,00 
• ') 162,00 
» ') 196,00 

100 kg 22,75 
• ') 31,90 

109 
119 

• 4,70 

50 kg ') . ') 

1/,kgSt. ') 
100 kg . 

» 
1 hl 

50 kg . 
100 kg ") 

» ") . 
50 k<; . 

» 
» . 
» 
» , . 

100 1 
100kg 

8,28 
7,28 -. 

0,165 ') l40 
42,55 168 

560,00 173 
535,00 -
32,00 178 
20,96 178 

7,05 -
51,00 -

5,80 ") 122 
9,58 ") 112 

44,40 86 
44,00 82 
42,20 92 
42,30 101 
67,00 114 
64,00 112 
66,50 108 
47,30 91 
49,80 80 

42,60 
80,00 
73,00 

308,50 
193,50 
112,00 

183,04 
190,00 
189,00 

102 
97 

105 

124 

117 

144 

106 

r\~ r t rt 1 Mcnge I ~~!-11 ! tffer re~.r. t rt 1Menge1 ~ .1 !! t..  
Geltungsbereich durch- (lll3 Geltungsbereich durch- (IPl3 

~~~~----~~~~~~~~~~~- n it t~ ~10 ~ • 1 11 ~~~~~~~~~~~-- -~~ -- n~i-tt- --~I ~ -  
Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel 

Eier, lnl, frische Orrgioill· ••• '} Dt. 1100 St.I 10,501 150 
» » Xflblbans·........ R 1 b » 9,00 -

Margarine, Taiel- . . . • . . e' 50 kg 87,00 -
2. Industriestoffe 

Fettfdrderkohle, rh.-westf. . • . . 1 t 1 

» rh.-westf„ Hbg. • ") 
14,50 
20,60 
18,00 

118 
122 
124 
108 
112 

Gasstuckkohle, rh.-westf. • . . . . » 
» oberschl„ Bin. • 

Flammstückkohle, 11iederschl.. . , 
Steinkohlenbriketts, Eßeiform, 

rh.-westf. .. , .....•.......• 
Hochofenkoks, rh.-westf ..... . 
Brechkoks I, rh.-westf ....... . 
Braunkohlen- { mitteldeutsche 

briketts niederlausitzer 
Spateisenstein, Siegen ....• , .• 
Schrott, Stahl-, l a, 18) 

Frachtgrund!. Essen-Ranptbhf .... . 
» Siegen ...... . 
» Saarbr11cken-Dauptbhf , 

Karlsruhe-Haren od Bl'flmen·Bauptbhr. 
JhndestpreJs waggonfref, Versandstation •• 

Maschinengußbruch, Berlin ... 
Gießerei· } fr. Bahnwag { Zone 1 ") 
roheisen Rmpfangs- „ II a28) 

III bahnhof » ~ ") 
Knüppel, Basis Dortmund, Ruhr· 

ort und Nennkirchen ••••••• 
Stabeisen, Bas Oberhausen •• 

„ Das. Neonklreben •• 

Form:isen, ~ ~. ~!~~ e~. Dt. 
Kesselbleche } Bas. l:ssen Beleb 
Mittelbleche oder fülllng. 
Feinbleche, Bas. Siegen 
Weißblech, Grundpi-e1s, ab Werk 
Kupfer, Elektrolyt-( Dei -Not) .. 

•, ' 

. 
101 kg 
100kg 

~ei " " " " " · } Grundpreis 
~n  · · · · · · "· · · Deutsches 
~~~ i~~i~i~~  Reich_ „ 
Silber' ........... } 1 kg 
Gold . . . . . . . . . . . Deutsches 1 g 
Platin •...• „ . • . Reich » 
Kupferbleche . . . . 100 kg 
Zinkblech, Berlin ........... . 
Aluminiumbleche •... } Dt 
Messingbleche . . . . . . . R "h 
Messingstangenspäne ern 

") 15,50 

") 

20,00 

18,00 
19,00 
22,00 
13,40 
12,80 
16,00 

120 
100 
101 
141 
129 
85 

I

") 

43,00 IG) 72 
42,00 '°) 70 

38,00 ") 63 
28,00 11) 59 
48,00 
72,50 
78,00 
74,00 

96,45 
110,00 
104,00 
107,50 
101,50 
129,10 
130,90 
144,00 

") 36,50 
74,00 
22,00 
21,10 

310,00 
127,00 
38,50 

") 2,84 
") 3,20 

104,00 
34,10 

187,00 
110,00 
43,00 

93 

96 
101 
103 
95 

107 
103 
109 
93 
51 
56 
47 
74 
75 
47 

101 

59 
63 
86 
81 
55 

Noch: Indu·striestoffe 
Wolle, dtsch. A, loco Lagerort 1 kg 
Flachs, dtsch. Sehwing-} 100kg 
Leinengarn, Flachsg Nm.18 Dt. 1 kg 
Kunstsside ......... : Reich • 
Zellwolle . • . . . . . . . . . . • 
Ochsen- und Kuhhäute, Berlin '/,kg 
Rindshäute, Stuttgart. . . . • . . . • 
Roßhaute, Leipzig . . . . . . . • . . . 1 St. 
Kalbfelle, Berlin............. '/, kg 

» MüQchen ..... „... , 
Unterleder, Zahm-, .Sohl-, Süd-

westdeutschland . . . . . . . . . . . 1 kg 
Rindbox, schwarz, Worms . . . . 100 qdm 
Boxcalf, farbig, Frankfurt a. M. 
Chevreau, farbig, Worms .•... 
Treibriemenleder, ,Berlin ..... 

,, 
• 1 kg 

100kgN 

6,70 155 
202,00 ") 303 

4,82 195 

1,45 
0,30' 
0,53 

10,15 
0,41 
0,47 

9,05 
10,25 
17,08 
4,30 

41,50 

42 

•48 
40 
49 

77 
81 
97 
93 
31 Ammoniak, Deutsches Iteich .. 

Thomaspliosphat, ohne Sack, 
Fracht!. Aachen ............ IOOkgP,o, 22,00 98 

Superphosphat, Ostdeutschland • 30,33 87 
Kalidtingesalz, Dt. Reioh . • . . . too kgWare 4,72 -
_Treib.gas ..... '} in Kessel- 100 1 ") 30,00 -
Benzm • . • . . • . · wagen, • 34,00 98 
Dieselkraftstoff Dt. Reich 100 kg ••) 29,40 11) 260 
Maschinenöl .... } ab Lager • 28,65 110 
Maschinenfett . . . Hamburg • 41,00 117 
Kartoffelspiritus ., ... ·1 1 hl 81

) 48,00 102 
SulfitzellstoH . . . . . . . . D 100 kg 23,75 119 
eitung ~ru ier ef~  , ") 22,70 108 

Packpapier . . . . . . . . . , 35,00 130 
Pappe, ab Fabrik . . . , 18,20 ~ 114 
Mauerziegel, Berlin ........•. 1000St. ") 33,00 189 
Dachziegel, Berlin . . . • . . . . . • . , ") 52,25 151 
Kalk, Berlin ..• „ .. „ „..... ·10 t 215,30 127 
Zement, Berlin •...... :...... , 318,00 103 

• Breslau .... „ „ .. „. , 308,00 104 
• Leipzig . . . . . . . . . . . . . , 356,00 l 03 
• München„ .. „ „.... , 384,00 104 
» Essen . „ „ „ „ „ „. , 348,00 112. 

Röhren, schmiedeeis„ Dt. Reich 100 m 76,19 106 
• gußeis., fr. Berlin . . • . 1 St. 5,39 -

Kantholz, Berlin .......... ~. 1 cbm 63,00 -
Unsort. Bretter, München. . . . , 52,50 167 
Fensterglas, Deutsches Reich.. 1 qm 0,97 57 
Dachpappe, Deutsches Reich") 1100 qm 34,00 145 
Eistanflrnis, Berlin .... „ . . . . 100 kg 122,65 -
Linoleum, Deutsches Reich") 1 qm 3,35 99 
Schwefelsäure .. } ab mitteld. 100 kg 5,25 117 
Salzsaure . . . . . . Werk • , l ,45 73 

*) Kursiv gesetzte Meßziffern bedeuten, daß vergleichbare Vorkriegspreise nicht vorliegen; die Meßziffern sind für die Berechnung der Indexziffer der Großhandelspreise 
dureji Umrechnungen ermittelt. - 1) Einschließlich des dein Erze11ger gewährten Sonderzuschlags von 10 .7l..lt je 1 000 kg. - ') Die von den Mühlen zu zahlende Weizen· 
verma.hlungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - •) Hochstpreis. - ')Die Preise galten nur, soweit die Verwendung zu Futterzwecken znlässig war. -

. ') Einschließlich des Umlagezuschlags von 15 .7l..lt je t. - ') Mit einer Beimischung von 10 vH Gerstenauszugmehl der Type 1000, soweit den Mühlen noch Gerste zur 
Verfügung stand. - ') Ohne Ostpreußen, Pommern, Kurmark Wartheland und Schlesien; in diesen Gebieten galten folgende Preise: Ostpreußen, Pommern, Kurmark 
und Wartheland gelbfleischige 8,50, weißfleischige 7,50; Schlesien gelbfteischige 8,94, weißfteischige 7,94 .7l..lt. Für Speisekartoffeln der Ernte 1942 lauteten die Preise 
für Berlin und Breslau wie folgt: gelbfteischige 4,10; weiß· und rotschalige 3,80 .7l..lt. - 8) Zur Flocken- und Stärkeherstellung; einschließlich des vom Erzeuger zu 
tragenden Frachtanteils von 0,10 .7l..lt je 50 kg Kartoffelbruttogewicht. - ') Breslau. - '°) In den angegebenen Preisen sind Aufkaufspesen, Präparationskosten, 
Siegelgebühren und Umsatzsteuer enthalten. - ll) Gelbe mit 5 vH Besatz, gereinigt, geschält und poliert. - ") Ab Station 49 .'ll.lt (Meßziffer 174). - 18) Ein-
schließlich des Umlagezusch!ags von 0,40 .7l..lt je 100 kg. - ") Berlin. - ") FiJr Industriezwecke; für Bunkerzwecke der Seeschiffahrt 16,85 .7l..lt. - ") Ungewasehen; 
ftlr gewaschene Gassttlckkohle wird ein Aufschlag von 0,45 .'ll..lt je.t erhoben. - 17) Fur Industriezwecke 12,60 .'ll..lt. - 18 ) FiJr Industriezwecke 11,70 .7l..lt. - 10) Die Preise 
für Kerruchrott stellen sich 2 .7l..lt niedriger. - 20) Für das frühere rheinisch-westfälische Revier. - 11 ) Für das fruhere mittel- und ostdeutsche Einkaufsgebiet. - ")Rhein· 
land-Westfalen einschließlich Eupen und :Malmedy. - ") Alpen- und Donau-Reichsgaue. - ") Ostpreußen, Danzig, das Gebiet des ehemaligen Korridors und des n6rdliehen 
Teile$ des Warthegaus. - ") Preis ftir Weißblech zur Herstellung von Obst- und Gemüsekonservendosen, frei Abnehmerstation 36,70 .7l..lt. - 16) Zuteilungsgold. -
") Amtlicher Übernahmepreis. - ") FiJr die Durchsehnittsqua!itilt berechnet. - ") Außer Hamburg und Westdeutschland; in diesen Gebieten beträgt der Preis 31.7l..lt 
je 100 t. - 80 ) Bei Abgabe an die Landwirtschaft 19,10 .'ll.lt. - ") Im Vergleich zu den früheren Gasölpreisen; im Vergleich zu den früheren Treib61preisen 309. - ") Zu 
dem Grundpreis von 48 .7l..lt wird für Branntwein aus Kartoffeln ein Zuschlag von 14 &..lt je hl Weingeist gewährt unter der Voraussetzu,ng, daß das Ablieferungssoll an 
Kartoffeln erfüllt ist oder Einlagerungs- und Liefervertrage abgeschlossen sind. - ") Es werden Frachtvergütungen bis zu dem für 5-t-Ladungen geltenden r t t~ 
gewähft. - "') Ohne den ab April 1941 einheitlich von den Treuhand- und Verteilungsstellen erhobenen und durchweg vom Abnehmer getragenen Beitrag von 0,20 .7l..lt · 
je 1 000 Stück. - ") Ab 1. Juni 1943 im gesamten Reichsgebiet. - ") Für i~ in den Alpen- und n u· ei g u~n hergestellte Ware waren die Preise etwas höher. 
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Verbrauoberh6ebßpretse 
r~lreln 

Im Jahre 1948 

bis . 7. Juli .......... . 
8 .• 14. • . .. ······ .. 

15. • 21. • . ......... . 
22 .• 28. • . .... „ ... . 
29. Juli bis 4. August .... . 
5. bis 11. August ... „ ... . 

12 •• 18. 
19 .• 25 •.• 
26 .• 31. 

, Sorten 

gelblleisehige weißlleischige 

28 
26 
24 
22 

. 20 
16 
16 
14 
12 

.:Jlf'I für 1 kg') 
' 26 

24 
22 
2• 
16 
16 
14 
12 
II 

') Bei Abgabe von 50 kg ist der Preis um 2 .:Jlf'I je kg Irledriger. 

25,8 Jlftt je kg; er lag um rd. 10 vH über dem Durchschnitts-
preis für Mitte Juli 1942 (23,4 .iJftt). Für alte Kartoffeln ist die 
jahreszeitliche Preisentwicklung abgeschlossen; ihr Durchschnitts-
rei~ war im Juli (11,7.1/ftt) gegenüber Jiµii kaum verändert . 

In die Indexberechnung wird im Juli ein nach dem Verbrauch 
gewogener Durchschnittspreis für alte und neue Kartoffeln ein-. 
gesetzt. Dieser stellte sich auf 16,4 'Jlftt. und lag um 39,2 vH höher· 
als der im Juni in die Indexberechnung eingesetzte Preis für alte 
Kartoffeln und um 14,4 vH höher als der Durchschnittspreis für 
alte und neue Kartoffeln im Juli 1942. Die letztgenannte Er-
höhung beruht neben der erwähnten Preiserhöhung darauf, daß 
die ·Frühkartoffeln im Juli 1943 einen größeren Anteil am Ver-
brauch hatten als im Juli des Vorjahrs.·· Die Inde:xiiffer der 
Gemüsepreise hat vom Juni zum Juli 1943, wie in der gleichen Zeit 
des Vorjahrs, noch etwas angezogen'(+ 1,2 vH). Das ist haupt-, 
sächlich auf die Einbeziehung der Preise für grüne Erbsen 

"'-., 

(Schoten) und für Kohlgemüse neuer Ernte zurückzuführen. Für 
Obst wurden im Juli, die Preise für Kirschen, Stachel- und Jo-
hannisbeeJlen berücksichtigt." Sie stellten sich im Durchschnitt 
etwas niedriger als der Preis für eine nach dem Kalorien- und 
Vitamingehalt etwa gleichwertige Menge von Apfelsinen im 
März 1943. Dieser Vergleich wird bei der Indexberechnung 'ge-
zogen, weil in ~en Monaten April bis Juni wegen des geringen-An-, 
gebots keine Obstpreise berücksichtigt worden sind. 

Die Preise für Hausbrandkohle sowie für Gas und Strom 
ware'n im Juli 1943 dieselben wie im Vormonat; die Indexzitfer . 
für Heizung und Beleuchtung zeigte daher keine Veränderung. 
In den Gruppen Bekleidung und »Verschiedenes« traten 
nur vereinzelt Preisänderungen ein. Im Durchschnitt zog die 
-Indexziffer für Bekleidung um 0;2 vH und die Indexziffer für 
»Verschiedenes« um 0,1 vH an. 

Marktordnung und Preisregelungen 
Hopfen. Durch Anordnung der Hauptvereinigung der Deutsoben Bra.u-

wirtscbalt vom 15. Juli 1943 (RNVbl. Nr. 46, S. 302) sind die Preise ft1r Hopfen 
der Ernte· 1943 geregelt worden. Die neue Preisfestsetzung siebt eine stärken 
regionale Differenzierung als bisher vor. Während im 'vorigen Jahr in den 
Anbaugebieten Tettnang, Spalt, Saaz, Hallertau und Jura der gleiche Erzeuger-

' preis von mindestens 160 bis höchstens- 240 .71..lt je 50 kg gait, beträgt der neue 
Erzeugerpreis für die Anbaugebiete Tettnang, Spalt und Saaz mindestens iso 
bis höchstens 260 .71.Jt, fü.r Hallertau·mindestens 170 bis b6ohstens 250 .7i.Jt und 
für Baden und den Jura 'mindestens 160 bis höchstens 210 .:Jl.Jt je 50 kg ab Boden 
des Erzeugers. In den übrigen Anbaugebieten betrug im vorigen Jahr der 
Erzeugerpreis durchweg mindestens 136 bis hdchstens 240 .:Jl..K. Für Hopfen 
der Ernte 1943 gilt nunmehr in Dauba (Rheinpfalz) ein Erzeugerpreis ab Boden 
des Erzeugers von mindestens 145 bis höchstens 200 .:Jl.Jt, in den Gebieten 
Ausolia, Hersbruoker Gebirge und Rottenburg - Herrenberg - Weilderst&dt ein 

~l n el rel e in 40 Gemeinden am 15. Juli 1943 (in !ßpt je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die ~e liegen e Zelt 

oind jeweils im Monatsheft von •Wirtschaft ub.d Statistik• veröffentlicht. Zwisobenörtlicb sind nur die Preise für W eizenmebl, liaferflocken, Zucker, Fleisch, Speck, Schweineschmalz, 
Milch und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. Der 
Preis für Markenbutter beträgt in allen Gemeinden einheitlich 3,60 !ll.Jt je kg. · 

ll'oltOI• 
ßaDSh,· 

BB- lollr- 1 Bind· Sclnrolno· Hammel· Spod< Voll· Bier 

~-Bels lrl>BoD, Zuekor ialbß.mll 1111· orl kobl•• ·-
r ~  klein· ll'Oltlll· Graa- Ha!or· (Voll·, l'!lbo Speise- (oln!acli- kartoleln rllbon 1 fto!Beh fto!sch Knochen ßokch m. (!oll, Sclnrtlae- milch· rahmte (Mbit L>pr (Ol1IOI. ~ 

Gemeinde • goblok: mehl pon Goekon mttU. (llllll'- bohnen, ~Ver· (ab Laden ) (Sl!o!so- (ioehO. (Bauch· (Bauohm inoehon gorän· sehmab, (ab i'rlseh- unter r Bais· kohJM) Semmel Ooso) Glle) scllHI) welBe bra•obs· lki möhron) 1 mit tleiseb, Brnsl) (Bauohm. oherl, lulllnd. Laden) mlleb 1J01) jG llralld-) 
a 1 b 

•• dgl. sorlo) ***) ln e ~  lrlsellos) BrnsC) IDl!nd.) II ISI. l llOlrfrollellor' ' 1 

Berlin • „ ••.• 32 34 65 43 46 58 - - - 74 28 33 170 160 193 200 212 208 26 14 · 12 78 2Ü6 159 
Wien •..•• „. 33 35 98 45 48 60 - - - 76 26 2€> 160 164 174 - - 216 30 rs 12 72 241 248 
Hamburg., •• 33 24 65 43 48 59 66 - - 76 24 32 177 164 220 189 212 215 25 14 12 so· 193 178 
Köln ••..•• „ 35, 40 65 42 48 60 80 1) 100 - 78 26 - 170 170 210 204 220 220 24 14 12 88 160 112 
München .•••• 36 36 75 44 52 60 - - - 76 28 40 162 160 ') 170 188 212 208 26 14 12 56 226 195 
Leipzig „„ •. 28 28 65 44 48 60 - - - 76 28 160 160 224 204 220 208 27 15 12 92 215 132 
Essen .•..•••. 34 30 66 42 47 58 58 - -'- 7(; 26 - 170 180 212 206 220 220 24 14 .12 92 150 -
Dresden ..•... 31 29 65 42 48 60 - - - 76 28 - 162 160 207 204 220 2oa 27 15 12 94 203 143 
Breslau .•.•.. 25 30 65 40 46 58 - - - 74 26 - 162 144 216 184 204 200 24 13 ' 12 88 157 158 
Frankfurta.M. 33 33 76 42 48 60 - - - 78 26 36 180 164 228 204 220 220 26 14 12 74 183 16 
Dortmund .••. 30 33 67 42 48· 60 - - - 76 24 28 180 180 190 190 220 220 24 14 12 88 131 1 
Hannover ...• 30 30 76 44 48 60 60 1) 98 - 76 24 64 168 170 210 184 212 208 24 12 12 92 190 155 
Stuttgart .••• 34 - 65 44 48 60 - - - 78 28 30 164 164 220 190 240 216 26 15 12 62 217 169 
Nürnberg .••. 36 34 76 42 48 60 - - - ' 76 28 - 166 160 ') )70 190 - - 26 14 12 56 214 172 
Danzig ....... 30 30 63 41 - 54 - - - 76 24 48 160 150 200 180 200 200 24 12 12 94 201 186 
Chemnitz ••.. 31 31 66 44 48 60 - - - 76 28 24 166 160 222 204 220 208 27 15 12 98 192 139 
Bremen ..•... 36 36 76 46 48 60 - 1 ) 96 90 76 24 44 170 170 224 196 212 208 23 13 12 70 200 153, 
Königsberg(Pr) 30 28 65 42 46 58 60 - - 78 26 50 160 160 196 184 - 200 200 22 13 12 ' 85 202 182 
:Magdeburg ••. 28 30 72 42 48 58 - - - 74 26 - 166 160 204 180 212 208 26 .14 '12 78 200 H2 
Mannheim .••. 33 - 76 44 48 56 - -· - 78 26 40 174 164 200 184 220 216 28 15 12 68 183 147 
Posen ........ 27 26 55 40 44 58 - - - 72 24 38 152 152 192 160 200 192 22 12 12 82 185 166 
Stettin ....•.. 28 30 76 44 - 58 - - - 74 28 42 166 160 204 196 204 200 25 13 12 80 177 144 
Kiel.„. :„ .. 25 37 76 44 48 60 - - - 76 26 42 180 160 196 196 212 208 24 13 12 78 182 176 
Graz .•••.• „ 35 37 98 48 48 60 - - - 80 26 32 152 164 180 - - 216 30 15 12 72 270 •)282 
Augsburg •••. 36 36 76 44 48 60 - - - 76 28 20 162 160 ~  170 190 212 208 25 14 12 56 2Zl 192 
Krefeld „.„. 31 35 65 42 46 56 - - - 78 26 - 180 180 210 - 220 - 24 14 12 78 160 126 
Aachen ••.••. 38 30 65 44 - 60 - - - 76 26 ...,... 1'76 180 210 204 220 220 24 14 12 80 214 123 
Braunschweig 30 30 76 44 48 60 64 - - 76 24 15 170 160 224 184 212 208 25 13 12 95 197 164 
Karlsruhe •.•• 34 38 76 48 48 60 60 - - 78 28 52 . 174 184 200 184 - 216 27 15 12 72 192 151 
Hagen (Weotf.) 35 31 65 42 48 61 - - - 76 26 30 170 180 204 - 220 220 24 14 12 88 1 ~ 136 
Erfurt ••••••. 30 30 76 44 56 60 68 BQ 80 76 24 28 168 160' 204 188 212 208 26 14 12 80 209 143 
Lübeck ••.... 27 36 76 42 48 60 - - - 76 26· 42 160 164 200 196 212 . 208 24 13 12. 90 187 168 
Gleiwitz •.•.. 30 30 66 40 44 58 - - - 74 28 37 166 150 216 184 204 200 23 13 12 84 '114 ') 113 
Ludwigsb&ien 31 - 76 42 - 60 65 - - 76 26 34 170 164 228 200 220 220 2a. 13 12 57 175 134 
Gera •..••... 29 30 76 40 48 60 66 1) 90 100 76 22 35 168 160 ') 172 188 212 208 '126 14 12 76 243 139 
Innsbruck •••. 38 38 991 49 46 60 66 1) 90 107 80 26 38 164 187 210 180 - 216 30 18 12 72 235 ~~ Herford „ .••• 32 30 65 46 48 60 - - - 76 26 28 160 160 210 192 200 208 24 12 12 88 175 
l'teiobenberg/ 

Sudeten •••. 30 30 76 42 46 58 - - - • 74 - ·24 164 156 196 - Z16 208 26 l~\ 12 60 202 ''? Neustrelitz ••• 32 32 65 42 . 46 56 48 72 50 76 '24 24 156 156 204 196 208 204 22 12 90 190 14 
Neutit.acllein/ 

Sudeten .•. 1 28 28 76 40 46 58 - - ,_ 73 - 20 152 146 156 - 200 192 22 10 12 60 160 -
*) Zwei ortsttbl. Sorten: a = meistgekaufte Brot.orte; in Bremen und Lübeck sind beide Brotsorten· (a und b). in etwa gleieher Weise er r u~ fltt lie . - ••) Bai 

Aussßhank .in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - ***) Neue Ernte. - 1 ) Geschälte. - ') Güteklasse .b. - 1 ) Bauch mit Lappen. - •) Anthrazit. -
' ') Steinkohlenbriketts. · 

•,l, 
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Preis von mindestens 1~  bis hochstens 230 .71.Jt je 50 kg. Die Erzeugerpreise 
sind sonach durchweg in der Untergrenze etwas erhöht worden; die obere Preis· 
grenze ist in den Gebieten Tettnang, Spalt, Saaz und Hallertau gleichfalls höher, 
in den übrigen Gebieten dagegen etwas niedrigßr als im vorigen Erntejahr. 
Erstmalig wurden sodann Höchstpreise für den Verkauf durch die Hopfen· 
kaufleute an die Brauereien eingefuhrt. Sie gelten ab Station und Hegen um 

Bewegung der Le en ltu~ ten 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1 Juli 1913 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von Juni 43 / Juli 42 

72 Gemeinden (1928!30 = 100) 1943 (in vH) 

Brot und Kleingebäck ....... 78,3 78,3 78,4 + 0,1 + 0,1 
Brot, meistgekaufte Sorte ...... 75,6 75,6 75,6 0,0 - 0,1 
Weizenkleingebäck ............ 84,9 84,9 85,0 + 0,1 + 0,2 

Mühlenfabrikate, Teigwaren . 75,2 75,2 75,2 o,o - 0,6 
Weizenmehl .................. 72,4 72,4 72,4 o,o - 0,4 
Weizengrieß .................. 71,1 71,1 71,l o,o - 3,8 
Graupen ..................... 79,1 79,l 79,l o,o - 0,6 
Haferflocken .. '. ... .- ........... 90,4 '90,5 90,5 o,o +·0,4 
Reis ........................ · ')- - - - -
Nudeln •.••. „.-•.......••..••• 67,6 67,7 67,5 - 0,3 - 6,5 

Hülsenfrüchte ................ ')- - - - -
Erbsen ....................... ')- - - - -
Sp.eisebohnen .......... : ....... ')- - - - -

Zucker .........•.. ··········· ,122,9 122,9 122,9 0,0 o,o 
Kartoffeln ....... , ........ .„ 96,9 100;9 140,5 +39,2 +14,4 
Gemuse ................. „ ... 77,9 88,4 89,5 + 1,2 - 9,0 
Fleisch, Fleischwaren ........ 77,0 77,0 77,0 o,o + 0,4 

dar. Rind (Kochfi. mit Knochen) 71,7 71,7 71,7 0,0 + 0,1 
- Schwein (Bauohfi., frisches) 69,l 69,t 69,l o,o + 0,3 

Kalb (Bauch mit Brust) .. 80,5 80,6 80,4 - 0,2 - 0,1, 
Hammel (Bauch mit Brust) 76,6 76,6 76,6 o,o + 0,1 

Milch, Milcherzeugnisse ...... 87,3 87,2 87,3 + 0,1 + 0,2 
dar. Vollmilch ............... 85,0 85,0 85,0 o,o 0,() 

Butter ................... 87,7 87,7 87,7 0,0 + 0,6 

1 

50 .71.A je 50 kg über dem jeweillgen Erzeugerhöchstpreis. Die Hopfenkaufleute 
dürfen als volkswirtschaftlich gerechtfertigte Kosten· und Gewinnaufsohläge 
(Bruttohandelsspanne) nur die absoluten Beträge berechnen, die sie beim Verkauf 
von Hopfen der Ernte 1941 durchschnittlich in Rechnung gestellt haben. Doch 
dürfen dabei die für die Hopfenkaufieute festgesetzten Höchstverkaufspreise 
nicht überschritten werden. 

e e~ng der Lebenshaltungs- 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1 Juli 1943 gegen 
kosten im gewogenen Durchschnitt Juni 43 / Juli 42 
von 72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1943 · (in'VHl 

Margarine ···················· 115,4 115,4 115,4 o,o 0,0 
Eier ·························· 80,3 80,3 80,3 o,o - 4,1 
Getränke, Gewürze 103,8 103,8 103,7 .;;_ 0,1 + 6,2 .......... 

dar. Bier ............ ....... 109,2 109,1 108,9 - 0,2 - o,r, 
Ernährung ..................... 88,6 89,7 92,2 + 2,8 + 0,'1 
Wohnung ······················ 95,4 95,4 95,4' 0,0 o,o 
Kohlen ....................... 83,2 83,2 83,2 ~  0,0 
Gas und Strom ............... 90,9 90,9 '90,9. 0,0 - 0;2 
Heizung und Beleuchtung ........ 87,3 87,3 87,3 0,0 1)- 0,2 

110,0 110,2 110,5 + 0,3 + 4,0 Textilwaren .................. 
Oberkleidung ................. 116,6 116,7 117,1 + 0,3 + 3,4 
Wäsche •.••.................. 98,3 ·98,7 98,9 + ~ .• 2 + 6,2 

Schuhe und Besohlen ........ 94,2 94,6 9.4,6 o,o + 1,8 
Bekleidung ...... -- •............ 105,3 105,6 105,8 + 0,2 ')+ 3,4 
Reinigung und Körperpflege .. 81,1 81,1 81,1 '!J,o - 2,1 
Bildung und Unterhaltung ... 90,4 90,4 90,4 o,o · - Oft 

dar. ·Tageszeitungen .......... 93,2 93,1 93,2 +.0,1 - 0,1 
Plätze in Lichtspieltheatern 84,3 84,8 84,3 o,o 1'0,4 

Einrichtung .................. 92,4 92,5 92,7 + 0,2 + 1,2 
Verkehr ······················ 88,6 88,6 88,6 o,o + 0,11 
Verschiedenes .... , .............. 87,5 87,6 87,6· ')+ 0,1 - 0,3 
Gesamtlebenshattung ············ 91,5 92,2 93,6 + 1;6 •)+ O,B 

1) Reis und Hülsenfrüchte wurden ab Februar 1943 nicht zugeteilt. - •) Berechnet auf Grund der Indexziffern auf Basis 19Ul/14; bei z
1
ugrundelegung der 

Zahlen 1tuf Basis 1928/30 wurde sich infolge Abrundung eine kleine Abweichung ergeben. • · • . 

Die r ß n el rei~e im Ausland im Juli.1943 
Mit Btginn des neuen Erntejahres haben zahlreiche' Länder 

wiederum ihre Preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
neu geregelt und dabei verschiedentlich Preiserhöhungen be-
schlossen. Es ist infolgedessen anzunehmen, daß das Niveau der 
Großhandelspreise in Europa im Juli vielfach angezogen haben 
wird. Insbesondere gilt dies für Ungarn, das gleichzeitig mit der 
Erhöhung der Agrarpreise eine Neuordnung des gesamten Preis-
gefüges einge)eitet hat, aber auch für andere Staaten Südost-
europas. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika haben die Groß. 
hande\spreise im Julijm ganzen offensichtlich etwas nachgegeben, 
Der Rückgang gegenüber dem Vormonat beträgt nach der Index-
ziffer von ·»Moodya 0,2 vH, nach der auf breiterer Basis berech· 
neten amtlichen Indexziffer des »Bureau of Labor Statistics« 
0,7vH. 

Der Preisverlaur in1 den einzelnen Ländern 
Frankreich. -Die Regierung hat den Weizenpreis für das Erntejahr 1943/44 

auf 410 frs je dz gegen bisher 375 frs je dz ab Erzeuger festgesetzt. Für schnelle 
. Ablieferung wird eine Prämie ·von 80 frs je dz gewährt. Durch Zuschüsse des 
Staates sollen Rückwirkungen dieser Preiserhöhung auf den Brotpreis vetmieden 
er en~ 

Dänemark. Für Eier wurden neue Höchstpreise festgesetzt, die im Groß-
handel 2,75 bis 2,85 Kr. je kg und im Einzelhandel 3,00 bis ~0 Kr. je kg je 
nach. Verkauf in Groß-Kopenhagen oder im übrigen Teil des Landes betragen. 
Für dänische Briketts wurden Höchstpreise sowie Verdienstspannen festgesetzt. 
Für Prima-Qualität betragen die Preise beim Verkauf in ganzen Schiffs- oder 
Eisenbahnladungen cif nächsten Hafen oder frei nächste Bahnstation 111 bis 
113 Kr. je t, für 2. Qualität 103 bis 105 Kr. je t. Die Verdienstspanne im Groß-
handel beträgt 2 Kr, je t, der Einzelhandelszuschlag 1 Kr. je t. 

Schweden. Die schwedische Regierung hat mit Zustimmung des Reichstags 
eine Verschärfung der amtlichen rei ü~er ung angeordnet. Gleichzeitig 
wurde der Preisstop anf zahlreich<> neue Gebiete und Dienstleistungen ausge-
dehnt. Als Grundlage gelten im allgemeinen die Preise von Ende Oktober 1942, 
in Ausnahmefällen die vom 10. Juni 1943. Dem Preisstop unterlieiien bisher 
noch nicht Tabak, Spirituosen, lebende Tiere, Inlandsgemüse, Blumen und 
kunstgewerbliche Gegenstände. 

Balgarlen. Für Aprikosen und Marillen sowie fttt Himbeeren und 
Brombeeren wurden neue Preise festgesetzt. Es kosten Aprikosen und Marillen 
zur Verarbeitung 6 Lava je kg, Tafelaprikosen 8 Leva, Tafelmarillen 7 Leva, 

Brombeeren zur Verarbeitung 12 Leva, llimbeeren zur Verarbeiiung' 19 Leva 
je kg. Die Preise gelten bei den zur 'Verarbeitung bestimmten Frttohten frei 
Sammel· oder Verarbeitungsstelle, bei Tafelfrüchten fi:ei Erzeuger. Im Groll. 
handel dürfen 1,0vH, im Einzelhandel 25 bis 30vH !'ufgesohlagen werden. 

Eine weitere Neufestsetzung betraf Schlacihtvieh, für dae sic11 die Preise 
in Leva je kg Lebendgewicht frei Markt wie folgt stellen-: 

Rinder 
Büffel 

un- ge un-
g~- ge· Schafe mä;t ge· Sch'IVeine 

mast. xnäst. • mäst. 
· Oohsen u. 

IQlhe . " •.• · 30 
Kälber „ .... 35 
Jungrinder • „ 33 
Büffel u. . 
Büffelkühe • . 28 

Hammel u. ' , llastachw:eine 
27 gelte Schafe' 32 30 v. 81-100 kg 40 
32 Milchschafe.. 28 26 über 100 kg.. ' 44 
30 6· Monats· , Ferkel von 

, lämmer • . . •. 36 10-20 kg • • . 43 
25 Sauglämmer 40 _ 21-SO kg... 36-40 

Schweine 
v. ~1 --ß  kg 36-37,50 

Amtliche lridexzUJern der Großhandelspreise wichtiger Linder 
Bei dem Vergleich der' lnde:niffem für verschiedene Linder ist zu bea.ohten, 
daß Höhe und Bewegung der .):ndexziffem duroh die unterschiedliehen Bereoh· 
nungsmethoden (zeitl,iohe Basis, Art und Menge der berüoksiohtigten Waren, 

Wigung der Preise) beeinftullt sind. 

Land 1 Basis 1 ~·· 1 1943 1943 1) 

=lOO, ~ l MärzlAPrill Mai 1 Juni [Juli März[April / Mai 1 Juni! Juli , 
in der Landeswahrung auf .!!.'.lt-Basis 

Dtsch. ~i  1913 D 11 011 011 11 111 ~ 116,0116,0115,9116,I it6,9 
Bulgarien') 1926 D 154,9 • • • • 155,9 • • • • . ') 1939 D 205,6 • ' • . 205,6 • • • • 
Dänemark .. 1935 JJ 214 214 214 214 214 205,3 205,3 205,3 205,3 205,3 
Finnland ... 1935 D 264 268 249,3253,0 • -. • 
Norwegen .. 1938 M 174,5 174,6 175,2 175,2 • 162,0 162,l 162,7 162,7 
Schweden .. 1935 D 197 197 197 197 • 186,6 186,E 186,E l~  
Schweiz .... Vll 1911 E 217,2 217,9 218,l 

"l"' 
155,4 155,9 156,0 156,1 155,9 

Spanien.'. .„ 191;} M 400,7 405,9 407,7 406,5 . µ16,6 118,2 118,7 118,3 
Ungarn ... 1929 E 166,3 167,6 172,4 175,4 • 138,2 139,3 143,3 145,8 
Grollbritl .. ,. 1930 D 162,2 162,8 163,0 163,8 . 78,6 78,9 79,0 79,4 
Argentinien. 1926 D 200,5 202,0 69,t 70,I 
Canada ~- .. 1926 D 99,4 

414,t 417,8 
49,7 

18,0 18,1 Peru ....... 1913 M 406,7 
lOJ, 10 ~ 

76,6 
6i,7 6i,3 V.St.v.Am. 1926' D 103,1 103,5 104,0 61,4 6t;E 61;s 

Japan , .... 1933 D 203,2 0 ~ 207,t 140,l 143,0 143,l 
*) D = Monatsdurch,chnitt, A - Monatsanfang, M = Monatsmitte, 

E = Monataende. - 1 ) Aus den Indexziffern in der LandeRwahrung berechnet 
auf Grun\l des Berliner Devisenkurses. - 1) 72 Preise. - •) 128 Preise. 

'\· 
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Auch die Fleischpreise wurden neu geregelt; hierfur wurde das Land in 
drei Gruppen eingeteilt. Die Preise weisen zum Teil eine Erhöhung bis etwa 
50 v H gegenüber dem bisherigen Stand auf.- Die Großhandelspreise für Fleisch 
betragen in Sofia (Gruppe I) je kg in Leva: 

Rindfleisch .... . 
Kalbfleisch .... . 
Fleisch vom 

Jungrind ..... 
Bülfelßeisch 
Schweinefleisch .. 

63,50 
70-80 

70-80 
61,50-68 

72 

Hammel- u. Milehschaffieisch 
bis zum 15. 9. 1943 ..... 67-76 
nach dem 15. 9. 1943 · ... 64-72 

Fleisch v. 6-Monats-Lämm. 70-80 
Lammfleisch . . . . . . . . . . . . . 79-90 

Für die Gebiete II und III sind di& Preise etwas niedriger. 
· Für Ziegel, Dachziegel und Firstziegel wurden neue Preiseiestgesetzt. 

So kosten. maschinell hergestellte Ziegel 1. Güte 3,40 Leva je Stück, Dachziegel 
1. Güte 5,70 Leva, Firstziegel 1. Güte 8,30 Leva je Stück frei Lager. ' 

Kroatien. Der Erzeugerpreis filr Heu wurde von 200 bis 250.Kuna je 100 kg 
auf 300 bis 850 Kuna, der Erzeugerpreis für Rotklee von 275 auf 400 Kuna 
je 100 kg erhöht. Der Höchstverkaufspreis für nichtrafflniertes Speiseöl aus 
Kürbiskernen der Ernte 1942 betragt fdr den Erzeuger 63 Kuna je kg ab 
Fabrik. 

Rumänien. Die rumänische Regierung hat die Preise für Getreidß der Ernte 
1943 neu festgesetzt. Sie liegen im allgemeinen über den Vorjahrspreisen. Der 
Preis furWeizen {75 kg je hl, bis 3 vH Frem\lkörper) wurde um etwa 18 vH 
über den offiziellen Vorjahrspreis von 220 000 Lei auf 260 000 Lei je Waggon 
(10 t) erhöht. Die Brotpreise sollen unverändert bleiben. Der Preis für Roggen 
stellt sich auf 187 000 Lei je Waggon, für Gerste auf 166 000 Lei, für Hafer 
auf 190 000 Lei, für Hirse auf 180 000 Lei je Waggon. Demgegenüber wurde 
der Höchstpreis für Mais dßr Ernte 1942 durch Fortfall der Ablieferungsprämie 
um 20 000 Lei auf 180 000 Lei je Waggon herabgesetzt. Infolge Änderung des 

Großhandelspreise an ausländischen Märkten im Juli 1943 

Ware 
Berichts- '/ Marktpreise 1 Preise in .91..f *) 

ort, 1---~-~----~----! je 100 kgl) 
Land 1 Menge [Wah· I Juni j Juli Juni 1 Juli 

' rlll]g 1943 1943 1943 1943 

Weizen, Ablieferungspr., lopenhagon l 100 kg Kr 28,00 28,00 
• r.Bea ... ,Bneugel'j!rels Paris 100 kg frs 375,00 375,00 
• weich, 75kg. .. Mailand lOOkg Lire 155,55 155,55 
• Erzengerpreis Niederlande 100 kg hfl 13,87 13,87 
» ungar. Theiss • . Budapest 100 kg Pengö 30,00 40,00 
• Plata, Rosafe. . London 480 lbs 8 d 25 6 26 9 
• australischer • . London 480lbs s d 28 6 28 6 
» 2 Hard Winter New York 60 lbs cts 1164,63 168,46 
• nächste Sicht.. Chicago 60 lbs cts 144,05 145,45 
» • » • • Winnipeg 60 lbs cts 100,91 107,24 
• 78kg, •mdtstprels.. Buenas!fres lOOOkg Peso 39,95 39,95 

Weizenmehl ....... · • • . Paris 100 kg frs \ 363,30 363,30 
», z. r t ~reitg. Ma\lanu 100 kg Lire 196,30 196,30 
» National • . . . London 280 lbs 8 d 1 38 3 38 3 
• Spring Clears New York 196lbs $ 6,55 6,55 

Roggen, Ablieferungspr. lopeuhagen 100 kg Kr , 29,00 1 29,00 
• r e n e n uge~ rel  Paris 100 kg frs 1 306,00 306,00 
• Erzeugerpreis .. Niederlande 100 kg hf! 13,37 13,37 
• ungarischer • . . Budapest 100 kg Pengö j 28,00 37,00 
• J\ eri ~n. · · • NeivYorL.•) 56 lbs cts 113,49 125,24 
• nachste Sicht.. Chicago fi6 lbs cts [ 96,81 107,33 
• • • · · Winnipeg· 56 lbs cts ! 87,66 96,48 

Hafer, Ablieferungspreis Iop•Dhal!'n 100 kg Kr 1 25,00 25,00 
• verschied. Sorten Paris 1100kg1 frs 269,00 269,00 
• ungarischer.·... Budapest 100 kg Pengö, 27,00 40,00 
• nächste Sicht . . Chioago 32 lbs cts 66,87 70,49 
• • • · · Winnipeu 34 lbs cts 51,50 51,50 

Gerste, ~ lie!ef1!ng rei  Iopenhagen ° 100 kg Kr 25,00 \ 25,00 
» 1tal Basis 56,1 O/o Mailand 100 kg Lire 136,70 136,70 
• Nr. 2 .......... New York 48 lbs cts 88,38 89,08 
•. nächste Sicht_... Winnipeg 48 lbs cts 64,75 64,75 

Ma1s, llal. 160/e Feuchtigkeit.. Mailand 100 kg Lire 115,30 l 15,30 
• Translhelss.......... Budapest 100 kg Pengo 23,50 23,50 
• Nr.2Wtstornml1ml ... New York 56lbs cts 120,13 120,13 

Kartoffeln, ~ntr l llen Paris 100 kg frs 435,00 340,00 
·Rinder, Kühe I........ Sofia 100 kg Leva l 880,00 l 880,00 

• Ochsen l . . . . . . fi~ 100 kg Leva 1 900,00 1 900,00 
• Färsen nnd Ochsen... Iopenhagrn 100 kg Kr 130,00 130,00 
• Kühe L....... Kopenhagen 100 kg Kr 125,00 125,00 
» Ochsen l . . . . . . Paris 100 kg frs 990,00 990,00 
» Ochsen . · · · . . . Rumänien 100 kg Lei 10 000,00 l l 000,00 

Kälber I.............. Paris 100 kg frs 1 259,00 1 259,00 
• I · • · · · · · · · · · ·.. Malmö 100 kg Kr • 255,00 

Schweine, 100 kg . . . • . . Rofia 100 kg Leva 3 800,00 4 000,00 
• über 80 kg • . Paris 100 kg frs 2 930,00 2 930,00 
• • · · · · · · · · • · · Rumänien 100 kg Lei 124 000,00 
• . . . . . • . . . . . . Budapest 100 kg Pengbl 213,00 
• leichte . . . • . . Chicago 100lbs $ 13,64 

·Rindfleisch, Ochsen I • . . Kopenhagen 100 kg Kr 215,00 
• Hinterv. I.. PJlris 100 kg frs 1 800,00 

Kalbfleisch I . . . . . . . . . . Kopenhagen 100 kg Kr 245,00 
• I . . . . . . . • . . Paris 100 kg frs 2 030,00 

264,oo 
13,32 

215,00 
1 800,00 

245,00 
2030,00 

Schweinefleisch . . . . . • . . Kopenhagen 100 kg' Kr 245,00 
• . ... . . . . . Paris 100 kg frs 4 015,00 4 OIS,00 
• ·. ·,.... Malmo 100 kg Kr • 251,00 
• ·. · · ·... u ~ e t 100 kg Pengö 298,00 

Hammellleisch ..... .1.. Paris 100 kg frs 3 190,00 
Schinken, roh . . . . . . . . . London 112lbs s d 147 0 
Ba.eon, Wiltshire London 1121bs s d 142 Ö 
Speck . . • . . • . . . . . . . . . . Kopenhagen 100 kg Kr 272,00 
Schmalz • • • • • . • . . . • . . • Budapeat 100 kg Pengr'I 360,00 

• Einfuhr....... London 112lbs s d 64 0 
• nächstii Sicht . . Chicago' 1 lb cts 

Milch, ab Meierei . . . • . Danemark 1 l Öre ·23 46 
• . . • . • . . . . . . . . . . Pari. 1 l frs 3;30 

Butter, Molkerei- . . . . . . Kopenhagen 100 kg Kr 389,00 
• Dnrehsehn, Zentr, Hall Paris 1 kg frs 58,00 
• Einheitstyp . . . . Mailand 1 kg Lire 24,45 
• 1. Klasse ....... Niederlande 1 kg hfl 2,30 
• ausländische London 112lbs s .d 151 4 

Käse, Bauern-, 40°/0, I a Purmerend 50 kg hfl 55,38 
• versehied.•Sorten London 112lbs s d 99 :4 

Eier, Ausfuhr . :. . . . . . . Kopenhagen 1 kg Öre 2,10 [ 
• . . . . . . . . . . . . . . . . . P,tris 100 ~t frs 235,60 

3 190,oo 
147 0 
142 0 
272,00 
530,00 

64 0 

23,46 
3,30 

389,00 
58,00 

2,30 
151 4 

99 2 l 2,40 
235,60 

14,62 
18,75 
20,45 
18,41 
18,27 
5,80 
6,48 

15,12 
13,23 
7,79 
2,36 

18,17 
25,81 
14,91 
18,42 
15,14 
15,30 
17,74 
17,05 
11,17 
9,53 
7,24 

13,05 
13,45 
16,44 
11,52 
7,01 

13,05 
17,98 
10,74 
6,24 

15,161 14,31 
11,82 
21,75 
57,34 
57,95 
67,86 
65,25 
49,50 

167,00 
62,95 

115,90 
146,50 
400,80 
129,72 
75,18 

112,23 
90,00 

127,89 
101,50 
127,89 
200,75 

lBi,48 
159,50 
143,23 
138,36 
141,98 
219,24 
62,36 

12,24 
16,50 

203,06 
290,00 
321,50 
30:.,21 
147,45 
146,98 
96,63 

1,10 
11,78 

14,62 
18,75 
20,45 
18,41 
24,36 
6,08 
6,48 

15,47 
13,36 
8,27 
2,36 

18,17 
25,81 
14,91 
18,42 
15,14 
15,30 
17,74 
22,53 
12,33 
10,56 
7,98 

13,05 
13,45 
24,36 
12,14 
7,01 

13,05 
17,98 1 

10,23 
6,24 

15,16 
14,31 
11,82 
17,00 
57,34 
57,95 
67,86 
65,25 
49,50 

183,70 
62,95 

151,78 
122,00 
146,50 

160,78 
73,41 

112,23 
90,00 

127,89 
101,50 

200,75 
149,40 

159,50 
143,23 
138,36 
141,98 
322,77 
62,36 

12,24 
16,50 

203,06 
290,00 

3os,21 
147,45 

96,63 
1,26 

ll,78 

Berichts-
ort, 

Land 

Marktpreise 
Ware 

Menge IWah-1 . rung 

Eier, . . . • . . • . . . . . . . . • . llederlando') 1 kg hf! 
• Erzeugerpreis . . . . Stockholm 1 kg Kr 
• 1. G{öße . . . . . . . . London 120 St, s d 

Zucker, Kristall-....... Paris 100 kg frs 
» raff. Hut· . . . . . Mailand 100 kg Lire 
• granul. . . . . . • . London 112 lbs s d 

Kaffee, Santos Nr. 4 ... New York 1 lb cts 
Kakao, West-Afrika London 112lbs s d 

Juni 
1943 

l,32 

17 3 
651,00 
749,00 
21 7 
13,38 
45 0 

Juli 
1943 

17 3 
655,00 

21 7 
13,38 
45 0 

Preise in .91..f *) 
je 100 kg') 

Juni 1 Juli 
1943 1943 

1,75 

7,12 
32,55 
98,49 
21,03 
73,74 

7,12 
32,75 

21,03 

43 
• Accra .......... New York 1 lb cts 

Leinsaat . . . . • . . . . . . . . . Mailand 100 kg Lire 
8,88 

390,00 
164,00 

50 0 0 
13,95 

B 88 · 
390:00 

43,85 
48,94 
51,29 
13,56 
48,72 
76,89 
77,85 
57,00 

199,62 
39,89 
51,26 
16,32 
20,0Q 
20,00 
29,76 
44,04 

~ 
48, 
51, 

• . • . • • . • . . . • . • . Winnipeg 56 lbs cts 
Leinöl, roh . . . . . . . . . . . London lt J: $ d 
Baumwollsaatöl, roh ... New York 1 lb cts 
Rüböl . . . . . . . . . . . . . . • . Mailar.d 100 kg Lire 

» roh............. London lt J: s d 
Oliven61 . . . . . . . . . . . . . . Mailand 100 kg [ Lire 
Erdnüsse, Indien, Wostkas!<.. London lt J: s d 

• Nr.1, geschalt New York 1 lh cts 
Kcmle, Fein gewaschen Iod . . Belgien') t frs 

» Stück·, gesiebt, fett... Belgien') 1 t frs 
• Nuß-, halbfett.. Belgien') t frs 
» Dampf-, oberschl. 3tockholm') t Kr 

Koks, Gießerei ........ Stockholm') t Kr 
Erdöl, Pennsylv. Rohöl V.St.v.A.')I bbl 1 $ 
LeuchtlH, Export...... Gonstanza 10-00kg Lei 

» water white .. V.St.v.A.') am. Gall. cts 
Gasol . . . . . . . . . . . . . . . . V, St. v .A. am. Gall, cts 
Benzin, 64/ 00 Beaume ... V.St.v.A. am. Gall. cts 
Terpentin .•.......... New York am. Galt cts 
Harz, Savaonah I. ..... New York lb cts [ 
Schellack ............. New York lb ets , 
Roheisen, moulage Nr. 3 Brtissel t frs 

• 1'orth Nr. 2 .. New York lt $ 
Träger, 'l'homasgüte • . . Brussel , t frs 
Stabeisen, Thomasgüte.. Brilssel t frs 
Bleche, Grob-, Thomasgille.. Brüssel t frs 

» Fein-, » • • Brussel t frs 
» Weiß- . . . . . . . . . Cardiff box s d 
» » ••••••••• New York 1 lb cts 

592,00 
58 10 0 
1518,00 
401810 

9,30 
204,00 
250,00 
250,00 
50,00 
74,00 

3,00 
15050,00 

4,13 
4,00 
6,00 

77,00 
3,44 

35,50 
1 000,00 

27,65 
1 375,00 
1 375,00 
1 610,00 
1 900,00 

30 9 
5,00 

50 0 0 
13,95 

592,00 
60 0 0 

3910 0 
9,30 

204,-00 
250,00 
250,00 
50,00 
74,00 

3,00 

4,13 
4,00 
6,00 

77,70 

35,50 
l 000,00 

27,65 
1375,00 
1375,00 
1 610,00 
l 900,00 

30 9 
5,00 

' J, Wahl, mklelnert Brtissel t frs• 650,00 650,00 
Maschinengußbrueh, 1 

» 1. Wahl, nicht » Brrtssel t frs 575,00 575,00 
Kupfer,alt, olchtleglerl, Platten Brussel 100kg frs 

• elektro!. . . . . . . . London lt i: s d 62 0 0 62 0 0 
• - loko .. New YoTk 1 lb cts 17,00 17,00 

Zinn, Standard . . . . . . . . London lt i; s d 275 0 0 275 0 0 
» loko ............ New York 1 lb cts 52 00 52 00 

Zinkabfälle,o..,,ohoeDrehsp/i/w Brtlsscl lOOkg frs 1 ' ' 
Zink, auslandisch...... London lt tsd 25 lS 0 25 1°5' 0 

• Joko . . . . . . . • . . . . New York 1 1 b cts 8,25 8,25 
Blei, alt, nieht legiert.. 'Brrtssel lOOkg frs . 

» ausland. . . . . . . . . . London lt J: s d 25 0 0 25 0 0 
» loko ............ New York 1 lb cts 6,50 6,50 

Aluminium ............ London lt J:sd 110 .0 0 110 0 0 
• •........... New York 1 lb ets 15,00 15,00 

Nickel, Inlandspreis.... London lt tsd 192 10 0 192 10 0 
• 99,90/o ......... New York 1 lb cts 35,00 35,00 

Silber, staod ........... 1 r,ondon 1 oz d 23,50 23,50 
• ................ New York 1 oz cts 44,75 44,75 

Baumwolle, mlddl. nplaod .. New York 1 lb cts 21,91 21,46 
• » • • • Wew Orleans 1 lb cts 20,48 20,60 

Wolle, ffnutapl• l•rrlillry ... New York 1 lb cts 111,00 111,00 
,» Kammzug...... Booton 1 lb cts 134,39 135,73 

Wollgam,l-l81s(H'sarer,).. Bradford 1 lb d 72,00 72,00 
» !-Ws (56's carded) Bradford 1 lb d 64,50 64,50 
» {-f61slostre ~ -  

prep,) . . . . . . . . . Bradford 
Seide, Japan .......... Yokohama 
Flachs, blau ........... Rotterdam 
Jute I, nächste Sicht . . Kalkutta 
Kautschuk, sowked sbetts . '. LOndon 

» plant. crepe New York 
» Para up river New York 

Ammoniak, 200/o ...... Rotterdam 
Kalksalpeter, 150/o .... Rotterdam 

1 lb d 
1 picul Yen 
1 kg hfl 

400lbs Rupie 
1 lb d 
1 lb cts 
1 lb cts 

100 kg hfl 
100 kg hfl 

43,00 

1,40 
93,00 
18,00 
24,87 
36,00 

7,03 
7,50 

43,00 

. 1,40 
85,60 
18,00 
24,87 
36,00 
7,03 
7,50 

4,72 
25,13 
2,73 
2,64 
3,96 

50,85 
18,96' 

195,66 
80,00 
68,02 

110,00 
110,00, 
128,80 
152,00 
310,71 
275,58 

52,00 
-46,00 

60,40 
93,70 

267,89 
286,60 

25,08 
45,47 

24,35 
35,83 

107,18 
82,67 

187,56 
192,90 
31,17 
35,97 

120,76 
112,88 
611,78 
740,70 

. 654,77 
586,57 

391,04 

185,78 
38,05 

163,69 
137,07 
198,42 

9,33 
9,95 

48,72 
76,89 
77,85 
58,46 

38,49 
51,26 
16,32 
20,00 
20,00 
29,76 
4404· 
4:72 

2,73 
2,64 
3,96 

51,32 

195,66 
80,00 

.68,02 
110,00 
110,00 
128,80 
152,00. 
310,7! 
275,58 

52,00 
46,00 

60,A 
93,. 

267,89 
286,60 

25,08 
45,47 

24,35 
35,83' 

107,l!l 
82,67 

187,56 
192,90 
31,17 
35,97 

118,28 
113,54 
611,718 
748,08 
654,77 
586,57 

391,04 

185,78 
35,03 

163,69 
137,07 

,198,42 
9,33 
9,95 

Handelseinheiten: 1 lb 453,593 g; 1 oz (Unze Feinsilber) 31,1 g; 1 t 10-00 kg; 1 lt 2 240 lbs 1 015,048 kg; 1 sht 2 000 lbs 907,19 kg; 1 bbl (barre!) 42 gall; 1 amerik.'Gall. S,7851; 
1 box Weißblech 108 lb!t; 1 pfoul 60,48 kg. - Anmerkungen: Im allgemeinen Monatsdurchschnittspreise; teilweise - insbesondere für Großbritannien - unregelmäßige Stiohtags-
preise, je nach Eingang des Materials. - *) Die Auslandspreise in $..t' sind seit April 1942 auf Grund der Devisennotierungen in Berlin gewonnen. - 1) Für Kohle, Roheisen und Walz-
waren je 1 000.kg; für Silber, Seide und Kunstseide je 1 kg; fur Milch, Petroleum, Benzin und Terpentin je 100 l, für Eier je 1 ki, Paris, London je 100 Stück. - ') fob. - ') Purme-
rend. - •) Zuzüglich fra 50.- A.u•iltiehsattuer. - ') eil 1ehwod. Hafon.·- ') A.b Bohrfeld. - 1

) fob Golf. ' · 
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Umsatzoteuergesetzes, Erhbhung verschiedener Stempelgebühren sowie der 
Frachttarife sind die Ausfuhrpreise für Rohöl und Erdölerzeugnisse mit 
Wirkung vom 1. April 1943 um 9 bis 39 vH gestiegen. Die Erhbhung bezieht 
sich nur auf die Preise ab rumänischer Grenze, während die Preise ab Raffinerie 
unverändert geblieben sind. 

Serbien. Für Weizen, Roggen, Buchweizen, Gerste, Hafer, Hirse 
und Halbfrucht der Ernte 1943 wurden neue Höchstpreise festgesetzt, und 
zwar ein Erzeugergrnndpreis von 400 Dinar je 100 kg gegen 350 Dinar im Vor· 
jahr, zu dem Ablieferungs· nnd Anerkennungsprämien treten. Auch für Hülsen-
früchte, Futt'ermittel, Heu und.Stroh der Ernte 1943 gelten neue Erzeuger-
höchstpreise. Der neue Hochstpreis für Honig betragt für den Erzeuger 90 Dinar, 
im Großhandel 102 Dinar und im Einzelhandel 114 Dinar je kg einschließlich 
der Staats- und Gemeindesteuern. 

Ungarn. Die im Juni erfolgte Heraufsetzung der Weizenpreise um ein 
Drittel und die gleichzeitige Erhbhung der übrigen Getreidepreise bildete den 
Ausgangspunkt der Regierung für eine umfassende Neuregelung des ungarischen 
Preis· und Lohngefüges. Ziel der neuen Maßnahmen ist, durch Herstellung 
ausgeglichener Preisverhältnisse die Voraussetzungen 'fur eine Stabilisierung zu 
schaffen und damit auch den schwarzen Markt zu unterbinden. Die zn diesem 
Zweck beschlossenen Preiserhöhnngen sind illt einer bisher noch nicht überseh-
baren Reihe von Gesetzen und Verordnungen niedergelegt, die sowohl die land· 
wirtschaftlicheh als auch die industriellen Erzeugnisse, die Löhne, Gehälter, 
Tarife usw. regeln. Aus der Fülle dieser einschneidenden Preisänderungen können 
an dieser Stelle nur einige wenige behandelt werden. 

So wurden die Großhandelspreise für Einheitsweizen- und Roggenbrot• 
mehl von 37 Pengö je 100 kg auf 50 Pengö erhöht, wodurch die Einzelhandels· 
preise für beide Mehlarten von 42 auf 58 Filler je kg stiegen. Der Preis fdr Ein-
heitsbrot wurde in Budapest im Großhandel von 41 auf 56, im Einzelhandel 
von 44 auf 60 Filler je kg heraufgesetzt. Der Preis für Teebutter erhöhte sich 
im Großhandel von 6,90 auf 9,30, fdr Landbutter von 6,20 auf 8,60 Pengö 
je kg, im Einzelhandel für Teellutter von 7,80 auf 10,20, für Landbutter von 6, 70 
auf 9,20 Pengö 'je kg. Gleichzeitig stiegen auch die Preise für Kase. Für 
Schweine, Schweinefleisch nnd -fett sowie für Schlachtrinder, Kälber, 
Schafe und Lämmer liegen die neuen Preise um 10 bis 40 vH über den bis· 
herigen. Weiter wurden die Preise für pflanzliche Erzeugnisse, so flir Hülsen-
früchte, Ölsaaten, Faserpflanzen, Mais, Zwiebeln, Halmfntter· 
mittel u.ä. neu geregelt. Auch die Preise der Monopolwaren, wie Spiritus, 
Salz, Zucker, Tabak, Zündholzer, wurden erheblich heraufgesetzt. Des· 
gleichen wurden die Kohlenpreise stark erhöht; ab Grube wird ein Znschlag 
von 38 bis 40 vH, ab.Lager ein solcher um weitere 20 bis 40 vH erhoben. 

Grollbrltannlen. Nach den laufenden Preisnotierungen einzelner Waren 
sind im Berichtsmonat die Preise fur Weizen (Plata Rosafe) um 4,9 vH, außer-
dem die Preise ftir rohes R üb ö 1 (2,6 v H) gestiegen. Dagegen sind seit vielen 
Monaten zum erstenmal die Preise für Erdnüsse (3,5vH) zurückgegangen. 

Vereinigte· Staaten von Amerika. Senat und Repräsentantenhaus haben 
beschlossen, die von der Regiernng geforderten Subventionen zur Senkung der 
Lebenshaltungskosten abzulehnen. Die bereits eingefuhrien Subventionen zur 
Stützung der Preise fur Fleisch und Butter' müssen aufgehoben werden. Die 
Fragen der Preiskontrolle sind noch immer Gegenstand heftiger Auseinander· 
setzungen zwischen Regierung nnd Parlament. Nach Zeitungsmeldungen hat 
der Senat eine Preiserh6hurtg fdr Weizen um 33 vH und eine Erhöhung des 
Maispreises um 33 cts auf 1,40 $ je bushel beschlossen. Die laufenden Groß· 
handelsnotierungen lassen ein Ansteigen der Preise fur Hafer (5,4vH), Weizen 
(1,0 vH), Wolle (1,0 vH) und Terpentinol (0,9 vH) erkennen, wahrend der 
Preis !Ur Baumwolle (2,1 vH)'gesunken ist. 

Der Preisverlauf in den Niederlanden 
seit August 1939 

In den Niederlanden ist die Umstellung auf die Kriegs-
wirtschaft durch Anlegung von Vorräten, durch Regelung der 

Rohstoffbewirtschaftung mit Hilfe der 1937 errichteten Kern-, 
späteren Reichsbüros und durch das Verteilungsgesetz vorn 
24. Juni 1939 weitgehend erleichtert worden. Auch für die Über-
nahme der Preiskontrolle hatte die niederländische Regierung in 
Friedenszeiten einige Erfahruni:,en gesammelt. Seit Jahren be-
stand ein System landwirtschaftlicher Preisregelung, die von je 
einer - unter einem dem Landwirtschaftsminister nachgeordneten 
Kommissar stehenden - Verwaltungszentrale für Viehzucht, 
Gartenbau und Feldfrüchte durchgeführt wmde. Unter dem 
Druck der Weltagrarkrise von 1931/1933 erging in den Nieder-
landen am 5. Mai 1933 das Krisengesetz; das eine . großzügige 
Unterstützungspolitik für die Landwirtschaft einleitete. Der 
Staat garantierte den Landwirten für ihre Erzeugnisse aucli dann 
Mindestpreise, wenn diese keinen Absatz finden. Die Preise sollten 
so hoch gehalten werden, daß sie die Erzeuger bei notwendiger 
Produktionsbeschränkung von Exportwaren entschädigten und 
sie gleichzeitig zur Mehrerzeugung für den Binnenmarkt anregten. 
Innerhalb der gewerblichen Wirtschaft suchte die Regierung 
lediglich durch das Gesetz über die Errichtung von Kleinbetrieben 
vom Jahre 1937 ein weiteres Eindringen nichtfachkundiger, 
kapitalschwacher Kräfte in den Einzelhandel wegen des dadurch 
verursachten Preisdrucks, der jede vernünftige Gewinnspanne 
aufzuheben drohte, zu unterbinden. Die Preisgestaltung selbst 
blieb dem freien Spiel der Kräfte, irtsbesondere auch -den zahl-
reichen Kartellen überlassen. 

Erst die im Jahre 1939 ergangenen Gesetze zur wirtschaft-
lichen Verteidigung enthielten die Ansätze zu einer Änderung. 
Das Preistreiberei- und Hamstergesetz vom 24. Juni 1939 -bot 
die gesetzliche Grundlage für staatliche Eingriffe in die Preis-
bildung. Auf Grund dieses Gesetzes, das Preistreiberei unj;er 
Strafe stellte, konnte der An- und Verkauf bestimmter Waren 
von einer fallweise zu erlassenden Regelung abhängig gemacht 
werden. Nach Ausbruch des Krieges erging eine Preisstop-
verordnung, welche die Überschreitung der Preise von August 1939 
nur bei Nachweis erhöhter Selbstkosten zuließ. Ihre Vorschriften 
galten somit nur für alte Vorräte, nicht aber für neu hergestellte 
Waren, und namentlich nicht für eingeführte Erzeugnisse (er-
höhte Produktionskosten, höhere Schiffahrtsfrachten, gestiegene , 
Weltmarktpreise). Der staatliche Lenkungswille fand seirie 
Grenze in dem Bestreben, die Wirtschaft nicht unnötig durch 
Eingriffe zu belasteu. Da der Handel bei seinen Berechnungen, 
soweit es sich nicht um Verkäufe aus alten billigen Beständen 
handelte, vom Wiederbeschaffungspreise ausgehen durfte, stiegen 
die Preise ununterbrochen. Um diese Entwicklung aufzuhalten, 
erließ der Oberbefehlshaber der in den Niederlanden einmarschie-
renden deutschen Heeresgruppe sofort ein Verbot, die Preise über 
den Stand vom 9. Mai 1940 zu erhöhen. Diese sogenannte Wehr-
machtsstopverordnung vom 10. Mai 1940 galt auch im Waren-
verkehr mit dem Deutschen Reich. 

Der Wehrmachtspreisstop wurde durch die Verordnung der 
Generalsekretäre in den Ministerien für Handel, Gewerbe lind 
Schiffahrt sowie für Landwirtschaft und Fischerei über das Verbot 

1 

Großhandelspreise 1 . Ernährungskosten') 1 · Lebenshaltungskosten') 
Prelslndexzll!ern • 

August 1939 = 100 1943 1943 1943 
~1~1~1 ~~1~1~1 ~~1~1~1 ~ 

der Preiserhöhung vom 11. Juli 
1940 in das niederländische 
Recht übernommen. In Anleh-
nung an das deutsche Preisrecht 
enthält die Verordnung das all-, 
gemeine Verbot, Preise, Entgelte 
für Dienstleistungen sowie Miete, 
Pacht usw. über den Stand vom 
Stichtage (9. Mai 1940) zu er-
höhen. Auch Umgehungen des 
Preisstops durch umnittelbare 
und mittelbare Ycrschlechtening 
der Leistung nach Menge und 
Güt'e wurden verboten. Nur in 
Härtefällen und für ausländische 
Waren, soweit diese nach dem 
Stichtage von den niederlän-
dischen Abnehmern erworben 
wurdPn, bestehen Ausnahmr-

Deutsches Reich ... \ 108,3 10~  I 108,2 108,4 106,2 10~ 1 107,5 108,8 108,1 10_8,4 I 108,8 109,5 
Bulgarien „ .„ „ „ 213,1 . 
Dänemark ......... 1192,8 192,8 192,8 192,8 '156,5 

1t1,1 
156,l 

1s4,2 Finnland „ „ .. „ „ 225,6 229,I 190,1 190,1 191,l 183,2 184,2 185,1 
Norwegen .......... 177,3 177,4 178,0 178,0 152,4 153,0 153,2 1 3,4 148,4 148,9 149,2 149,4 
Portugal . , , ....... 

1 
154,7 i54,3 159,T 151,7 151,3 155,8 

415,s Rumänien ......... 
117,5 141,5 140,8 

387,3 433,4 441,1 
Schweden ......... 177,5 177,5 177,5 

160,1 
142,0 

147,7 147,7 
141,4 

Schweiz .... , , .. : .. 202,l 202,7 202,9 203,1 160,0 160,1 160,9 146,8 148,2 
Spanien ........ , .. 164,1 166,2 167,0 166,4 182,0 182,3 179,2 180,0 165,0 165,1 163,5 \ 163,9 
Ungarn .... : ...... 1 192,7 194,2 199,8 203,2 169,2 169,2 170,2 170,2 153,2 153,3 153,9 154,1 
Großbritannien .... 1 165,3 166,0 166,2 167,0 120,4 120,4 120,4 122,6 127,7 128,4 128,4 127,7 
Argentinien ........ 195,0 196,5 123,6 

13°0,6 
119,0 

117,1 '. 
Canada „„. „, „. 137,5 

193,ej 
130,6 117,7 

Peru .............. · 188,4 191,9 146,1 147,1 

1 

137,8 138,9 
1 ~ 1 Ver. St. v. Amerika . 137,5 138,0 138,7 138,l 143,7 146,5 123,7 125,5 126,3 

Japan ············ 134,4 1:.17,2 137,3 126,4 
') Dänemark: Juli 193!1 = 100. Schweden: Juni 1939 = 100. - 1) Jnli 1943: Deutsches Reich 109,2; Däne· 

mark 192,8; Schweiz 202,7; Ver. Staaten v. Amerika 137,2. - ')Juli 1943: Deutsches Reich 111,8; Danemark 153,7; 
Schweiz 161,1. - ')Juli 1943: Deutsches Reich 110,1; Dahemark 154,2; Schweiz 148,6. . . 

'. 

,, .. 
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möglichkeiten. Bei Einfuhrwaren dürfep mir die wirklich 
gezahlten Preise zuzüglich der absoluten Kosten und Gewinn-
aufschläge berechnet werden, die im 1. Vierteljahr 1940 bei ver-
gleichbaren Geschäften durchschnittlich erzielt sind. Durch zwei 
gleichzeitig erschienene Durchführungsverordnungen, zur Preis-
stopverordnung wurden die Fragen der Preiserhöhungen im 
Einzelhandel bei genehµiigter Erhöhung der Großhandelspreise 
(nur Anhängekalkulation, nicht prozentuale Weiterleitung) sowie 
der ~rnö ten Tr n ~t ten (Aufschlag der kriegsbedingten 
e r ~ten  geregelt. Die Mieten wurden durch die Mietpreis-

verordnung vom 13. Dezember 1940, die Hypothekenzinsen durch 
die Hypothekenzinsverordnung vom 14. Dezember 1940, die 
Kaufpreise und Pachten für landwirtschaftliche Grundstücke 
durch besondere Stopverordnungen geregelt. Die Transportkosten 
sind durch die Transportpreisverordnung vom 13. Dezember 1940 
festgelegt' worden. Für Waren, die aus dem besetzten nieder-
ländischen· Gebiet nach dem Deutschen Reich eingeführt werden, 
gilt eine Preisbildungsverordrnmg von 1941. Die in den Nieder-
landen bestehende allgemeine Preisregelung ist im Laufe der Zeit 
verleinert und verschärft sowie gleichzeitig - wegen der wirt-
schaftlichen Verflechtung mit dem Reich - immer enger der 
deutschen Regelung angepaßt worden. Dabei wurdm die Be-
stimmungen über die Preisbildung auf neue auf den Markt ge-
~ te Artikel, insbesondere auf Ersatzmittel, u g~ e rit. 

\ 
Nach niederländischem Recht sind die einzelnen Fachministe-

rien als oberste Organe der Prtiisbildung anzusehen: Durch Ver-
ordnung vom 11. November 1940 haben die Generalsekretäre der 
Fachministerien einen - etwa dem deutschen Preiskommissar 
vergleichbaren - Bevollmächtigten bestellt. Er ist befugt, Richt-
linien"für die Durchführung der' Preisbildung im Groß! und Einzel-
handel sowie für Dienstleistungen usw. z'u erlassen und die für die 
Preisbildung.zuständigen Beamten der Ministerien mit Weisungen 

. zu versehen. Dementsprechend wurden von ihm im April 1942 
genaue RiChtlinien für die Bet'riebsrechnung- (Kosten, Preise, 
GewinRe) gegeben. Durch die Preisverwaltungsordnung· des. 
Reichskommissars für die besetzten niederländischen Gebiete 
vom 20. Oktober 1942 sind nunmehr auch die Befugnisse der 
Ge1,1eralsekretäre auf dem Preisgebiet auf den Bevollmächtigten 

. übergegangen: 

Infolge der gut ausgeglichenen Versorgungslage und der engen 
Wechselbeziehungen der deutschen und niederländischen Wirt-
schaft haben sich die Preise in den Niederlanden verhältnismäßig 
ruhig.entwickelt. Da die Preise für landwirtschaftliche Produkte -
die vor dem 1 Kriege nur dµ.rch staatliche Zuschüsse auf einem 
einigermaßen auskömmlich_en Stande gehalten wurden - gri)ßten-
teils unter der Rentabilität der Betriebe lagen, mußten sie ent-
sprechend aufgebessert werden. Über den Verlauf der Groß-
handelspreise liegen nur wenige und unvollständige Angaben vor. 
Die Indexziffer der landwirtschaftlichen Erzeugnisse ist von 
August 1939 bis Juli 1942 um 69 vH gestiegen, und zwar haben 
sich die Preise der pflanzlichen Erzeugnisse um 52 vH, die der 

EJ!wloklung lGrollhandelspreise; Gulden je 100 kg 
r Prein 

Gerste; Butter, In den Erb- Eier 
lllederlanden Wei- Rog- Ha- Kar- In-
seit August zen1) gen') Fut· fer 1) 

sen, toff ein 100 lands-
ter-1 ) grdne Stück preis 1939 

1939 August .... 10,90 6,86 7,73 6,86 8,92 3,93 4,04 1,26 
September. 10,42 9,00 9,00 8,00 

10,35 
3,71 4,06 1,28 

Dezember•. 10,81 9,02 9,00. 8,00 4,05 4,50 1,60 
1940 März ..• „. 11;20 9,41 9,00 8,00 10,90 4,25 5,23 1,63 

Juni ...... 11,60 9,91 9,00 8,00 11,00 ') 4,20 3,77 1,57 
September, 11,54 10,54 10,04 8,54 12,50 3,93 6,36 1,59 
Dezember •. 11,93 10,93 10,43 8,9,3 12,85 ') 5,10 6,15 1,95 

1941 März •.••.. 12,32 11,32 10,82 9,32 13,15 6,02 'J 6,15 1,95 
Juni „ .... 12,49 11,49 10,99 9,49 13,25 6,02 6,04 2,07 
September • 13,57 13,07 11,82 9,$2 15,32 

s,90 
6,04 ') 2,30 

Dezem,ber •. 13,47 12,97 11,72 9,72 15,26 6,04 2,30 
1941! März •..... 13,62 13,12 ll,87 9,87 15,37 5,62 7,59 2,30 

. Juni ...... 13,62 13,12 11,87 9,87 15,37 7,59 2,30 
September. 13,30 12,80 12,05 10,55 15,07 5,62 7,59 2,30 

tierischen Erzeugnisse um 74 vH erhöht. Von den landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen haben namentlich Molkereiprodukte, 
Getreide und Hülsenfrüchte ziemlich stark im Preis angezogen. 
Im einzelnen sind die Großhandelspreise einer Am;ahl von Waren 
von August 1939 bis Dezember 1942 wie folgt gestiegen: 

vH 
Käse ....... „ ....... „ .. 173 
Roggen.................. 91 
Eier ....•.......••.....• 88 
Flachs •. ._............... 84 
Butter ; • . . . . • . • . • . • . • • . • 83 
Mais •••••••.••• „....... 83 
Erbsen (grün) .•... „ „ . . . 69 
Gerste •••. „............ 60 

vH 
Hafer .. „ .......•.••..... 59 
Silber .........•..••••.•.• 57 
Schwefelsanres Ammoniak • . 51 
Kartoffeln ••..•.....•. , •.• 43 
Alkohol (Melassespiritus) ••• 26 
Weizen ..•........•....... 25 
Gold .. „ ••.. „ ......... „ 2 

Die Lebenshaltungskosten haben nach den in der Presse ver-
öffentlichten Zahlen von August 1939 bis ~ i 1941 um. 31 vH 
angezogen. Die Ernährungskosten haben sich in der gleichen Zeit 
um 39 vH erhöht. Die Preise für einige· r i~ ittel  :Srenn-
und Leuchtstoffe im Einzelhandel haben sich wie folgt erhöht: 

vH 
Erbsen ...........•.•.•.• 144 
Petroleum .. „ „ .••••.••• 142 
Roggenbrot .... : . . • . • . . • • 81 
Salz ... „............... 80 
Käse (Leidener) . . . • . . . . . • 63 
Eier ..............•.... :. 58 
Käse (Gouda)............ 55 
Butter . „. „............ 53 
Brot (weiß, mit Wasser) . . 41 
Bohnen (weiße) . . . • . . . . . • 40 

vR 
Milch .„„ „ .„„ .. „ ... 39 
Kartoffeln .. „ ............ 31 
Koks ......•............•• 29 
Weizenmehl . , .... ; .•••••.• 22 
Schweinefleisch (Roulade) .. 20 
Briketts . . . . . . . . . . . . . . . . . • 18 
Zucker ....•.............. 15 
Rindfleisch „ . . . . . . . . . . . . . 14 
Anthrazit . • • . . . . . . . . . . •.. . . 9 
Bohnen (braune) .... „ . . . . 4 

Im einzelnen sind auf den Märkten der Nahrungsmittel von. 
August 1939 bis Dezember 1942 die Preise für Kalbfleisch je 
nach Sorte um 22 bis 36 v H zurückgegangen und die Grütze-
preise unverändert geblieben. Die Preise aller anderen Nahrungs-
mittel haben ng~ gen  und zwar am stärksten für Erbsen, am 
geringsten für braune Bohnen. Von derrübrigen Waren des täg-
lichen Bedarfs hat sich Petroleum illl. Preise mehr als verdoppelt . 

Käse, 
Eda-
mer 

31,90 
46,30 
41,50 
44,50 
55,00 
~ 00 

0,50 
70,50 
70,50 
87,00 
87,00 
87,00 
87,00 
87,00 

- Veriauf der Erzeugerpreise filP Weizen 
11nd del"Einzelhandelsppeise far Weißbrot in den Niederlanden 
160 seit ~feg eginn u~u t 1939=100) 160 

150 ..•.• ~ .. - - •...•.• „_ • . . . . . - . . • . . . • • • • 150 

1<0 

------i-----~ _____ ,_ _____ ------,------ 130 

„ ... ,„.„. 120 

110 

Einzelhandelspreise'); Cents je kg 
Schwe- Brot, w'ei- KM- Rind-Erb- Eier fels.· Wei- toffe In, But- Käse, fieisch, 

Fliohs Am· zen-(m. zen- sen, I. 1 
ter Gouda 

1.Han-
.mo- Was- mehl grüne Borte Stück dels-
niak ser) güte ' . 

76,00 4,85 16 9 9 7'/•' 6 166 'l 100 140 
85,00 4,88 16 9 10 61/1 . 6't. 166 ') 110 140 

130,00 5,19 16 9 10 6•/, - 6'J. 198 ') !10, 140 
117,50 5,30 17 Ja 12 7'/• 5'!. 196 ') !10 150 

') 6,50 . 
124,00 6,32 
·120,00 6,00 21'/, 7 1) 20 7'/, 8 224 135 147 
120,00 6,00 21'/, 9 20 71/. 9 228 135 147 
120,00 6,67 211/, 10 20 8 9 254 155 ,147 
120,00 6,79 221/, 10 20 8 9 254 155 147 
120,00 6,99 221/, 10 22 811. 9'!. 254 165 160 
120,00 7,19 221/, II 2.2 9 9'/, 254 155 160 
132,50 7,30 221/, 11 22 10 9'/, 254 155 160 

Dezember .. 13,62 13,12 12,37 10,87 ')15,07 5,62 7,59 2,30 9)87,00 140,00 7,30 221/1 11 22 9'/, 9'/, 254 .155 160' 
1) Erzeugerpreis. - 1) Sorte' •Sand•. - ') Sorte •Eigenheimer•. - ') Ab März 1941 aus den Preisen je kg errechnet, unter Annahme eines Durchschnitts· 

gewiohtes von 67,5 g je Ei. - ') Ab September 1941 festgesetzter Landespreis. - ') November. - ') Bis März 1940 Amsterdam, Monatsende, seit Januar 19.41 
den Haag, Monatsanfang. - 8) Seit Januar 1941 Kapuzinererbse. - ') alt. · · , 

-e 
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Zuckerversorgung und Zuckerpreise 
in Kontinentaleuropa 

Die Lehren des Weltkrieges 1914/18 hatten dazu gefÜhrt, daß 
fast alle europäischen Völker bestrebt waren, sich in der Zucker-

. versdrgung vom Auslande unabhängig zu machen. · So ist das 
europäische Festland -

0

als Ganzes betrachtet - weitgehend 
Selbstversorger in Zucker geworden. Die Zuckererzeugung1) 

Kontinentaleuropas schwankte in den letzten fünf Friedensjahren 
' zwischen 5,8 und fl,7 Mill. t. Der Zuckerverbrauch stieg in der 

letzten Vorkriegszeit und hielt sich zwischen 6,3 und 7,6 Mill. t. 
Für 1934/35 ergab sich eine Mehrerzeugung von 0,03 Mill. t,,ila-
gegen wies die Zuckerbilanz in den folgenden vier Jahren einen 
Zuschußbedarf auf, der sich 1938/39 auf 26,0 vH des Verbrauchs 
stellte und sonst zwischen-3,0 und 10,5 vH lag. Das Deutsche 
Reich verfügte 1939 über etwa 44 vH der Zuckererzeugung 
Europas. 

~ ren  ein großer Teil der europäischen Länder vor dem 
Kriege den Bedarf ganz aus der Eigenerzeugung decken und 
auch noch Zucker· ausfüliren konnte, waren Portugal, Norwegen, 
Estland und Griechenland fast völlig auf Zuckerbelieferung· aus 
dem Auslande angewiesen. Eineµ ge'wissen Zuschußßedarf hatten 
die Schweiz, Finnland, die Türkei und außerdem - infolge der 
Nachwirklll/-gen des Bürgerkrieges -·Spanien. Die erhebliche 
Zuckereinfuhr einiger Staaten erfolgte damals weniger zur Decl}ung 
dringenden einheimischen Bedarfs, als aus kolonial- oder auch aus 
h'andelspolitischen Gründen sowie für Zwecke des Veredelungs-
verkehrs, namentlich zilr Herstellung von - überwiegend zur 
Ausfuhr bestimmten - Süßwaren und Raffinade. 

Trotz dieser günstigen Versorgungslage - die überdies noch 
durch die Zuckererzeugung der Ukraine verbessert wird - haben 
viele Staaten eine Erweiterung der · Rohstoffbasis durch Aus-
dehnung des Zuckerrübenanbaues und eine Erhöhung der Er-
zeugungskapazität durch Neubau von Zuckerfabriken angestrebt. 
Auch Länder, in denen eine eigene Zuckerwirtschaft bisher noch 
als unwirtschaftlich angesehen wurde, haben Versuche mit dem 

1) Preise ffir Zuckerrüben vgL •W. u. St.•, 22. Jg. 1942, Heft 6, S. 201. 

Prelle IOr Zuck.er 
In Konunental· Sorte, Qualität usw. Handelsstufe, Frachtlage usw. Wäh-europa rung 

VerbrauchSzucker Erzeugerpr. ab Fabrik, Verladestelle 
(Weißz.) gemahlen, ~ e urg 1u. Umgebung, mit 
Melis Sao und Verbrauchssteuer ••.. .Jl.J( 

Verbrauohszuoker Erzeugerpr. ab Fabrik, Verladestelle 
(Weißz.) gemahlen, ~e urg- u. ~ung  ohne 
Melis Sac und Verbrauo teuer .... • Deuteches Reich .. gemahl. Melis Grund- Großhandelspreis bei Abgabe an den 
sorte Einzelhandel frei Haus Berlin .. • Raf.fJ.nade R. 2 ...... Großhandelspreis bei Abgabe an den 

Einzelhandel frei Haus Berlin .. • · prima gemahlen .... Großhandelspr. frei Haus Groll-

ri ti l~- l f!. inländ. r!t~ ~ f t0e~ -. ~ · . i g~~. i~~ . 
• Protekt. Böhmen 

u.Mähren Raffinade, große Brote 1 1 Kr 
Bulgarien "„ ..••• Granul. . „ ......... Großhandelspreis ........ .' •....•. Leva 
Finnland ... „. „. {Streuzucker ........ Großhandelspreis •..... „ ........ Fmk' 

Gepreßter Stückzucker Großhandelspreis ................ • 
Frankreich ... ' ... {weiß Nr.3 „ ... „ .. amtlich festgesetzter Preis ....... frs 

raffin. gleichm. geschn. • Italien „ „ .. .-„ •• Rafflnie"ter Zucker .. Großhandelspreis „ .............. Lire 
Lettland ········· (Cassonade), feiner .. Großhandelspr. elnschl. Sack, dann 

festg. Preis ................ „ • Lat 
Niederlande ...... Raffinierter Zucker .. Großhandelspreis einschl. Steuern hft 
Rumänien ........ Zucker ohne weitere Großhandelspreis „ .............. Lei 

Schweden ....... : 
Bezeichnung 

Stückzucker ........ Großhandelspreis „ .............. Kr 
Schweiz „. „ ..... Kristallzucker, Java . Großhandelspreis •.•............• Fr 
Slowakei .„.„„. Würfelzucker in Großhandelspreis Kr 

Schachteln 
Spanien .......... {Centrifuga .......•.. Großhandelspreis •.•............. Pes. 

Blanca florete ...•.. Großhandelspreis •.........•..... • Türkei . „ •• „. „. eemahlener Zucker, Großhandelspreis •....•... „ ...... 5'.tq 
ab Jan. 1941 Wür-
felzucker 

Ungarn ...... „ •.• Raffinade .... ; ..•.. Großhandelspreis einschl. Sack ... PflDg0 

Anbau vop Zuckerrüben und mit Schaffung eigener nationaler 
Zuckerindustrien gema(lht. Die Durchführ11'1!g dieser Bestrebun-
gen während des Krieges stößt allerdings infolge des Mangels an 
Arbeits- und Zugkräften soWie infolge verringerter Waggon-
gestellung und Stockungen in der Kohlenzufuhr auf Schwierig-
keiten. Um etwa entstehenden Erzeugungsverminderungen zu 
begegnen, wird daher auch in Staaten, die über reichliche Vorräte 
verfügen, der Haushalts- und der industrielle Verbraucli erheblich 
beschränkt. 

Da eine Reihe von Ländern, und zwar Frankreich, Norwegen, 
Finnland, die Schweiz, Estland und Griechenland, früher ver-
hältnismäßig bedeutende Mengen Zucker eingeführt·hatten, rich-
teten sich die Zuckerpreise vor dem Kriege zum Teil stark nach 
den Londoner Notierungen. Jetzt wird die Zuckerwirtschaft 
zumeist staatlich gelenkt. Im Zuge' der marktordnenden und 
preisregelnden Maßnahmen sind fast alle Länder dazu über-
gegangen, die Preise für Zucker unter Berücksichtigung der 
eigenen volkswirtschaftlichen Bedürfnisse teils amtlich, teils unter 
behördlicher Mitwirkung festzusetzen. Dabei wurden die Zucker-
preise fast überall aufgebessert und - soweit die· berechtigten 
Wünsche der Erzeuger bei der Regelung nicht voll befriedigt 
werden konnten - die Preise für Nebenerzeugnisse (z.B. in Spa-
nien für Alkohol) erhöht, 

Wie bei den meisten Waren ist auch beim Zucker ein inter-
nationaler Vergleich der sehr unterschiedlichen, sich auf ver-

ie ~ne Sorten, Qualitäten, Handelsbedingungen (Frachtlage 
usw.), zum Teil auf Veredelungsprodukte (Raffinade) beziehenden 
Preisangaben nur bedingt zulässig„ Mit den in der Übersicht auf• 
geführten Preisen soll daher zunächst lediglich ein möglichst 
umfangreiches, einigermaßen zuverlässiges Zahlenmaterial ge-
boten werden. Immerhin reichen die Unterlagen aus, um wenig-
stens einen rohen Überblick über die Entwicklung zu geben. 

Im Deutschen.Reiche blieben die Zuckerpreii;e von August 1939 
bis Dezember 1942 unverändert. Für die übrigen europäischen 
Länder ergeben sich - bei Umrechnung der Preise auf Reichs-
mark - sehr unterschiedliche Preisveränderungen. Am geringsten 
war die Preiserhöhung in Ungarn (1 vH) und in der Slowakei 

Pr„ise in Landeswährung je 1~ kg Preise in .Jl.K ~ 100 kg Doalschel'nllt 
= 100') 

1 

Zu-
19391i194011941 

Zu-· 
1939 1940' 1941 1942 nahme 1942 nahme Aug. Des. invH invH 

seit ~ ,eit 1999 1942 
August Dez. Aug. August Dez. Aug. 

1939 1939 

63,82 63,92 63,90 63,92 Q 63,82 63,92 63,90 63,92 ~ 100 100 

41;02 41,92141,90 4,1,921 100 41,92 41,90 41,92 0 41,82 0 100 

67,90 67,90 67,90 67,90 0 67,90 67,90167,90 67,90 0 100 l(!O 

69,40 100 69,40 69;40 69,40 69,40 Q 69,40 69,4069,40 Q 100 

68,60 68,60 68,60 68,60 0 68,60 68,60 68,60 68,60 0 100 100 
70,50 70,50 70,50 70,50 Q 70,50 70,50 70,50 70,50 0 100 100 

567,00 567,00 605,00 660,00 16 56,70 56,70 60,50 66,00 16 82 95 
2 200 2200 2350 2 950 34 67,10 67,10 71,68 ~ ·34 99 133 

1)800,00 l 970 146 40,88 99,88 144 60 147 
1)920,00 348,oo 2229 141 47,01 

11;50 11:40 
112,55 139 67 160 

340,50 1)312,00 6Zl,00 84 • 22,23 31,35 41 35 49 
617,50 685,00 1130 83 40,32 

90;63 
34,25 56,50 40 58 81 

637,00 1)691,80 749,00 18 83,45 . 98,49 18 120 142 
' ' 66,05 66,05 . 
49,26 

32,23 32,23 -43,68 ')43,68 36 51' 68 
41,12 ') 43,72 20 54,77 57,88 

z1:81 
65,37 ' 19 79 94 

') 3200 'l 3 200 'l 4300 ') 6 700 109. 76,80 59,52 111,89 46 109 159 

44,50 55,50 J3,03 46 47 38,00 47,50 46 22,74 26,49 28,Zl 32 
47,36 65,71 99,21 1)101,33 114 26,63 37,35 57,49 58,72 121 38 83 

573,90 . 573,90 592,00 ')592,00 3 48,95 49,36 50,91 50,91 4 69 72 

') 158,00 185,00 275,30 275,30 u 40,51 

~T~ 
64,92 60 62 98 

171,00 195,00 245,00 245,00 43 43,84 45,98 7,77 57,77 32 69 90 
28,00 35,00 48,00 ') 112,00 300 55,44 69,3095,04 221,76 300 82 317 

90 101,00 101,00 101,00 103,00 2 61,83 61,8361,51 62,73 1 89 
1 ) November. - '} Juni. - ') Februar. - ') März. - ') Jahreadurchschnitt. - ') Oktober.'-') Bei der Berechnung sind die entsprechenden deuts(\hen l'reille hllrllelt-' 

eichtigt. Im übrigen vgl. die Anmerkungen bei den, Preisen. . · · , . 

' I 
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(4vH bis März 1942). Auf ein Mehrfaches des Vorkriegsstandes 
haben die Zuckerpreise in den Einfuhr- und Zuschußländern an-
gezogen, und zwar in der Schweiz(+ 121 vH bis November 1942) 
in Finnland (+ 139 bis 144 vH seit November 1939) und in der 
'l'ürkei (bis Februar 1942 auf da:s Vierfache). Nach privaten 
Mitteilungen· sind die Großhandelspreise für 100 kg Zucker (ohne 
nähere Bezeichnung) in der Türkei im August 1942 - um die 
Zuckereinfuhr möglichst zu drosseln und gleichzeitig der Staats-
kasse eine zusätzliche Einnahmequelle zu beschaffen - auf 500 . 
!:tq ( = 990 .ft.Jf,) heraufgesetzt worden. Durch eine Verordnung 
hat die türkische Regierung die (,Troßhandelspreise für Kristall-
zucker mit Wirkung vom 5. Mai 1943 auf 235 !: tq ( = 465,30 .7l.Jt) 
und für Wiirfelzucker auf. 238 i:tq ( = 471,24 .fl.Jf,) je dz fest-
gesetzt. In Spanien ist der Preis für Zentrifugenzucker um 60 vH. 
der Preis für die Sorte Blanca florete um 32 vH gestiegen. Sonst 
bewegt sich die Preissteigerung in den Ausfuhr- und Selbst-
versorgungsländern zwischen 16 vH (Protektorat Bohmen und 
Mähren) und 46 YH (Rumänien). 

Infolge der unterschiedlichen Entwicklung seit Kriegs-
ausbruch hat sich auch das Gefälle der Zuckerpreise in Kontinental-
europa merklich verschoben. Vor Kriegsausbruch waren die 
Preise in Italien am höchsten. Auch in Rumänien lagen sie über 
de_n entsprechenden deutschen PYeisen. Demgegenüber stellten 
sie sich in Schweden und für weißen Zucker Nr. 3 in Frankreich 
um ·ungefähr zwei Drittel, in der Schweiz um etwas über drei 
Fünftel, in Lettland um ziemlich die Hälfte niedriger als im Deut-
schen Reich. , Auch in den anderen Ländern blieben die Zucker-
preise mehr oder weniger hinter den deutschen Preisen zurück. 
Nur in Bulgarien stimmten sie fast mit den Preisen im Deutschen 
Reiche überein. Ende 1942 stellten sich die Zuckerpreise in 
Rumänien, Finuland, Italien und Bulgarien auf weit über das 
Doppelte des deutschen P1·eises. In Spanien, dem Protektorat 
Böhmen und Mähren sowie in Ungarn kommen sie ihnen sehr 
nahe. In den übrigen Staaten sind die Zuckerpreise niedriger als 
im Deutschen Reich, doch ist der Abstand gegenüber den deutschen 
Preis.en im V f'rgleich zur Vorkriegszeit geringer geworden. 

FINANZEN UND GELDWESEN 

Die Aktiengesellschaften im . Jahre 1942 
Die im Jahie 1941 bei den Aktiengesellschaften beobachtete 

Kapitalausweitung hat sich im Jahre 1942 in erhöhtem. Maße 
fortgesetzt. Das Gesamtgr]llldkapital der Aktiengesellschaften, das 
seit 1938 stetig gestiegen ist, hatte im Jahre 1941 besonders stark 
zugenommen (von 21,5 Mrd . .1l.J{ Ende 1940 auf 24,9 Mrd . .7l.Jt 
Ende ·1941); im Jahre 1942 war der Zuwachs noch größer. Die 
Zunahme im Jahre 1942 ist ausschließlich auf die erheblichen 
Kapitalerhöhungen zurückzuführen. Zu den schon hohen so-
genannten echten Kapitalerhöhungen kamen die im Jahre 1942 
erst voll in Erscheinung tretenden Kapitalberichtigungen auf 
Grund der Dividendenabgabeverordnung1). Die Gesamtzahl 
der Aktiengesellschaften ist bei dieser stark'en Kapitalvermehrung 
leicht -gefallen, was hauptsächlich damit zusammenhängt, daß 
die Zahl der Umstellungen in den Alpen- und Donau-Reichsgauen 
und im Sudetenland zurückgegangen ist. 

Ende 1942 waren im Deutschen Reich ( ein'.schließlich dei; 
neue,n Gebietsteile)2) 5 404 Aktiengesellschaften mit einem Ge-
samtgrundkapital von 29 061 Mill . .Jl.Jf, vorhanden gegenüber 
5 418 Gesellschaften mit 24 908 Mill . .fl.Jf, Erlde 19418). Außerdem 
gab es noch 119. Aktiengesellschaften mit auf Schilling und 
Tschechenkronen lautendem Grundkapital. Die Zahl der Aktien-
gesellschaften mit Reichsmarkkapital ist im Jahre 1942 gegen-
über 'dem Vprjahr um 0,3 vH gesunken, das Gesamtgrundkapital 
um 16,7 vH gestiegen. 

·Die· Gründungen von Aktiengesellschaften im Jahre l!l42 · 
lagen der Anzahl nach nur wenig unter denen des Vorjahrs; sie 
hatten jedoch eine im Vergleich 

Der Anteil der Rechtslormen 

' ' Ufline !.·G.: IUdere L0 G.: Grolle l.·G · 
Die 

6„ Gesamtes uuler 500000 bt11 nnttr. 5 llll . .1Uf 
samtzahl Grund· Durch· 

Konzentration scbnlttJo 500000 .1Uf 51111 . .7l.Jt und darlber 
der bplla! 

A.·G. mit der !.·G. des Aktien- kapital 1 GrHDd· ! Grund- 1 Grund· 
kapital• .1Uf- !ahl kapltd Zabl kapital Zahl kapital 

liapltal In 1111. lolOOO lulllL In 1111. lnllll. 
.11.J( .11.lt . .11.lt .11.J( .1Uf 

Ende 1933 .... 19 148 20 63512255,7 5 453 815 3 016 4 574 679 15246 
• 1934.... 8 618 19 79012 296,4 5 088 787 2875 4402 655 14601 . 1935 ••.. 7 840 19 556 2494.4 4414 708 2776 4259 650 14589 . 1936 •... 7204 19 225 2668,6 3 863 641 2697 4 161 644 14423 
• 1937 •... 6094 18 705 3069,3 2 986 524 2486 3 908 622 14273 . 19381 ) •• 5 518 18 745 3397,1 2475 458 2 427 3 854 616 14433 . 1939 •... 5 353 20 335 3 798,8 2 213 42512 471 3 945 669 15965 . 1940 .•.. 5 397, 21 494 3982.5 2128 419 2 57614 !24 693 1695.l 
• 1941 .. :. 5 418 24 908 4597,3 2 013 408 2 626 4 301 1 779 20199 . 1942 . 5 404 29 061 s3n,1 1 843 368 2 684 4 525 877 24168 

1) Ab 1938 einschließlich Alpen- u. Donau-Reichsgaue. - Ab 1940 ein-
schließlich Sudetenland. - Ab 1941 einschließlich neue Gebiete. 

12 Gesellschaften mit einem Gesamtgrundkapital von 121,7 
Mill. .jl.J{ enthalten, die ihren Sitz in den neuen Gebietsteilen 
haben. Die. Gründungen· in~ge t haben 1942 entsprechend 
ihrer niedrigeren Kapitalstärke nur ein Durchschnittskapital von 
5,3 Mill. .ft.J(, (1941 26,0 Mill . .1l.Ji). Geordnet nach Größen-
klassen betrugen die Gründungrn: · 

Gesellschaften mit einem Zahl der Gesell-
Kapital von schalten 

unter 1 Mill . .11.lt •••••••.• : . . • . • • • • . • . 14 
1 Mill. :!ll.lt bis unter 5 Mill . .11.lt • . • . 13 
5 Mill. .71.Jt bis unter 20 Mill . .91..lt • • • • 6 

20 Mill . .71.lt und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

Altes Sudeten· 
land Reichs- ~ ~~ _ 

gebiet Reichsgaue 

Gesamtkapital 
Mill • .71.lt 

7,8 
27,6 
49,0 

106,0 

an den kaufmännischen 
Unternehmungen 

Ende 1942 
1 

Alpen-

-- Jtli~I Zahl/--;II Zahl 1 vH 
1 ··~ 1 Gebiete') ~g~ t 

Zahl 1 vH Zahl 1 vH 

1 

zum Jahre 1941 auffallend nied-
rige Kapitalstärke. Die 36 Neu-
gründungen hatten zusammen 
nur ein Gesamtgrundkapital von 
190,4 Mill . .fl.Jf, (1941 40 Grün-
dungen mit 1 039,5 Mill . .7l.Jt). 
In diesen Gründungen sind 

Aktiengesellschaften u. Kom-
manditges. auf Aktien . . . • 4 780 

Gesellschaften m. li. H.„. . • . 21 959 
1,6 
6,7 

2,7 
6,9 

149. 
315 

1,6 150 7,1 5s25 1,6 
') 24,9 6,8 

.1) Verordnung zur Begrenzung von 
Gewinnausschüttungen vom 12. 6. 41 
!RGBI. I S. 323). - ') Wartheland, 
Danzig-Westpreußen, Oberschlesien 
(Reg.-Bez. Kattowitz), Eupen-Malmedy, 
Memelland und Ostland. - ') Vgl • • w. u. St.•, i942 S. 207. 

3,5 529 23925 
' Offene Handelsgesellschaften, 

Kommanditgesellschaften 1 \ 

und Einzelfirmen......... 299160 91,8 14 720 90,4 8 602 94,9 1 441 68,0 S23 923 91,7 

Insgesamt 325 899 / 100,0 / 16 288 / 100,0 / 9 066 / 100,0 J 2 120 / 100,0 353 373 / 100,0 

') Wartheland, Danzig-Westpreußen, Memelland, Oberschlesien (Reg. Bez. Kattowitz), Eupen-lllllmedy und Ost-
land. - ') Einschl. Westmark und Untersteiermark. 
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Die ~·ün ungen in den neuen Gebietsteilen verteilen sich 
wie folgt: 

Zahl der Gosoll- Gooamtkapital 

Wartheland ................... : ... „ .. 
Oberocblesien (Reg.-Bez. Kattowitz) .... . 
Danzig-Westpreußen .................. . 
Eupen-Malm,edy ......... „ ........... . 
Ostland ...... „ ................... „. . 

Bestands· nnd Kapitallinderungen 
der Aktlengesellsehalien 

fte~ Mill . .11.lt 
3 
4 
1 
1 
3 

30,5 
63,0 
25,0 

1,7 
1,5 

1941 1942 

Zahl 1 Gru!1d· Zahl 1 Gru!ld· de kapital de kapital 
r Mill. · r Mill. 

Ges. .:Ti.lt Ges. .1l.lt 

Bestand· am 1. J n~ r „ „ • „ . „ . „ . „ .... , 5 397121 493,6 5 418 24 908,2 
Zugang 

1 
Grtindungen insgesamt . . • . . . . . . . . . . . . . . . 40 1 039,5 36 190,4 

davon: 
unter Einbringung von Sacheinlagen . . . . . •14 187,0 13 56,9 

dar. flir Einbringung von Sacheinl. gewährt 185,3 55,8 
ohne Sacheinlagen • . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . 26 852,5 23 133,5 

Fortsetzung aufgelöster Gesellschaften')... 7 9,6 8 4,9 
Umst,ßllung des Grundkapitals auf .:li.Jt • , • 159 352,8 93 416,9 
Kapitalerhöhungen insgesämt ........... , 2 187,9 3 972,7 

davon: 
unter Einbringung von Sacheinlagen „ .. „ 170,I 84,9 

dar. für J;Jinbtingung von Sacheinl. gewährt 161,7 83,2 
ohne Sacheinlagen ................... „. 2 002,0 3 69) ,3 
zwecks Verschmelzung .. „ „ „. „ „ „... 13,0 192,2 
verbunden mit Kapitalherabsetzungen- .... l---:---=2'-'-,8·l--+---4""-,3 

3 589,8 137' 4 584,9 Zugang insgesamt 
Abgang • 

Auflösungen insgesamt ................. . 
davon: 

Einleitung der Abwicklung ............. . 
Konkurseröffnung ... „ •................. 
Beendigung von Gesellschaften ohne Ab· 

wicklung oder Konkurs .............. . 
davon: 

Löschung wegen Verschmelzung ......... . 
• • "erstaatlichung „ „ . „ ' • 
• • Umwandlung in eine 

206 

185 

63 
1 

121 

19 
11 

150,5 

32,3 
0 

118,2 

49,8 
18,8 

151 

40 

111 

36 
10 

2%,3 

38,2 

258,l 

182,6 
5,9 

andere Unternehmungsform . . . . . . . . . . . • 59 45,8 47 q5,9 
Löschung aus n ~ren Gründen ... ;...... 32 3,8 18 13,7 

Kapitalherabsetzungen insgesamt . . . . . • 24,7 1 135,8 
davon: 

mit Rückzahlung von Stammeinlagen . • . . . - 2,0 
verbunden mit baren Kapitalerhöhungen . . . 2,8 2,4 
Sonstige Kapitalherabsetzungen •• _ •• _._. _ .. _._. · •--~- 1

1 
131,4 

Abgang insgesamt 1851 175,2 1511 432,1 
Bestand am 31. Dezember . . . . . . . . . . . . . • . . . 5 418 24 908,2 1)5404 29 061,0 

') D. h. von Gesellschaften, die sich in der Abwicklung oder im Konkurs 
befanden oder gelösoht waren. - 1) ·Ferner 94 Gesellschaften mit Schilling-, 
1 Gesellschaft mit Goldfranken- und 1 Gesellschaft mit Kcl·Kapital in den 
Alpen· und Donau-Reichsgauen und 25 Gesellschaften mit Kcl·Kapital im Su· 
detenland • 

. Die Zahl der Umstellungen des Grundkapitals auf Reichsmark 
war im Jahre 1942 geringer als im Vorjahr, doch liegt.ihr Gesamt-
kapital etwas höher, weil die Umstellungen von Aktiengesell-
schaften in den Alpen- und Donau-Reichsgauen und im Sudeten-
land bis auf eine verhältnismäßig geringe Anzahl - es handelt 
sich nur noch um unbedeutende oder kapitalschwache Gesell-
schaften - durchgeführt sind. Der Großteil der Umstellungen 
entfällt sowohl der Zahl als auch dem Kapital nach auf die neuen 
Gebiete. Die Umstellungen insgesamt verteilen sich wie folgt: 

Zahl der Gesell-

Alpen· und Donau-Reichsgaue ..... . 
Sudetenland •.......•.......••.•.. 

' Neue Gebiete (ohne Ostland) . „ .... 

1ehaften 
30 
13 
50 

Gesamtkapital 
Mill • .11.ll 

43,9 
22,7 

350,3 

Die Kapitalerhöhungen bewirkten im Jahre 1942 allein 
den Kapitalzugang der Aktiengesellschaften. 1135 Gesellschaften · 
haben ihr Grundkapital um insgesamt 3 972,2 Mill . .7l.J(, erhöht 
(1941 596 Gesellschaften um 2 187,9 Mill . .7l.Jf,}, hiervon der 
Großteil (807 GeseHschaften mit 2 679,6 Mill. ,7l.Jf,) nach den 
Vorschriften der Dividendenabgabeverordnung. Es· haben ihr 
Grundkapital berichtigt: 

Zahl der Ge- um Zahl der Ge· um 
sellsehaften Mill • .R.lt sellsehaften Mill • .:Ti.lt 

im Januar •...• 128 311,9 im Juli 79 333,7 
• Februar .... 55 110,5 • Auru1t •... 62 109,4 
• März 49 102,9 81pttmber. 44 126,1 
• April .. „ .. 63 291,1 • Oktober ••• 47 181,7 
• Mai •..•... „ 81 452,2 • November •• 41 121,0 
• Juni .„„ .. 111 329,7 • Dezember •. 47 209,4 

Von diesen tienge ell ~ten haben ihr Grundkapit.al 
erhöht 

120 AktieJl&'Hlllschafttn bis 20 TH 
128 über 20 • 30 • 
243 ,30.so. 
238 • 50 • 100 • 

78 100 • 

Einschließlich der bereits 1941 vorgenommenen 340 Kapital· 
berichtigungen in Höhe von. zusammen 1 233',5 Mill. ,7l.J(, haben 
also seit Inkrafttreten der Dividendenabgabeverordnung bis zum 
Ende des Jahres 1942 1147 Aktiengesellschaften ihr ,Kapital um 
insgesamt 3 913,1 Mill. :Jl.J(, berichtigt. 

1 Insgesamt \ Davon Außerdem bei deu 
Gesellschaften 

Erfolg des seit Erlaß , 
mll mit 

Umwandlungsgesetzes des \ 1941 1 mit 
1942 Franc SehU· Kc· 

vom 5. lull 1984 Gesetzes ' Ka- Uug·iap. Ka· 

bei den 1 Grund· 1 1 Gruud· 
pital In den pital 

1 Gruod· im llp8D•D. im 
Aktlengesellseha!ien tapltel Zahl kapital Zahl kapital· -·· Su· Zahl 1111. 1111. 1111. Saar· Dolchs· deten .:Ti.lt .71.Jl .:li..K l~  , .... land 

. 1 
1 

Um-• .... M') m 1 589 139,7 10 ,2,5 11 15,8 11 30 10 .Einzelfirmen ..... • 
Offene Handels-

4 .18 4 gesellschaften .•. 286 112,0 6 4,0 - -
Kommanditgesell· 

794 385,1 13 4,4 7 9,0 4 i 40 ') 12 schalten „ ... „ 
Gesellschaften bür· i 

gerlichen Reohts 103 18,4, - - - - 2 i 5 -
Sonstige Unter-

24 8,41 1 0 - - -
1 

4 -nehmungsformen 
Verschmefzung') 

3 7,8 7 6,8 4 1 38 6 mit einer A. G ..... 283 612,41 1 

• • G.m.h.H. 109 148,7 1 0,5 4 16,0 5 
1 

7 3 
Ver t tli u~ 46 412,7 4 2,6 - - - 2 -
Umwandlungen und 1 1 1 1 1 1 1 1 · V ermögensü her· · 

tragungen insges. 2 234 1 837,4 38 21,8 29 47,6 30 144 35 

') Einsehl. Vermögensübertragung auf den Hauptaktionär. - 1 ) Dnreh 
Übertragung des Vermögens auf den Hauptaktionär. - 8 ) Außerdem 1 A.·G. mit-. 
Schilling-Kapital im Sudetenland. ' 

Kapitalerhöhungen u. Kapitalherabselzungen bei den. Aktiengesellachaften 
1933bis1942 , 

Erhöhungen 

4,0 35 
Mrd S<..46 

3 0 2,5 2,0 1.5 1,0 

Wu St43 

Die Zahl der Auflösungen und Löschungen von Aktien-
gesellschaften hat sich im Jahre 1942 gegenüber dem Vorjahr zwar 
weiterhin vermindert, die Kapitalsumme war jedoch fast doppelt 
so hoch wie im Jahre 1941. Die Auflösungen und Löschungen 
betrugen im Jahre 1942 151 Gesellschaften mit eiy.em Gesamt-
grund.kapital von 296,3. Mill . .7l.J(, (1941 185 Gesellschaften mit 
einem Gesamtgrund.kapital von 150,5 Mill . .7l.Jf,). Von diesen 
aufgelösten und gelöschten Gesellschaften setzte sich allerdings 
der Hauptteil, nämlich 93 Gesellschaften mit 244,4 Mill .7l.J(, 
Gesamtgrundkapital in n ere~ Form (nach Verschmelzung, 
Umwandlung in eine andere Unternehmungsform und Verstaat-
lichung) fort. Bei der Umwandlung in eine andere Unternehmungs-
form haben von den 47 bisherigen Aktiengesellschaften mit ins-
gesamt 55,9 Mill. :Jl..f{ Gesamtgrundkapital gewählt:_ 

Zahl der 
Gesellschaften 

die Form der Ge•. m, b. H. • ••..•...• 
• Kommanditgesellschaften 
• EinzelftrDla .•....• „ ... 

29 
7 

II 

Kapital 
Mill. .!l.lt 

31,2 
9,0 

15,7 

Unter den 93 Gesellschaften" die :pach Verschmelzung, Ver-
staatlichung oder Umwandlung gelöscht wurden, befanden sich 
29 Gesellschaften, die bei ihrer Umwandlung die Vorschriften des 

" 
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Die Aktiengesellschaften 1942 (Grundkapital und Nominalbetrag in Mill.Jlj() 

Entwioklung -im Jahre 1942 Bestand Bestand am 31. 12. 1942 
~i - am naoh Kapitalgrößenklassen 

Gewerbegruppen i. Januar Grün- er· herab- Auf- Umwandlung•• stands- zember bis unter bis unter .?l.Jt 
lapilal- lapllal· j 1 darunter \ Gegen- 31. De- 5 000 1500 000 15 000 000 

1942 dungen hölmn- setiun· 1 16sungen 1 in P•rsononges. ände- 500 000 5 000 000 µnd 
l~~~~-i-~~~-I--~-·- ~· un 1. u 10nn~ n 1 __ ru ng --en~-i-~1~ - ~-r-~-. l-.Jt~ ~-.1l- .Jt~-- ~ - rü e r 

Zalll j Gnmd- Zahl j Grnnd· Nom.· Nom.· Zahl 1 GrnDd· Za/JI 1 Gnmd- Zahl 1 Gnmd- Za/JI l Gmd- Za/JI 1 Gnmil· I Zalll 1 Grund· / Za/JI 1 Gnmd-

1. In u~trle der Grundstoffe• zusammen ..... j 
davon · 

III. Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei ..... 
darunter 

1. Gewinnung von Steinkohlen .......• 
la. Steinkohlenbergbau und Eisengewin-

nung (auch Weiterverarbeitung) .... . 
2. Gewinnung von Braunkohlen ...... . 
!! a. Kalibergbau ................... , .. . 
4. Gewinnung und Aufbereitung von 

Erzen (auch Weit&rverarb'eitung) .... 
4.a. Erzbergbau mit Eisen- und Metall-

gewinnung (auch Weiterverarbeitung) 
IV 1. Baustoffindustrie ..........•........... 

' darunter ............. · ......... . 
a) Zementindustrie ................... . 

V. Eisen- und Stahlgewinnung . -........... . 
darunter 

S. lfit Eisengewinnung verb. Werke .... 
VI. Metallhütten und Met&llhalbzeugwerke .•. 

darunter 
• !I. • Kit Metallgewinnung verb. Werke ••. 

XIII 1. Papiererzeugung -..•............•...•. ,_ 
II. Verarbeitende Industrie zusammen .... „. 

davon 
IV 2. Feinkeramik und Glasindustrie ......... . 

darunter 
, a) Glasmdustrie ......... ; ............ . 

b) Porzellanindustrie . ' ...... · .......... . 
VII. Herst. von Eisen-, Stahl- u. Metallwaren .. 

VIII. Maschinen-, ~ r te- und Fahrzeugbau 
1 davon , 

1. Maschinen- und Apparatebau (auch 
F.Jsenbau) ........................ . 2: Fahrzeugbau ..................... . 

darunter 
a) Kraftfahrzeug- u. Fahrradindustrie , 
b) Waggonindustr. u. Lokomotivbau 

s. Schiffbau .......................•. 
IX. Elektrotechnische Industrie ............ . 
;x:. Optische und feinmechanische Industrie .. 

XI. Chemische Industrie ............. : .... . 
XII. Textilindustrie ...........•............ 

darunter 
1. Spinnereien und Webereien ........ . 
1&. Kunstseideu- und Zellwollindnitrie .. 

XIII 2. Papierverarbeitung ....•................ 
XIV. Vervieliältignngeg. (einechl. Filmind.) ..•. 

XV .. Leder- und Linolenmiudnstrie .•......... 
XVI: Kautschuk- und Asbestindustrie ........ . 

XVII. Holz- und Schnitzstolfgewerbe ......... . 
XVIII 1. Musikinstrunientenindustrie ..•..... ; ... . 
XVIII 2. Spielwarenindustrie ...••........•...... 

XIX. Nahrnngs- und Genußmittelgewerbe ..... 
darunter 

1. Mühlenil)dustrie .................... . 
3. Zuckerfabriken ....... : ............. . 
4; Brauereien und Mälzereien ......... , . 
5. Tabakindustrie . .' ........ ' ..•......... 

XX. el ei un~ge er e .................... . 
darunter 

1. Schuhindustrie . „ ................... . 
3. XXII. Wasser-, _Gas- und Elektrizitats-

, gewinnung und -versorgung ....... . 
1 darunter , 

, Elektrizitätswerke .................... . 
4. XXIV/XXVI. Handelsgewerbe (einschl. Ver-

lagsgewerbe 'Und Hilfsgwerbe des 
Handels) ..................... . 
darunter , 

XXIV/XXV. Warenhandel ................... . 
darunter , 

1. Warenhäuser- „ .............. . 
XXVI 2. Grundstücksgesellschaften ....... . 

6. XXVII. Geld-, Bank-, Börsen- und Ver-
i eru~g ~e en .............. : . . . 

davon 
ta. Hypothekenbanken ............. . 
b. Finanzierungsgesellschaften .• ..... . 
e. Sonst. Geld-, Bank- u. Börsenwesen 
2. Versicherungswesen ............. . 
3. Beteiligungsgesellechaften ....... . 

6. XXVIII. Verkehrswesen .................. . 
darunter 

1. See- und Küstenschiffabrt ...... . 
2.· Binnenschiffahrt ......... ,-...... . 
3. Bahnen ....................... . 
4. Luftverkehr ................... . 

iap. lap, Bettag Betrag lap. iap. lap. • lap. lap. , lap. lap. 

499 6 247 

118 4600 

6 

3 

23 1 015 -

17 1311 -
~ ,575 -
" 191 -

3 

13 
175 

45 
85 

41 
44 

1-

794 -
333 1 

192 --
658 1 

499 -
328 -

23 230 -

25 

2 

0 

2 

800 

490 

124 

10 

10 

4 

108 -

15 

4 

1 

102 6 -
26 '-

3 -
22 0 

13 -
120 0 

9 

3 
1 

'103 
138 

0 1 
0 -

- 116 0 -
0 1 21 • 30 

71 

35 

12 -

15 -

13 -
20 -

20 -

4 - 1 - 0 509 7 243 120 

4 -

- +2+60 

- - 1 - 0 

-. 

125 5 279 

25 l 184 

19 

2 

17 1419 -
30 671 4 

5 217 -

3 

14 
171 

42 
86 

41 
46 

3 

867 -
342 65 

192 
712 

592 
467 

7 
14 

4 
11 

25 250 

4 36 

0 4 

2 
1 - 12 

2 

1-

- 4 
12 96 

470 1,39 6 748 

76 70 5199 

5 

7 
28 
3 

10 
161 

19 1179 

15 1 412 
14 642 
3 214 

10 
10 

857 
169 

l 29 ·,72 6 
3 45 9-0 27 

119 
~1  

1 21 
2 21 

40 
39 

16 
14 

551 
426 

- - - 81 '383 11 4 52 104 18 27 
78 54 

71 328 l 
2701 9170 16 36 2270 

1-
78 

- - - 24 347 5 l 11 20 8 3-· 

14 15- l +ll2718ll459'850 ,2001495 2546 373 871 

1 

147 280 -

44 110 -
32 46 -

187 244 l 
452 l 711 2 

369 
66 

934 
591 

46 348 -

10 
l 

17 106 'l 1 
17 186 - 1-

105 932 -
32 70 1 

270 2826 1 
455 1 203 2 

l 
l 
6 

'317 756 2 6 
18 276 -
31 19 -
63 83 -
47 124 - • ~ 
32 158 l l 
90 73 2 2 
10 11 -
2 0 -

725 l 360 6 

48 
106 
~1  
21 
53 

22 

59 l 
233 2 
657 3 
62 -
76 -

55 -

230 3 477 

J75 2844 

4 

3 

893 

276 

18 
380 

941 

379 

4 

2 

127 -
430 -

487 3 598 4 

31 293 -
23 254 1 

202 1 191 3 
164 577 -
67 1 283 -

332 1 140 

34 
33 

234 
8 

176 -
115 l 
758 -
30 -

276 -335 

12 

0 
9 
3 

100 

90 

II 

3 

15 

4 
11 

2 

2 

28 0 5 

17 - 3 
4 0 -

46 0 5 
347 2 4 

240 
92 

82 -
10 -

2 
0 

3 
1 

1 

15 0 -
'· 558 57 2 

22 -
Tl6 0 
IM 2 

108 ,2 
31 -
0 -
3 1 

13 10 
10 -
6 10 
3 -

281 

14 -
12 -

6 

112 2 
19 -
16 -

15 -

303 

243 

122 

73 

7 

1 

6 

5 

9 
5 

4 

1 
1 
1 
l 
2 

17 

3 
1 
2 
3 
1 

4 

2 

5 

3 

1 

1 
4 

3 

2 

2 
J 

4 1 
() -
0 -

7 -

24 
10 

10 

1 
3 

3 

I-
I-
1-
2 -
2 -

21 
1 
3 

3 -
0 -
2 1 
2 -
1-

4 -

3 -

24 

51 
2 

1 

~~ - 1 2s -161 = 
374 30 - 19 

2 
1 6 -

1iT , ~ 
164 -
66 5 

13 2 
14 1 
38 2 
1-

38 ,0 

11 
1 
5 
8 

1 
3 
4 

7 

105 -

2 -

14 -
5-

84 -
13 

5 1 
l-

·7 --'-

1-

2 -

0 -

1 - 1 - l 
l - -

1-

7 + 1 - 2 
2 + 1 + 8 

2 - -
- + 1 + 7 

- - 1 - Cl 

0 - 1 - 0 
2 - +·6 

:;::: ~1 !_ 6 

1 - 1 - 0 

147 310 40 

43 127 6 ' 
33 51 12 

185 291 76 
452 2 064 ' 126 

369 1 179 115 
66 684 9 

45 430 8 
18 117 -
17 201 2 

108 l 473 22 
33 «;13 11 

273 3 603 83. 
466 1 390 98 

325 
20 
31 
61 
50 
33 
93 
10 
1 

719 

48 
108 
320 

18 
56 

24 

881 
319 
19 
84 

132 
169 
61 
14 
0 

1 641 

66 
255 
775 
79 
95 

72' 

65 
2 

18 
36' 
14 
5 

49 
5 
1 

241 

13 
,38 
82 
7 

25 

6 

- +l +2 2343876 44 

29 - + 1 + 2 180 3 181 

0 +· 5 + 6 868 1 058 514 

o.+ l -·3 278 450 129 

171 l 
449 230 

- - 18 
-+2+4358 

- - 2 - 12 473 3 855 110 

29 291 -
24 253 9 

- - 1 - 6 194 1 328 65 
- - 3 165 623 20 

- - l - 3 61 1 360 t6 
6 - - 5' 332 1 198 66 

6 - +o 
- 5 

- - 2 - 2 

33 
32 

236 
8 

270 

182 
125 
799 
31 

372 

7 
6 

41 
2 

139 

9 89 

2 30 
3 18 

18 96 
28 244 

25 205 
2 34 

2 26 
8 

1 5 
4 49 
2 17 

17 126 
26 301 

17 213 
1 2 
4 13 
8 24 
4 29 
l 23 

12 41 
1 4 
0 -

61 4ll 

3 33 
13 59 
21 207 
2 8 
5 28 

16 

8 69 

,6 53 

76 308 

20 130 

0 11 
35 107 

20 ..248 

8 
1 12 

•14 97 
3 108 
2 '23 

15 201 

1 18 
2 ·16 

11 154 
0 5 

24 113 

132 18 169 

52 7 '73 
22 3 26 

141 13 132 
455 82 1 581 

376 - 49 
67 23 

51 
16 
12 

105 
24 

223 
574 

11 
10 
10 
37 

5 
64 
67 

412 47 e 16 
15 -
36 1 
49 7 
42 5 
48 3 

4 1 

'661 67 

52 2 
85 11 

349 31 
14 3 
37 3 

25 2 

778 
615 

377 
101 
188 

1 364 
67 

3363 
790 

452 
310 

40 
79 

126 
21 

9 

919 

11 

~-53 

46 

142 121 3 726 

118 98 3 051 

434 46 

185 19 
21 6 

152 21 

548 

245 

150 
262 

444 ll5 3 391 

17 
22 

~ 
47 

337 

32 
30 

260 
6 

152 

21 '274 
3 230 

32 1178 
37 398 
22 1 311 
6& 846 

8 
·10 
41 
'l 
18 

149 
93 

528 
25 

196 7. Sonstige Gewerbegruppen zusammen ..... 
darunter 

Ia. Kolonial- und Auslandsgesellechaften . . . 11 13 - - • 8 - - - - - - 11 21 4 1 6 8 1 12 
II. Fischerei (auch Fischzucht) . . . . . . . . . . . 14 33 - - 2 - - - - - - - 14 35 3 1 10 12 1 22 

Insgeeamt ... 

XXI. Baugewerbe ................. .: . . . . . . 82 162 - -· 23 - l 0 - - - ·1 - 0 82 186 26 5 43 60 13 121 
XXIX. Gaststättenwesen ··········.:..··:..:·..:.·c.:.··..:.·.:_··:_:·_1 __ 8-'2'!--_c_7_11 -- --- -~l ----0 --- - ----l ---- --- -- -----l-- - --- - -ll~- - - --- -- -- . . -- - 1 -~ -... .  

5 418124908 1) 361 19013 ml 1361 151 I 2961 181 251 - 1 - 5404129061 18431 36812684145251 817124168 
') Anllerdem Zugq durch 8 Fortsetzungen aufrelöster Gesellsehaften mit 5 Mill . .?l.Jt und 93 Umstelhmgen mit 417 Mill. !IJ.lt Grundkapital. 
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Gesetzes vom 5. Juli 19841) anwandten. Nur 18 Gesellsch'aften 
mit einem Gesamtgrundkapital _von 13,7 Mill . .1l.Jt wurden von 
Amts wegen gelöscht, sechs davo11 mit 0,8 Mill . .1l.Jt Gesamt-
grundkapital auf Grund des Gesetzes vom 9. Oktober 1934 2). 

Erfolg dea 1 Eröffnung der Abwio)dung 1 Lösohung von Amts wegen 
Geaetzea vom , Zahl 1 Grundkapital Zahl 1 Grundkapital 

9. 01"oller 19S4r der A.·G. - Mill . .?l.Jt der A.-G. Mill . .71.Jt 
' 

1934 •....• „ ... - - 4 0,1 
1935 ... ') 23 3,7 61 9,4 
1936 •...•••...• 23 4,5 76 12,7 
~  •• -••••••••• 9 2,1 ') 55 11,5, 
1938 ... -•••••••• 2 0 35 6,9 
1939 ••••••.•.•. 1 0,1 12 1,2 
1940 ••••••••••• 1 0 •) 14 2,0 
1941 •••••••• „. ') - - 10 1,4 
1942 •••• : • •. „. - - •) 6 0,8. 

Insgesamt S9 1 10,4 273 1 46,0 
1) Außerdem je eine A.-G. mit Frano-Kapital Im Saarland. - 1} Außerdem 

2 A.-G. mit S-Kapit./11 in den Alpen- und Donau·Reichsgauen. - ') Dazu je 
1 A.-G. mit Kc-Kapital im Sudetenl&nd: 

Die Kapitalherabsetzungen des Jahres 1942 sind zwar 
mit ein~  Gesamtbetrag von 135,8 Mill . .1l.Jt bedeutend höher 
als im Vorjahr (24,-7 Mill. U), doch fallen sie gegenüber den 
außergewöhnlichen Kapitalerhöhungen nicht ins Gewicht. 

Das Durchschnittskapital der auf Reichsntark lautenden 
Aktiengesellschaften fst dem hohen Kapitalzugang und dem, 
wenn auch kleinen, Rückgang <;!.er Anzahl der Aktienges!lll-
schaften entsprechend von 4,60 Mill . .1l.Jt Ende 1941 auf 5,38 Mill. 
.1l„.l{Ende 1942 ge tieg~n. Dieser Entwicklung entspricht auch die 

1 ) Gesetz über i~ Umwandlung von Kapitalgesellsohaften, RGB!. I, S. 569. 
- 1) Gesetz über die Auflösung und Lösohung von Gesellsoh&ften und ~· _ 
nossensohaften, RGBI. I, 8. 914, 

weitere Verlagerung der Aktiengesel_Ischaften aus den niedrigen 
zu den hohen KapitalgrößJlnklassen. In der Größenklasse von 
5 Mill. J'l.Jt und darüber waren Ende 1942 98 Gesellschaften mehr 
enthalten als Ende 1941. Dabei ist das hier vereinigte Grund-
kapital um 4,0 Mrd . .1l.Jt gestiegen. In der Größenklasse von 
500 000 .1l.Jt bis unter 5 Mill . .1l.Jt erhöhte-Sich gegenüber dem 
Vorjahr die Zahl der Gesellschaften um 58 und das Grundkapital 
um 224 Mill . .1l.Jt. Die Aktiengesellschaften mit einem Kapital 
bis- unt~r 500 000 .1l.Jt verringerten sich dagegen um 170 Gesell-
schaften und ihr Kapital um-40 Mill . .1l.Jt. In. der Größenklasse 
50 Mill . .1l.Jt und darüber war Ende 1942 mit 14,1 Mrd . .1l.Jt fast 
die Hälfte des Grundkapitals aller Aktiengesellschaften enthalten. 
Die meisten Gesellschaften befanden sieh dagegen·in der Größen-
klasse 1 bis unter 5 Mill . .1l.Jt mit 1 843 und in der Größenklass«ir 
100 000 .1l.Jt bis unter 500 000 .1l.Jt mit 1 515 Gesellschaften. 
Der Bestand an Aktiengesellschaften mit weniger als 0,1 Mill . .1l.Jt 
Grundkapital ist von 368 Ende. 1941 auf 328 Ende 1942 zurück-
gegangen. 

Ende 

Die Aktlengesellsehaften 1927 1931 1941 1942 --
naoh Kapitalgrößenklassen . 1 Grund· , 1 Grund· 

Zahl Zahl Zahl kapital 1n Zahl npllal In 
llll . .71.it . llll..71..1( 

bis 5 000 .Jl..I( ••••••••••.•••••• 604 342 23 0,0 19 0,1 
über 5 000 bis unter 50 000 .Jl..I( 1 635 1126 137 3,3 127 3,1 

50 000 • • 100 000- • 1 367 1252 208 12,3 182 10,9 
100 000 • • 500 000 • 3802 3340 1645 392,6 1515 354,0 
500 000 • • 1000000 • 1 482 1 352 845 542,3 841 546,8 

1000 000 • • 5 000 000 • 2 378 2255 1 781 3 758,5 1843 3 978,3 
5 000 000 • „ 20 000 000 • 540 578 549 4913,3 617 5609,6 

20 000 000 • • 50 000 000 • 98 121 141 4076,7 153 .4417,6 
50-00Q 000 .71.Jt und mehr__:_:_:_:_:_:_: 60 71 89 11 209,2 107 14140,6. 

Zusammen 11 96611043715 418124 908,215 404J 29 061,0 

Die Reichsschuld im Juni 1943 

Im Juni verteilten sich die Veränderungen der Reichsschuld, 
die in den Einzelheiten aus der nachstehenden Übersicht ersicht-
ich sind, ungefähr je zur Hälfte auf· die l ng~ und mittelfristigen_ 
Inlandsschulden und auf die kurzfristigen IIllandsschulden. Bei · 
den lang- und mittelfristigen Inlandsschulden wurden auf 
die 31/1°/Jge (Li-) Anleihe von 1943 1,29 Mrd.,1l.Jt und auf die 
31/ 1°/0igen Schatzanweisungen von 1943, Folge I, 1,22 r .~.Jt 
abgerechnet. Bei der 41/ 10/oigen Anleihe von 1939, Z:weite Aus-
gabe, ,ergab sich aus der Entschädigung der Inhaber von Schuld-
verschreibungen des ehemaligen tschechO-slowakischen Staates 
nochmals ein kleiner Zugang von 3,1 ill.~.Jt. Für die land-
wirtschaftliche Schuldenregelung wurden 1 Mill.JY.Jt 41/ 20/oige 
Schaizanweisungen, Folge II, begeben. Tilgungen u:rid Rück-
zahlungen erfolgten demgegenüber im Gesamtbetrag von 91,5 
MiiI..1l.Jt, insbesondere durch die planmäßigen Tilgungen auf 
die 41/10/oige Anleihe von 1940 (82,1 Mill . .1l.Jt), das Schuldschein-
darlehen von 1932 (1,2 Mill . .1l.Jt) und die Schuldbuchforderungen 
für landwirtschaftliche Schuldenregelung (1,9-Mill • .1l.Jt). Im 
Berichtsmonat waren auch einige außerplanmäßige Tilgungen zu 
verzeichnen, und zwar auf die 40/oigen Schatzanweisungen von 
1940, Folge VII (3,6 Mill. .1l.Jt), die 40/oigen Schatzanweisungen 
von 1940, Folge VI (0,7 Mill . .1l.Jt), die 41/ 8°foigen auslosbaren 
Schatzanweisungen von 1938, Dritte Folge (1,0 Mill . .1l.Jt) u. a. 

Im Zuge der Maßnahmen zur Angleichung der Zinssätze 
an den derzeitigen Normalzinsfuß wurde im Berichtsmonat der 
bereits bei der Kündigung der 1 ~0 igen auslosbaren Schatz-
anweisungen von 1938, Dritte und Vierte Folge, in Aussicht 
gestellte Umtausch angeboten. Diese Schatzanweisungen (und 
Schuldbuchforderungen) können schon jetzt in 31/ 1°/oige Schatz-
anweisungen des Reichs von 1943, Folge II, umgetauscht werden, 
die eine Laufzeit bis zum l6. Oktober 1964 hat (Zinslaufbeginn 
16. Oktober 1943). Der Ausgabekurs dieser Folge beträgt 991/, vH, 
wobei der Umtauschende eine Vergütung von 1/, vH erhält. Die 
Stücke werden also zu 99 vH verrechnet zuzüglich einer den 

Banken zustehenden Umtauschgebühr von 1/, vH. Der verblei-
bende Barbeti;ag wird an die Einreicher der Dritten Folge -am 
1. Oktober 1943 und an die Einreicher der Vierten lg~ am 
1. November 1943 ausgefolgt. ' 

· Ferner lag im Juni noch ein Entschädigungsangebot ~er 
Reichsregierung für die im Protektorat Böhmen und Mähren noch 
umlaufenden Stücke der 50/oigen tschecho-sfowakischen Teilaus-
gabe der Österreichischen Konversionsanleibe 1934 bis 1959 vor. 
Die Entschädigung erfolgt ohne Anerkennung eines Rechts-
anspruches durch Gewährung von 31/ 8%igen Schatzanweisungen 
des Reichs von ~  Folge I, mit 94.11.Jt je 1 000 Kc nlei~e
betrag. Die Zinsen wurden zum Kurs von 10 .1lpt je· Krone 
berechnet. i~ Gewährung der Entsehädigung ist zu beantragen. 
Die Einreichungsfrist für die Anträge lief vom 5. Juli bis zum 
14. August 1943. 

Bei den übrigen fundierten Schulden ist die vierteljährliche 
Tilgung auf die Auslandsschulden im Betrag von 5,4 Mill . .'.9l.Jt 
und eine außerplanmäßige Tilgung bei der Anleihe·ablösung_s-
schuld mit Auslosungsrechten in Höhe von 1,0Mill . .1l.Jt zu 
erwähnen. Bei den Ausiandsschulden stehen außer dem ver-
bleibenden Kapitalb_etrag von 1,18 Mrd . .1l.Jt noch 140,8 ill.~.Jt 
infolge Mangels an DeVisen .nichttransferierte Tilgungsbeträge auf " 
die Dawes- und Young-Anleihe auf Sonderkonto bei der Reichs-
bank. 

- Durch den Zugang bei-den kurzfristigen Inlandsschulden 
erhöhte sich im Juni det Umlauf an unverzinslichen t n~ 
weisungen und an Reichswechseln um 2,36 Mrd . .1l.Jt und der 
Stand des Darlehens der Hauptverwaltung der Reichskreditkassen 
um -0,19 Mrd. ,1l.Jt. Der Betriebskredit bei der Reichsbank war 
um .37,1 Mill . ..U weniger in Anspruch genommen als zu Ende 
des Vormonats. _ 

·von den übrigen Verbindlichkeiten des Reichs gingen 
die Steuergutscheine mµ insgesamt 6,7 Mill . .1l.Jt zurück 

,1 

,;,. 
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und zwar wurden von den Anleihestocksteuergutscheinen 3,9 
Mill.$.!{, von den NF-Steuergutscheinen 1 0,3 Mill. $.J{ und 
von den NF-Steuergutscheinen II 2,4 Mill.Ji;'.J{ Steuergutscheine 

Die Relohssobuld *) 
in Mill. !!Ut 

I. Vor dem 1. 4.1924 en.tstandene (Alt-) Ver-
schuldung 
Anleiheablösungsschuld mit Auslosungsrecht 1) 
Darlehen von der Rentenbank ............ . 

II. Neuverschuldung 

-1. Auslandsschulden') 

Summe i 

Deutsohe Äußere Anleihe von 1924 • . . . . . . . . •) 
Internationale 51/ 1'/9ige Anleihe 1930 - ohne 

.l\'.lt ·Anteil -•) „ „ ......... „ „ ... „ .. - ') 
6°{,ige Äußere Anleihe von 1930 .......... . 

Zusammen (1) 
2. Inlandsschulden 
a) lang- und mittelfristige: 

Intern. 51/,0/,ige Anl.1930 - .11.lt-Anteil -') 
Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-

schädensohlußgesetzes vom 30. März 1928 .. 
Schuldbuchforderungen auf Grund der Polen-

schädenverordnung vom 15. Juli 1930 .... 
Schuldbuchforderungen f. freiw.Arbeitsdienst') 
Schuldbuchforderungen für landw. Schulden-

regelung') ................ „ ........•... 
41/,'/0iges Schuldscheindarlehen v. 31. 12. 1932 
4'/0iges • • 25. 7. 1935 
41/ 1'/,lges • von 1936 .... 
Rentenbankdarlehen 1939 .....•........... 
4'/0ige Anleihe des Dt. Reichs von 1934 ... . 
41/ 1°/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 .. . 
Desgl. zweite Ausgabe ....... „ „ ..... ·- .. 
41/,'/0ige Anleihe des Dt. Reichs von 1937 .. . 
4'/1'/0ige - • • • • • 1938 .. . 
Desgl. zweite Ausgabe „ ................. . 
41/ 8'/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1939 .. . 
Desgl. zweite Ausgabe .. „ .•... „ .• „ ... „ 
41/ 1'/,ige Anleihe des Dt. Reiohs von 1940 .. . 

~e • • • • :1 1940 .•. 
31/,'foige • • • • • 1941. .. 
31/i'/,ige • • • • • 1942 ..• 
31/ 1'/0ige • • • • • 1943 ... 
41/ 1°/,ige auslosb.Schatzanw.d.Dt.Reieba v.1935 
41

/ 1'/,ige • • • • • • 1936 
Desgl. zweite Folge . „ . „ ..... „ ......... . 
Desgl. dritte Folge „ „ „ „ „ . „ „ „ „ . „ . 
41/,'/0ige auslosb. Sohatzanw. d. Dt. Reichs von 

1937, erste Folge ............... „ ... „. 
Desgl. dritte Folge ............ „ ........ . 

Juni i Mai 
1943 1 

Juni 1 1942 

2 023,2 2 024,2 2 182,9 
408,8 408,8 408,8 

2 432, 1 2 433,0 2 591,8 

253,4 

628,01 
298,3 

1179,&l 

29,6 

517,L 

75,8 
4,6 

43,5 
9,3 

264,1 
56,7 

1141,2 
66,7 

688,1 
906,0 
552,0 

l 630,5 
932,3 

3002,2 
767,1 

3841,6 
4203,3 
7921,8 
9254,9 
6202,0 

277,9 
78,4 

670,l 
599,8 

699,7 

254,6 

632,2 
298,3 

1185,1 

29,7 

517,2 

75,8 
4,6 

45,4 
10,5 

264,1 
56,7 

1141,2 
66,7 

688,1 
906,0 
552,0 

1 630,5 
932,6 

3 002,2 
764,0 

3 923,7 
4203,3 
7921,8 
9254,9 
4910,7 

Z77,9 
78,4 

670,2 
599,9 

699,8 

2$9,5 

634,4 
298,3 

1192,1 

30,1 

592,7 

90,8 
4,7 

47,3 
14,0 

264,1 
56,7 

1141,2 
99,7 

711,4 
934,1 
567,4 

1 671,6 
957,3 

3072,4 
785,6 

3 923,8 
4203,3 
7921,2 
5125,4 

370,5 
98,0 

670,3 
600,0 

699,9 
849,8 

auf Steuerzahlungen angerechnet. Durch Berichtigungen ver-
änderte sich der Stand der Warenbeschaffungsguthaben um 
0,2 Mill.$.!{. 

Die Reicbaschuld *) 
in Mill. .11.lt -

Juni 1 Mai 
1943 I~ 1942 

4'/.'/,ige auslosb. Schatzanw. d. Dt. Reichs von / 
1938, erste Folge ..• „ . „ ..............• 

Desgl. zweite Folge „ ............ „ ...... . 
Desgl. dritte Folge ...................... . 

- - 1399,9 
- - 1965,8 

1 846,7 1 847,7 1 849,9 
1 599,6 1 599,8 1 600,0 Desgl. vierte Folge, .... „ ................ . 

· 4'/0ige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1940, 
Folge I ....................... :„ ..... . 

Desgl. Folge II „ „ „ „ „ „ . „ „ . „ „ „ „ 
•· • III„„„„„„„.„„„„„. 
,- • IV .• „„„„„„„„.„„.„ 
• • V„.„„„„„„„„.„„„ 
• • VI„„„„.„„„„„.„„„ 
• • VII„„„„„.„„„„„„„. 

31/ 1'/,ige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1941, 
Folge I „.„„.„.„„„.„.„„.„.„. 

Desgl. Folge II . „ „ ...... „ ... „ „ . „ „ . 
• • III „„„„.„„.„„„.„„. 
• • IV .„„.„.„„.„„„.„„. 
• • V .„„:„„.„„.„.„„.„ 
•• -vI„„„.„„„„„„„„.„ 

3'foige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1941, 
Folge VII .„„.„.„„„„ .„.„„„„ 

31/ 1ige Schatzanw. des Dt. Reichs- von 1942, 
Folge I „„„„„.„„ .„„.„„ „„ .. . 

Desgl. Folge III ......................... . 
• , IV „„„„.„„„.-.„„„.„ 

31/,0/,ige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1943, 
Folge I. „ ............. „ ............. . 

41/ 1'/,ige Schatzanweisungen von 1934 bis 1939 
4'/0ige Schatzanweisungen von 1935 bis 1938 .. 

Summe (a) 
b). kurzfristige: ' 

Unverzinsl. Schatzanw. f. Zahlungsverpfl. und 
Reicbawechsel ......................... . 

Unverzinsl. Schatzanw. f. Sicherheitsleistungen 
Sonstige Darlehen ...... „ „ ............. . 
Betriebskredit bei der Reichsbank ......... . 

Summe (b) 
Summe der Inlandsschulden (2) 

Summe II 

. 750,0 
499,9 
749,8 
749,6 
997,8 

1994,3 
2 097,5 

3 000,0 
3000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3000,0 
' 40,0 

41,2 

750,0 
500,0 
749,8 
749,6 
998,0 

1 995,0 
2101,1 „. 
3 000,0 
3000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3000,0 

40,0 

41,2 

750,0 
500,0 
750,0 
750,0 

1 000,0 
2000,0 
2102,0 

3000,0 
3000,0 
3 000,0 
3000,0 
3 000,0 

25,0 

42,7 

6 000,0 6 000,0 6 000,0 
5 985,8 5 985,8 1 421,6 
6 000,0 6 000,0 -

5 420,8 4199,4 -
70,3 p9,3 165,\ 
41,1 41,1 48,6 

94 320,7 91,895,6 72 873,9 

106761,0 104402,9 69324,9 
. 11,3 11,3 14,6 
8 268,0 8 077,3 5 865,0 

790,3 8Z7,4 810,3 
115830,5!113318,9176 014,8 
210151,3l205214,5l 148888,7 
211330,9!206399,51150080,8 

Zusammen I und II 213763,0 208832,6 152672,5 
Außerdem 

Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte 
Anleihestock-Steuergutscheine ......•..... -.. 
N. F. Steuergutscheine I ..... „ ....... „ „ 
• • • II „.„„„.„„„„ 

Betriebsanlageguthaben ................•... 
Warenbeschaffungsguthaben ............... . 

57,9 
47,4 

1153,8 
17,5 

589,5 
176,9 

5-7,9 
51,4 

1154,2 
19,9 

589,5 
177,1 

58,4 
68,7 

1157,0 
2015,8 

584,3 
177,4 

*) Stand am Monatsende. - 1 ) Einlösungsbetrag der Auslosungsrechte. - ') Umgerechnet zu den Mittelkursen der Berliner Notierung, beim Belf,a zur neuen 
Parität. - 8 ) Davon 1/ 1 mobilisierte Reparationsverpfliohtungen. - ') VO über die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23. Juli 1931. - ) Auf Grund, 
des § 65 des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933. - ') Die infolge Mangels an Devisen nicht transferierten, son-
dern auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesenen Tilgungsbeträge für den amerikanischen, italienischen, schweizerischen, belgischen, holländischen und 
deutschen Anleihebesitz wurden vom Schuldkapital g ~ et t. Sie beliefen sich am 30. Juni 1943 auf 53,3 Mill . .11.lt für die Internationale 51/ 1'/ 0ige Anleihe des 
Deutschen Rei?hs 1930 und auf 87,5 Mill • .11.lt fur die Äußere Anleih_e des Deutschen Reichs von 1924. • . 

C7EBIET. UND BEVOLKERUNG 

Die Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich im Mai 1943 
Im Gesamtgebiet des Deutschen Reiches wurden im Mai 1943 

55167 Ehescl!ließungen, 130 334 Lebendgeburten und 94 743 
Sterbefälle (ohne die Sterbefälle von W ehrmachtsangehörigen und 
ohne die durch Feindeinwirkung getöteten Zivilpersonen) ge ä~lt. 

· Die Zahl der Eheschließung'en blieb im Mai 1943, da das 
Pfingstfest in diesem Jahre erst .in die Mitte des Juni fiel, hinter 
der Zahl der im Mai 1942 geschlossenen Ehen beträchtlich zurück. 
Je 1 000 Einwohner wurden 7,6 Eheschließungen gezählt gegen-
über 9,0 'im Mai- 1 ~ . Trotzdem war die Heiratsziffer auch im 
Mai 1943 noch höher als der erwartungsmäßige Jahresdurch-
schnitt für 1943, der dem verminderten Bestand an heirats-
fähigen Männern entsprechend mit höchstens 6,7 je 1 000 anzu-
nehmen ist. 

Der Rückgang der Geburtenzahl, der .im April 1943 in 
Auswirkung des Beginns der vorjährigen Offensive an der Ost-
front einsetzte, hielt im Mai an. Von 16,6 je 1 000 im April 

sank die Geburtenziffer im Mai 1943 auf 16,2 je 1 000 Ein-
wohner. Sie war damit aber immer noch etwas höher als im 
Mai· 1942 (15,8). 

Die Gesundheitslage der deutschen Zivilbevölkerung war, 
nach dem Verlauf der Sterblichkeit zu urteilen, weiterhin 
günstig. Im Mai 1943 wurden 11,9 Sterbefälle je 1 000 Einwohner 
gezählt, das sind wiederum erheblich weniger als in dem ent-
sprechenden Monat der vier vorausgegangenen Jahre, in denen die 
Sterbeziffer im Mai 12,3 und darüber, im Mai 1940 sogar 13,3 je 
1 000 betrug. Auch die Säuglingsste1beziffer war mit 6,4 auf 
100 Lebendgeburten beträchtlich niedriger als im Mai der Jahre 
1940 bis 1942 (6,6 bis 7,1 auf 100). 

Im Protektorat Böhmen und Mähren hält der Anstieg der 
Geburtenhäufigkeit an. Im Mai 1943 wurden hier 21,3 Kinder je 
1 000 Einwohner-lebend geboren gegenüber 19,2 je 1 OQO im Mai 
1942. -
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Bevölkerungsbewegung 1 Ehe· 1 Lebend· 1 Tot· 1 Ge· 1 Davon Bevölkerungsbewegung ) Ehe-1 Lebend-1 Tot- 1 
Ge· 1 Davon 

~ ~ geborene ge re~e stor· unter ~ lie· geborene :gebdrene stor· \Inter 
Im Mal 1943 1 1 Jahr im Mai 1943 1 Jahr 

bene l alte Kinder ungen ' bene') alte Kinder 

Preußen 2B473 64574 1 374 47496 4411 
Aal tOO ................ Lebendgeborene') Bayern ................. 5046 11401 210 B454 902 Mai 1942 62154 109266 2380 85 436 7899 Sachsen ................. 3881 6455 136 5160 320 . .............. 

• 1941 ··············· 55563 1460B9 3224 85176 8492 Württemberg ............ 1 901 427B 75 2642 203 • 1940 . .............. 65449 143 357 3 186 91 31B 9717 Baden „„„„„„ „„„ 1 648 3 358 66 2426 188 • 1939 87776 140648 3214 85364 8372 . .............. 
Thüringen ............... 1 086 2388 50 1 625 125 Auf 1 000 Einwohner Hamburg ............... 1 2Bl 2131 32 1 b34 109 
Hessen „ ................ 842 1 722 45 1 41B 91 Mai 1943 ··············· 7,1 16,7 0,4 12,1 7,3 
Mecklenburg •............ 491 1 479 27 934 97 Januar-Mai 1943 „ „ „. 6,6 17,1 0,4 12,9 8,1 
Braunschweig „ .......... 397 836 19 633 46 Vergleichszahlen') Oldenburg „ .. „ .... „ ... 316 B93 11 522 4B 
Bremen „„„„ „„ .. „. 2Bl 430 . 10 366 33 Mai 1943 ............... 7,6 16,2 0,3 11,9 6,4 
Anhalt ... „„ ........... 271 639 20 455 43 • 1942 ............... 9,0 15,8 0,3 12,3 7,1 
Lippe ... „ ....... „.,.„ 130 2BB 6 174 10 • 1941 ··············· B,1 21,2 0,5 12,3 6,6 
Schaumburg-Lippe- ....... 31 69 1 52 1 • 1940 ··············· 9,6 20,9 0,5 13,3 6,7 
Saarland ............. „ .. 585 1 068 18 757 90 • 1939 . .............. 12,9 20,7 0,5 12,6 6,0 
Alpen· und Donau-Reichs· Protektorat Böhfllen und Mähren 

gaue .„.„ ............ 4696 11 344 214 8283 765 Mai 1943 ............... 2941 1 136331 2031 
9018 1 239 Reichsgau Sudetenland ... 1 947 4515 B2 3 261 340 • 1942 . .............. 4514 12296 24l 9092 1 283 • Danzig· W estpr .. 1 073 4884 123 2 722 534 • 1941 . .............. 3451 12136 205 8982 1319 • Wartheland „. 791 75B2 217 5 729 935 • 1940 ............... 3688 11 472 238 9014 1210 -, Deutsches Reich') 55167 130334 2736 94743 9291 Auf 1 000 Einwohner 

Aal 100 
Lebendgeborene') 

Januar-Mai ........... " 250459 650 135 14130 492194 50921 Mai 1943 ............... 
4,61 21,31 0,31 

14,l 9,5 
Vergleichszahlen') 

Aal tOO , • 1942 ............... 7,1 19,2 0,4 '14,2 11,0 
Lebendgeborene') ·1 • 1941 ··············· 5,4 19,l 0,3 14,l - 11,7 

Mai.1943 ··············· 52820 112336 2275 B2385 7011 • 1940 ............... 5,B 18,l 0,4 14,2 11,2 
1 ) Ohne die Sterbefälle von Wehrmachtangehörigen und ohne die durch Feindeinwirkung get!fteten Zivilpersonen. - 1) Mit sämtlichen eingegliederten 

Ostgebieten und Eupen-Malmedy. - '8) Ohne die eingegliederten Ostgebiete und Eupen-Malmedy. - ') Bereinigte Säuglingssterbezilier unter Berücksichtigung 
der Geburtenentwicklung in den vorhergegangenen 12 Monaten berechnet. 

Die Sonderschulen im Jahre 1941 
Mit der Erhebung über die Volksschulen im November 1941 

ist, wie schon in den Jahren 1938 bis 1940, wieder eine Erhebung 
über die Sonderschulen init dem Lehrziel der Volksschule ver-
bunden worden*). Die Sonderschulen umfassen die rechtlich 
zur Volksschule gehörenden Hilfsschulen und Schulen für schwei:-
hörige, sprachkranke, sehschwache sowie für knochen- und 
gelenkkranke Kinder, ferner die auf Fürsorgerecht und Sonder-
recht außerhalb des Bereichs der Volksschule gegründeten 
'»Sonderschulen im eigentlichen Sinne«: die Blindenschulen, 
die Gehörlosenschulen, die Schulen in Heil- ~n  Pflegeanstalten 

\ 
Schulkinder ! 

1 

für Körperbehinderte, Epileptiker, Idioten und Geisteskrailke 
und die Schulen in Fürsorgeerziehungsanstalten. Die Erhebung 
erstreckte sich auf die Sonderschulen im Reichsgebiet mit den 
zum erstenmal erfaßten Reichsgauen Danzig-Westpreußen und 
Wartheland**) sowie auf die Sonderschulen in den unter deutscher 
Zivilverwaltung stehenden Gebieten Elsaß, Lothringen, Luxem-
burg, Untersteiermark, Unterkärnten und Oberkrain. 

*) Fur 1940 vgl. .w. u. St.• 1942, S. 323. - **) Bei der Erhebung 1940 
war von diesen Gebieten der fruhere Regierungsbezirk Westpreußen mit 9 Hilfs· 
schulen und 710 Schulkindern bereits einbezogen worden. 

An den Sonderschulen im Hauptamt tatige Le r räft~ 

davon 
Es 

ent· 

Ordnungsmaßig vor- fallen 
Die Sondersehnlen · 1m Jahre 1941 Schu- Klas- Aus Anlaß des Insgesamt gebildete, in der Krieges zur 

„. 

Art der Sonderschulen Jen sen Jun- Mad- zusam- i• regelmaßigen Dienst- Vertretung heran· Schul-
gen eben men Klasse laufbahn eingestellte gezogene Lehrkralte kinder 

1 

Volksschullehrer') auf 1 
männ-1 weih· 1 zus. männ· ] weih- 1 zus. männ-1 weih- 1 zus. Lehrer lieh lioh lieh lioh lioh lioh 

R 
. 

42 9241103°135 13461 

·, echtlich zur Volksschule gehörende Sonder-
schulen ' ' Hilfsschulen , „ . „ „ ... ~ „ „ „ .... „ „ .. l 109 4312 60211 23,9 2969 4315 2 B61 l 259 4120 lOB B7 195 23,9 

davon in Stadtkreisen .. , .............. 551 3 269 46142 33 000 79142 24,2 2 2B9 1 14B 3437 2 201 1 OBI 3 2B2 8B . 67 155 23,0· 
in Landkreisen ................. 558 1043 14069 9 924 23993 23,0 6BO 19B 878 660 178 B3B 20 20 40 27,3 

Schulen für Schwerhdrige, Sprachkranke 
usw.') ............................... 39 246 2B43 1 652 4495. 18,3 202 86 28B 200 82 282 2 4 6 15,6 
davon in Stadtkreisen ................. 38 239 2797 1 618 4415 lB,5 197 Bl 27B 195 77 . 272 2 4 6 15,9 

in Landkreisen ............. -.... 1 7 46 34 BO 11,4 5 5 10 5 5 10 - - - 8,0 
Sonderschulen im eigentlichen Sinne 

445 11,5 117 51 16B 114 45 159 9 6,4 Blindenschulen ....... „ ................ 24 93 625 1 070 3 6 
davon in Stadtkreisen ................. 17 6B 478 324 B02 11,B BI 39 120 80 35 115 1 4 5 6,7 

in_ Landkreisen ................. 7 25 147 121 268 10,7 36 12 4B 34 10 44 2 2 4 5,6 
Gehörlosenschulen ....................... 56 479 2872 2461 5333 11,l 47B 192 670 461 17B 639 17 14 31 8,0 

davon in Stadtkreisen ............... , . 34 320 2011 1615 3626 11,3 355 101 456 345 91 436 10 10 20 B,O 
in Landkreisen .... „ ........... 22 159 B61 B46 1 707 10,7 123 91 214 116 B7 203 7 4 11 B,0 

Schulen in Heil· und Pflegeanstalten .. „. 104 363 4372 2997 7369 20,3 99 252 351 97 215 312 2 37 39 21,0 
davon in Stadtkreisen ................ , 42 152 1819 1 202 3021 19,9 63 92 155 62 75 137 1 17 18 19,5 

in Landkreisen ................. 62 211 2553 l 795 434B 20,6 36 160 196 35 140 ·175 1 20 21 ·22,2 
Schulen in Fürsorgeerziehungsanstalten .... 193 553 12955 6215 19170 34,7 262 315 577 243 263 506 19 ·52 71 33,2 

davon in Stadtkreisen .......... „ ..... 46 162 3 804 1 730 5534 34,2 B3 B3 166 B3 66 149 - 17 17 33,3 
in Landkreisen ................. 147 391 9 151 44B5 13636 34,9 179 232 411 160 197. 357 '19 35 54 33,2 

A ußerdem in den unter deutscher Zivilv:erwal-
tung stehenden Gebieten (Elsaß, Lothringen, -
Luxemburg, Untersteiermark, Unterkärnten 
und Oberkraiu) 
ilfsschnlen ...................... „ ... „ . 20 54 B63 504 1367 25,3 27 25 52 26 25 51 1 - 1 26,3 

Schulen für Schwer hörige, S prachkranke usw. 1 1' 21 6 27 27,0 1 - 1 1 - 1 - - - 27,0 
H 

lindenschulen . „ „ ... „ „ „ .. : .•... „ , „ 2 4 19 11 30 7,5 2 5 7 2 4 6 - 1 1 4,3 
Gehörlosenschnlen ......•.............•.... 2 11 56 43 99 9,0 9 3 12 9 3 12 - ....,. - 8,3 
Schulen in Heil· und Pflegeanstalten ..•.... 2 6 71 47 llB 19,7 1 5 6 1 5 6 - - - 19,7 
Schulen in Fürsorgeerziehungsanstalten ..... 5 9 159 82 241 26,B 1 .9 10 1 9 10 .../. - - 24,1 

B 

') 15 Schwerhörigen· 10 Sprachbeil· 6 Sehscliwaohenschnlen, 7 für Schwerhörige und Sprachkranke gememschaftliche Schulen und 1 Schule für knochen· und gelenk• 
kranke Kinder. - '} V ~ diesen 8 018 Lehrern (Reiebsgebiet) hatten 8 '80 (dar. 883 weibl.) die Prt!fung als Hilfs-, Blinden·, e örl en ulle~r usw. abgelegt. 



·, 
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Im Schuljahr 1941 wurden 
insgesamt 1 525 Sonderschulen 
mit 6 046 Klassen festgestellt, in 
denen 140 572 Schulkinder von 
6 369 hauptamtlich tätigen Leh-
rern unterrichtet wurden. Im 
Erhebungsbereich des Vorjahrs 
hat sich die Zahl tder:schulen 
um 1,9 vH vermindert, dagegen 
die Zahl der Klassen um 0,2 vH, 
der Schulkinder um 1:,1 vH und 
der Lehrer um 2,6· vH vermehrt. 

Die größte Schulgruppe bil-
deten mit 72,7 vH wie jJisher 
die 1109 Hilfsschulen, die 
auch die meisten Schulkinder 
(73,4 vH) umfaßten. Sie hatten 
ihren Standort zu 50,3 vH in 
Landkreisen und zu 49,7 vH in 
Stadtkreisen, aber in den Hilfs-· 
schulen der Stadtkreise befanden 
sich mehr als drei Viertel der 
Klassen (75,8 vH) und der Hilfs-
schulkinder (76,7 vH). -

Von den 39 Schulen für 
Schwerhörige, Sprachkrankeusw. 
lagen 87 in 'Großstädten (davon 
10 in Berlin), eine in. einer 
Mittelstadt mit 50 000 bis unter. 
100 000 und eine in einer Klein-
stadt mit 10 000 bis unter 
20 000 Einwohnern. 

VondenSond·erschulen im 
eigentlichenJSinne hatten die 
Bliiidenschulen und die Gehör-. 

.,. ~ .. 

224 

Die rechtlich zur 
Volksschule gehörenden Die Son\ierschulen im eigentlich_en Sinne 

Die Sonderschulen Im Jahre 1941 , ___ s_o_nd_e_rs,....ch_u_le_n __ ~-- ----- -------- --··-
nach' 

Relcbstellen und gr68eren 
Verwaltungsbezirken 

Ostpreußen .. „ .......... „ ..... , 
Stadt Berlin . „ „. , . „. „ „ .. „ 
Mark Brandenburg. , ...... " ... . 
Pommern ..................... . 
Niederschlesien ................ . 
Oberschlesien .................. . 
Sachsen ....................... . 
Schleswig-Holstein ............. . 
Hannover .................... . 
Westfalen „„ „ „ .. „„.„ ... . 

Hilfs-
schulen 

Schu-1 Selml· 
len klnder 

Schulen für 
Schwer-

Blinden- Gehör- Schulen in 
schulen losen- g ~  

hörige usw. schulen anstalten 

Schu-1 se1m1. Schu-J rebol· Schu-1 Sehol· Schu-1 Sehol· 
Jen kln.®r len [kmder len Under len klnder 

Schulen 
in Fürsorge-
erziehungs-

anstalten 

Sohu-1 Sehol· 
len Un4er 

17 1837 11 21 1
1

1 3
7

6
9 

2 297 
3
11 50 7 603 

~ 6 732 IO 1 539 2 282 228 3 334 
49 3687 - - - - 1 120 6 597 II 970 
30 4 151 - - 1 50 1 172 2 213 5 207 
36 4 098 1 57 1 86 1 173 6 246 IO 1 207 
16 2 034 - 1) 57 - - '1 155 2 292 3 486 
44 6009 2 283 1 54 -2 232 4 256 7 750 
20 1 675 - - - - 1 71 - ' - 3 261 
39 3857 1 139 1 III 2 193 2 174 6 1022 

108 9 606 3 98 1 58 3 302 12 1 024 8 981 
Hessen-Nassau .. „ ... „ „....... 14 2 291 - - - - t 1 f42 3 359 · 5 459 
~ in r 11 in_z .he. „L„. d„ .. „ „ •. „ 168 15 963 5 ~  _ 2 _:21 _ 7. 549 12 834 13 2 118 

o enzo er1Bc an e „_. _. ·~· _„_. _1_-_ ~- --- --- --- --- -- -- --- --- ---.. --- l - -  
Preußen . „ „ . „ „ .. „ .. „ „ . „ 585 61 940 23 2 662 9 595 24 2 688 53 4 273 82 9 421 

Bayern ...............•....... , 
Sachsen ....................... . 
W tlrttemberg ....•.............. 
Baden .„ „. „ •. „. „ „ „. „. „ 
Thüringen„ ................... . 
Hansestadt Hamburg .......... . 
Hessen ........ „ .......•...... 
Mecklenburg .................. . 
Braunschweig ................ „ 
Oldenburg .................... . 
Bremen ....................... . 
Anhalt ....................... ,, 
Lippe .... „ .. : ._. ........... . 1,,-. Schaumburg-Lippe ........... '. 
Saarland ................. -:--. ..• , 

49 
164 
20 

. 22 
39 

'l 697 2 ') 189 4 
8 835 - 1) -65 1 
1 893 1 •) 202 2 
1 258 2 ') 255 -
2558 1 10 -

26 4058 5 732 -
5 1087 - - 1 

35 1662- - 1 
9 972 - 1) 61 -
8 744 -
5 

13 
3 

4 

769 2 
1240 -

134 -

129 -

152 
58 
52 

43 
18 

9 674 
2 434 
5 333 
2 · (69 
2 130 
1 

18 1153 
5 227 
4 283 
7 536 
1 28 

98 1 
1 to3 -
1 44 3 
1 43 1 
1 30 1 

23 ' -

60 

104 
·52 
93 

32 

33 3 135 
4 812 

23 1 641 
II 716 
3 203 
5 
3 
3 
2 
1 
1 
2 

'486 
87 

218 
134 

18 
55 
92 

167 
Reichsgau 

Wien .„ .. „„ „.„„ .•. „.„ 13 2914 3 2 538 190 139 4 332 38 
Niederdonau ... „ . „ .. „ . „ „ 9 568 - - ..-- - - - - - 3 356 
Oberdonau •................ , . 6 . 466 - - 1 19 1 79 - - 1 191 
Steiermark . . . . . . • . . . . . . . . . . . 5 375 - - 1 15 1 96 - - ' 1 16 
Karnten „ „ „ „ „ „ ... „. „. 2 87 - - 1 16 - - - - 1 64 
Salzburg • „ ..... „ ... „ „. „ 1 117 - - - - - - 1 52 - -
Tirol-Vorarlberg .... „. „ „ „. 3 186 - - 1 14 - - 3 125 4 '265 
Sudetenland „ ... „ „ „ „ . „ . 6i 3 177 - - 1 50 2 206 - - 5 361 

24 1 070 

Danzig-Westpreußen. „ „ ... „ 21 2846 - - - - J 44 1 19 1 150 
Wartheland ,„ „ •.... „. „ „ „ 1 42 - - - - - - - - 1 44 - ------rt-- ---- --- --~- --- --- --- --- ---!---!----- -- ..  

Deutsches Reich ............... , 1 109 103 135 39 4495 56 5333 104 7 369 193 19170 
Außerdem in den unter deutscher 

Zivilverwaltung stehenden Geb. 
Elsaß ............ „ .'. ... • . . . 14 922 1 Zl 26 59 1 50 42 2 

Insgesamt .. , , 

Lothringen ••.... „ .. „ . „ . „ 2 156 -
Luxemburg .... „ ........... , _ 

2
2

1 

_
22

6
8
1 = 

Untersteiermark ............. . 
Unterkärnten u. Oberkrain „ „ -

1_1_1_29711-04_5_02-+l-4-oc--l - l- - l --1-1- - l- ~ .-l 5-4..,..32-+l-10""'6f-l 1_48_7-+l--19-\0l_1_94_1_1 

40 -
4 - 76 3 191 

• 1) In. normalen Volksschulen ;ingegliederten Klassen. - ') Davon 18 Kinder. - 8) 122 Kinder. - ') ~  Kinder 
m normalen Volksschulen angegliederten Klassen. · . · · _ , 

, losenschulen größtenteils ihren 
Sitz in Stadtkreisen. Die Blin- · 
denschulen lagen .zu 58,4 vH in 
Großstädten, zu· 25,0 vlt in 
Mittelstädten und zu je 8,3vH in 
Klein- und in Landstädten, die 
Gehörlosenschulen zu 41,l vH in 
Großstädten,zu25,0vHinMittel-
stä.dten, zu 16,l vll in Klein-. 
städten,zu7,l vH inLandstädten 
uridzu 10, 7v Hin Landgemeinden. 
Dagegen hatten von den Schulen 
in Heil- und Pflegeanstalten 59,6 v H. und von· den SchUlen in 
Fürsorgeerziehungsanstalten 76,2 vH ihren Sitz in Landkreisen. 

. schulen auf; während von den Volksschülern 53,3 vH Jungen 
und 46,7 vH Mädchen waren, stanaen im Durchschnitt der 
Sonderschulen 59,7 vH Jungen 40,3 vH Mädchen gegenüber. Einer Sonderschule gehörten durchschnittlich rd. 92 Schul-

kinder an, und zwar einer Hilfsschule 93 Schüler, einer Gehör-
losenschule 95, einer. Schule in Fürsorgeerziehungsanstalten 109 
und einer Schule für Sehwerhörige, Sprachkranke usw. 115, 
dagegen einer Blindenschule nur 45 Schüler. 

Die Klassenstärke war in den einzelnen Sonderschulgruppen 
sehr verschieden. Auf eine Klasse der Schulen in Fürsorge-
erziehungsanstalten kamen durchschnittlich 35 und der Hilfs-
schulen 24 Kinder, dagegen betrug die durchschnittliche Schüler-
zahl in den Klasse)! der Schulen in Heil- und Pflegeanstalten 20, 
iD. den Klassen der Schulen für Schwerhörige usw. 18, der Blinden-
schulen 12 und der Gehörlosenschulen 11 ·schüler. Auch die 
Zahl der im Durchschnitt von einem Lehrer zu . betreuenden 
Kinder glich, mit Ausnahme der Blinden- und Gehörlosenschulen, 
ungefähr der durchschnittlichen Klassenstärke. 
· . Der Unterricht in den Sonderschulen war in mehr als vier 
Fünfteln der Klassen für Jungen und Mädchen gemeinschaftlich. 

g ~. in den Schulen der Fürsorgeerziehungsanstalten, die die 
wenigsten gemeinschaftlichen Klassen aufwiesen, machten diese 
noch 50, 7 v Haus. Wie in den Vorjahren wies das Zahlenverhältnis 
der Jungen lind Mädchen große Abweichungen von den Volks-

Von den insgesamt 6 369 an e~ Sonderschulen. hauptamtlich 
tätigen Lehrern waren 6 018 ordnungsmäßig vorgebildete, in der 
regelmäßigen Dienstlaufbahn eingestellte Volksschullehrer (dar· 
unter 2 042 oder 33,9 vH weibliche) und 351 (darunter 87 oder 
24,8 vH weibliche) Lehrkräfte, die aus Anlaß des Krieges zur 

- Vertretung einberufener Lehrer herangezogen waren. Von den 
6 018 Lehrern waren 5 757 Lehrer für alle Fächer und 261 Fach-
lehrer für Zeichnen, Turnen, Musik, weibliche Handarbeiten usw. 
Unter den Lehrern für alle Fächer waren nicht garu; ein Drittel 
(31,4 vH), von den Fachlehrern. fast neun Zehntel (88,5 vH) 
weiblich. Die Anteile der Frauen an der Zahl der Lehrer für 
alle Fächer waren besonders groß in den Schulen der Fürsorge-
erziehungsanstalten (50,9 vH) und in den Schulen der Heil- und 
Pflegeanstalten (66,9 vH); in den vier anderen Sonderschul-
gruppen bewegten sie sich zwischen 21,2 vH (Blindensiihulen) 
und 28,2 vH ,(Hilfsschulen). · 

Berichtigung: In dem Aufsatz •Di'e Wirtschaftsstruktur der Türkei• 
in Nr. 6 S.-158 muß es in der üDersicht •Stromerzeugung und industrielle Er-
zeugung der Türkei• auf S.161 in der Vorspalte bei Zucker heißen: 1 000 tstatt t; 
ferner ist in der auf der gleichen Seite stehenden Übersicht •Bergbauliche Erzeug· 
nisse der Türkei• in .der Vorspalte bei Rohkupfer t statt 1 000 t und für Blei, 
silberhaltig Bleierz zu setzen. 

win.ohaftldaten 'und Blleiieran.Jcm llehe 8. VmaohJäoelte 

Zuschriften, die den Inhalt der Zeitschrift betreffen, Besprechungsstlicke usw. sind zu richten an das Statistische Reichsamt, Berlin C 2, Neue Königatr. 27-il'l. 
Bestellungen nehmen der Verlag flir Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, Wilhelmstr. 42 (Fernspr. 1108 81 und 117206), alle Buoll· 

handlungen und. Postämter an:' Für Anzeigen ~r nt rtli  Gertrud Voigt, Berlin. Z. Z. PI. 2. - Gedruckt in- der Reichsdruckerei. 
8 488741111 
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Juli Wirtschaftsdaten Juli/ August 1943 
25. Regierungswechsel in Italien. Mussolini zurückgetreten; 

Marschall Badoglio zum Regierungschef und Ministerpräsi-
denten ernannt. 

August 
2. Ansrnfung der Unabhängigkeit Burmas. Kriegserklärung an 

England und Amerika. Bündnis mit Japan. 

11. VO. über die Preise bei öffentlichen Aufträgen (VPÖ.). 
(Aufhebung der Anordnung vom 24. März 19±1 über die 
N enfassung __tler Richtlinien für die Preisbildung bei öffent-

liehen Aufträgen. (RPÖ.) vom 15. November 1938; Inkraft-
treten am 1. 8eptl>mber 1943.) 

25. Ernell!lung von Reichsminister Dr. Frick zum Reichspro-
tektor in Böhmen und Mähren. 
Ernennung des Reichsführers ff und Chefs der deutschen 
Polizei Himmler zum Reichs- und Preußischen Minister des 
Innern sowie zum Gene,albevollmächtigtnn für die Reichs-
verwaltung. 
Der Reichsarbeitsdienst oberste Reichsbehörde; Verleihung 
von Titel, Rang und Befugnissen eines Reichsministers an 
Reichsarbeitsftihrer Hier!. 

Bücheranzeigen 

Niekrenz, W: ABC der Statistik fur den Praktiker. Le hrburh fur Anfanger und 
Fortgei;;rhnttenr. Metten & Co. VerlagsgPsellschaft, Eerhn 1943. 93 iSeitcn. 
Prt>is lnrt. 4,30 5? ff. 

In diesem J,eitfJ.den stitistü:Phen Rerhnrmi sm<l dw in d<'r Praxis gebram•h-
hrhen Yerührrn ubersirhtlll'h zn.sammeugestrllt und durch Beisviele erlautert,. 
DF' ilPhandlung tlc1 rPchHriitlehen 8eitP df"'r Rtatistik wirtl yon einer Dar-
stPllu11g, wPkhe rlre method1sehen und Raehhchen Zmiarnmenhange der Heehen-
' organg(' an<l.Puh't, umrahmt. Fur dr-n Pr,1ktike1 ist ierner Pme Aull:'itung 
zur \ e · LiI~en Benutzung der Rt'ehemna::;chmr und eine Svstematik des 
m:uirlnnellen ~f rrertung ff rf rrn  Yon "·rrt Eine Anleitung fur d1e An-
leguug Yon 8ehaubildern Rt1tistisrher Ergebnisse und Bmsp1elr der verschie-
denen ArtPn hil<llreher Darstl'llung, rlre am; ''"'1rtsrhaft und Statistik" ent-
nommen smd, ßthlwt;en tlie S<'hnft ab. 

Reichert, F.: Das Gleichgewicht der Gescfilechter im Heiratsalter. Ern bevöl· 
keruns:-;polrtrYehr::; Problem im Zritalter der lndustrialü11erung. 
i-;chnftenrcihr clP1 e1 lrng n rit~fu rung  Hdt 2 Reichsgesundheitsverla,g· 
Be1lm-\Y11:11 HJJ.2 . .±8 bPiten Preis brosch.1,-Jl /{. -

1t~ Arbeit h;_1handl'lt cm lwyolkE:.1 rung::;poht1sches Problem, das bei <len 
Ma.Unahnlf'U zur E1zil:'lung ~rn1·r mughdist großen üeburtenzahl nach dem 
r! ~  nicht unbea.rhtrt blr1ben_ darf, namlirh die pt'lyrhologrnrhen Aus-

wukungf"'n, dre emr iegrnnale und lokale ~ . run.!  dr-, fllrrchgrw1rhfa:; der 
r~r ler ter im Heirat11alter auf <l.ir nheliche rt fl n un~ ufig ert hat. 

Jnfolgr tle-, ft•:iten ne„r lee t~ er lt -i e  der neborrnen herrt:i1·ht ubrrall 
ur4p1unglieh, ü. h. im Kmde,mltM,-€'m zahlenmaßiges ({h,iehgfnvirht \V ~ n 

llr-m 1rnmnlirhrn unrl we1bhrhrn Geschlrcht. DiPsf's \VIrd aber im Heirats-
altrr 1lurrh dre Mrhrabwandrrung der Prauen vom Lan<l. in die Rtadte und 
clurch die Zusammenballung be:-itimmter, Mannerarbrit odflr Frauenarbeit 
1 \·11r u~en1f1•r Indw;tnf"'n in PmzelnPn ~rgrn n oder Rtadten mt'hr oder 

w1'lll;!l'l - e1tge- \ ~n  aufgehobf'n, wie die Ergebnisse 3etler Volk::;- und Berufs-
z·1lrlung- i~ n. Die-;r »Bntmü;chung der Grsrhlerhter,, hat nun nicht nur 
zur l~i  daJ; in df"'n Hebieten und Stadten nnt Fraurnuber::.chulJ drn Frauen 
m1•l:rt 111 1lf"'m \ on Natur aUN gege t~nen MaDe zur Vrrht'Iratung und darrnt 
zm Furt,pflauztmg kommpn, sondrrn t.Ie ~ eint el ~t noch <lIP Fortpfianzungg-
haufü,k1'it dP1 Eh\-'n zu beemtrachtig-en. Ho t-lllil. die Ehen m G-r1neten J).Ut 
lwhPu .Jl nnrru er.~l -.en J.ll~L· ein kinder1e1rhf'r als die Ehen Ill ~t trn 
uud LJ.wlbezuken, di-e emf'n h.ohen FranPnubersrhuJJ anfwe1"1Pll Darnui'l 
f"'J ~i t ~rl  dir Fulgrrung-, 1laß hl'l df"'r KtJ.ntlortwahl nruer lfülu:'itJiebrtrIPhr 
anl'h riPlll l ~r- l n ()1·sicht-ipnnkt der Erhaltung oder \Y1rdt-'rher::;tellung 
1l1·:-. 1l-lP1r hql'"\Yll·ht:-i <lr,r t~ ~e le - r Rechnung- getrag-en wer<lt'n muU, 1laß 
i1rn e~nn1 1 e .L\I-uiarrai be1t erforderndt' lndnt-trit'bctnehtt. vorzug..;\\'Pbe in 
1 e~1 n orler ~Ll irn nut hoht>m Fraupnuberschuß zu errichten srnJ. 

Da (ler Ved t-l'>Prsieh nicht nur an dir Bevolkenmgspohtiker wendPt, ::;ondern 
d.rn fnr die (;rburtenfragr \VIe ti~e Problem einem grulJerrn Lf''lt'rknbr. in~
he;;;;onrlen· auch den \\'1rt:·whaHlern nahe bringPn will, hat er bewußt auf die 
BP1!.:«1hP umf.rng-rPichrn l n teri l~ zunachst verzichtet. Immerhm wird 
ur~  f"'ine lw(gefne,1.e Korrelationstafel de1 u~ en ng ZV•'l..;ellf'n tlem 

(-l-1•-.ehleehtsYerhait.mt-o 1m HPiratsalter und rll'r (1-roße der ehehehen Pruchtbar-
krit ernclru<'kgvoll YP1ai1:-.chauhcht. Die BPkanntgabe WPrterer Untt'rsuchungs-
Pr!_;t!bUBse w111l augpkuudrgt. 

Uelschen, G.: Die Bevolkerung im Wirtschaltsgebiet Niedersachsen 1821-1939. 
Bmwohnerzahl, Volksdichtr und Be,·olkerungsrntw1cklung der Uemein<len 1821, 
18±8, 1871, 1885, 1903, 1925, 1939 (Zahlenband). Verulfcnthchungen <lcs Pro· 
nnzial-Jn::;ütuts fur Landesplanung-, Lande::;- und Volkskunde von N1e<ler:-;achsen, 
Reihe B, Bantl 3. Verlag t+e1h,ud 8talhng AG, Oldenlmrg1 0., 1942. 289 Seiten. 
rf r~ 27 ,00 Jl.J!. 

Das Werk bringt in llbermhten statistische Angaben uber Einwohnerzahl, 
Bevnlkcrung-;eutwicklung und BP\·olk('rungr-d1d1te fur die etwa 5000 Ge-memden 
e~ 1111~ er .1 e t n 'firt'.lehaftt'raums (d. s. drr lT<:tut> der NSDAP. Sud-

hannover-Braunschwe1.g, Osthannover, \\.,.eser-Ems und Teile von \Yestfalen-
Nord) im 19 und 20. Jahrhundert. Als GC'bietsstand der U-enieinden ist der 
fi:tand der Volk::;zahlung vom 17. Mai 1~  zugrundegelegt worden; alle n~ 
gaben J.er fru 1~ren Zahlungen sind auf diesen Gebietsstand umgl!rechnet und 
daher ummttelbar Ycrgleiehbar. 

Pfeifer, H.: Rechtsvereinheitlichung und Verwaltungsvereinfachung im Groß-
deutschen Reich. Idee und Ordnung des Reiches. Hanseatische Verlagsanstalt, 

in ur~ 19!2 \l9 Seiten. Preis 2,80 .Jl.«. 
Nac)l einer Abgrenzung des Themas gibt der Verfasser einleitend einen kurzen 

Ruckbliek auf die Reichsreform seit der Machtubernahme. Die Arbeit befaßt, 
sich im einzelnen mit der neuen Periode der verfassungs- und er ltung ~ 

rechtlichen Entwicklung drs großdeutschen Rewhs, die mit der ie er er~ 
eimgung Osterrewhs mit dem Deutschen Reirh im Marz 1938 ihren Anfang 
nahm. LTnter den Ger.1ehtspunkten der Rechtsveremhr1tlichung und Ver-
waltungsverC'mfaehung "erden die Herhfaeinfuhrung in den neuen Gebieten, 
das Verhaltnls Yon Verwaltung und Justiz, der YrrwaltungsJ.ufbau, das Ver-
waltungsve1fahren und die Verwaltungi:lgerirhtsbarkeit untersucht, 'vobei der 
Verfasser aufzeigt, welrhe Beitrage das selbstandig gewachsene deutsche Recht 
.des ehemaligen Osterrf'1rh :fur die großen Gesetzgebung::nverke des national-
sozialistrnchen Deutschland zu leISten vermag. 

Cohrs, W. M.: Der neue Wohnungsbau. Lo,eblattsammlung in laufender Folge. 
Verlag August Lutzeyer, Bad Oeynhausen (West!.). 

Das Nachschlagewerk enthalt samtlichc Bestimmungen des Fuhrererlasses 
zur Vorherf'itung des deutschen "\Vohnungsbaues nach dem Kriege vom 15. No4 

Vf'mber 1340 sowie fhe Yeror<lnungen, rl ~ e  Ausfuhrungsbe::;tjmmungen usw. 
hierzu; es wird laufend durch N achheferungen erganzt und erlautert. Der 
Stoff ist in folgernle 13 Gruppen emgriteilt: 1. Allgemeiner Teil; 2. \Vohnungs„ 
bauprogramm; 3. Durrhfuhrung des Bau11rogrammC's; 4. Mietfragen; 5. Bau-
landbe::;chaffung; 6. Gelanderrschheßung und Ciemein::ichaftsemnchtung; 
7. Planung; 8. Normung und Rat10nah-iie1ung; 9. Bauwirtschaftliche Voraus-
setzungen; 10. Vrrfahrensveremfachung; 11. Gauwohnungskomm1ssare; 12.Ver-
schiedenes; 13. Anha.ng. Dem 'Verk rnt em S<:hlagwortverzeichms beigefugt, 
das ebenfalls laufend erganzt wml. 

Handbuch der deutschen Aktiengesellschaften. 48. Jg. 1943, Band 1 und 2. 
Verlag Hoppen>tedt & C'o, Berlm. Band 1: 10±0 Seiten, Band 2: 1040 Seiten. 
Preis je Band 50 .JUi. 

Der neue Jahrgdllg' des n . u e~ rnthalt w1eckr allerl 'Vissenswerte nber 
die l'inzPlnrn tleuhiehen tlf~nge ften. Neben drm neue..,trn . len~ 
material der Bihtnzl'n und tler Gewinl)- und Verlustrechnungen werden An-
gaben uber Grundung, Aufbau und Entwicklung der Unternehmungen ·ge-
macht. B1•i den bedeutenderen Akü11nge.-,rllsrhaften wrrden \Ve1terhm außer 
den Kapitdh'erantlerungcn und der D1ndendern·ntwicklung auch drr llmfang 
von Erzeugung und Ab-;atz, Ulf' Zahl Uer Uefolg'"13l'haftf;mltght-der, tlil' Aub-
dehnung- <leB lirundbesit.zes, fhe rt.11rL~ nJ gl n un<l die Zug-t'hongkrit zu 
\\-irtst·haft:•wrganiNationc•n bPhandrH; ff'rnPr werdrn dl(' Bilanzen unrl Erfolu's-
rrrhnungrn dn lf'tztf'n funf Ja.hre Yergle1ch"1WCIKe g~grnu erge~tellt. ln 
einer 8onderzusammrnstellung Wl'1den diPsmal aueh d1P E1gebmsse der 

1f l ertf itgun~f n aJlPr Aktie-ngesdl.ichaften m tabellansd1n I•'orm 
veroffrnthl'ht er t~n. 

Der Rentenführer. Handbuch der festverzmsliehrn Werte 1942,'-13, 
bearbeitet von o: Schwa11g. Das Spezial-Archiv der Deutf;chen ".,.irtsehaft. 
Verlag Hoppenstcdt & Co„ Berlin 19±2. 437 Selten (llroßlexikonlormat). Preis 
35,-JUf. 

Das Ver ~ in dem, die deutschen fo\'JtYerzin..;hchen \Verte einschließlich 
der Werte des Protektorats Bohmen und Mahren bydematJsch zusammen· 
gestellt und eingehend beschneben srnd, ist mit <ler vorhegenden 8. Ausgabe 
wiederum auf den neuesten Stand gebracht worden. Die n er~i nen und 
neuen Emu;;sionen der jungsten Zeit sind bcrueksichtig-t. Aus Grunden der 
rieg~ e<l.ingt en Papierersparnis ist de1 Umfang des Handbuches stark gekurzt 

''rnrden. Fortgefallen sind indessen nur die a1Igememf'n Aufsatze zu den 
einzelnen }farktgPbieten sowie der Anhang uber Auslandswerte, in denen 
Umsatze gcgenwartig prak!lsch nicht in Frage kommen. 

Ratenieks, A.: Was bringt die Neuordnung' Europas den europaischen Volkern. 
Herauscregeben von der ffesellsrhaft fur europa1.->che \\'h tt- ft.~ l nung und 

ßr ~ irü ft \'. V„ "'Be-rlm Me-inhold YrrlJ.g-.get:.rlh>l'haft, Llref'rlen li.112. 
183 Seiten. Preis ±,00 .JU(. 

Der Vrrfasser rrdrtert die i e l ~i rn uwl wi„qpnqehaftfü·hrn GrundlazPn 
einer ruropaischrn Neuordnung und behandeH ausfuhrhch die runrl~ t e  
Machtfaktoren und Vortt'ile einer l~r ßr u irt~r ft. Er filhrt au-;, tlaß 
das nationalsoziali::;tische Deutschland srhon baltl nach der l\Iachtubernahme 
in scmem auDenwirtschaftlichen Verkt>hr, namentlich mit J.rn Kudo..,t-
ruropatschen Landflrn, die firundsatze einer Großraumidee zur AnwPrnlung 
gebracht hat, und daß es sowohl wegPn RPmer ge gr 11 i~ en Lage alt- aurh 
wegen seiner nnhtarischen Starke, ~ Zentrum einf'r ntinent l 1rt~e ft 

bildet." Es folgen Ausfuhrungen uber die Rohstofflage der europai<chen 
Lander, uber Luckenschließung, Ausglernh und Produktionssteigerung, ferner 
über die planmaßige-\\rirtschaftssteuerung und die Bese-itigung der .Arbe1t:;-
losigkeit in Deutrnhland. 



Nicht vergessen, die Kartoffeln bei der 
Einlagerung zu karsanieren, dann halten 
sie sich besser. Die anhaftenden Fäulnis-
erreger werden abgetötet". Kosten je 
Doppelzentner Kartoffeln 5-10 Pfennig. 

Knrsnn.Jt 
qeqen Kartoffelfäulnis 

Lieferung erfolgt in Paclcungen zu 5 kg Karsan für 
12-25 t, zu 25 kg Karsan für 60-125 t und in 
kleineren Padcungen durch die Genossenschaften 

und den Hondel. 

SCHERING A.G., BERLIN 

MINIMAX AKTIENGESELLSCHAFT · BERLIN 

'-·+ . \·~~  .· 
· Ebenso wie siCh "das farb-

verdichtete PEtlikan-Schreibband l(inger benutzen 
läßt. wenn man es alle acht Tage wendet, hält auch das 

~lilr n- L I  
noch länger, wenn man es nach einiger Zeil so umdreht, 
daß die bisherige Oberkante nach unten kommt. 
Dio Typon tteffo.ollon "" vo•heF. 

G U NT HE R W AG NE R, HA N N 0 VER 

~ 
BAASE 

Durchschreib-Buchhaltungen · Registraturen · Karteien 

Büro-Hilfsmittel aller Art 

Raum- und zeitsparend, übersichtlich! 

BÜROeinrichtungsfabrik HAASE · BRONN 

·----·-----~ 

'8 
'l>ie [Mifcft als 9fägef 

lebenswichtiger Mineralstoffe 
zeigte der modernen Heilkunde 
den Weg, diese Wirkstoffe leicht 
verdaulich und gut ausnutzbar 
zu machen: durch Anlagerung an 

Milcheiweiß! 

~ 
Mineral-Milcheiweiß 
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